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• • 
Uber die in De11tscl1la11d vo1·l~ommenden Oniscide11 

\\ 1 isse11 ,vir noch sel11· \Venig·, z11rnal im V e1·g·leich z11 de11 
N acbl)arläncler11· Sch,, 1eiz, ~""ranl{reicl1, Eng·la11cl, Irland, 
Däne1na1·lr 11nd N Or\veg·e11. Z11 c]en am 1ueisten uncl a111 
f1·t1besten t)clran11ten GelJieten De11tschlands lra11n clie Un1-
g·eg·e11cl von Bonn g·e1·echnet werclen. 

Die erste Notiz itber 1·beiniscl1e Isopoden, <lie mir 
l)el{a1111t g·e,,rortle11 ist, ist clieje11ig·e vo11 E. Z a cl da c h 
( 1844). l~r sagt in scine1· Synopsis Cr11i;taceo1·11m })t·11ssi­
cor111u, p1·0(.l1·on1t1s JJ.19 von dem Ltberall verbreiteten ..A1·nia­
dillidiu111 Vltlgct 1·e; ,, .... ct1ru iu 1·11pibus quoc1ue montit1m 
Rue11a11orut11 btibitet''. 1853 erscheint danu die bel(annte 
... L\1·beit vo11 H. I. Sclinitz]e1· ,,De Oniscineis agri Bon­
ne11sis. '' Dei· g·rößte Teil dc1· ... .\rbeit ist cler Morpholog·ie 
11u(l .1.t\11ato1uie (lcr Landiso1)0<.len g·e\vic.lmet, de1· fa1111istiscue 
Teil besch1•iinkt sich auf eine A11fzählung· l1ncl seh1· l(11rze 
Clla1·akteristilr der einzel11cn von ibm g·efundenen A1·teu. 
lf1111clortsang·abe11 fel1lcu g·änzlicl1. Schnitz 1 er iäblt 
13 Arte11 at1f, ein Teil ist infolg·e de1· allzul{u1·zen Dia­
g·11ose, ents1J1·ecl1encl (lern Sta11de cler Iso11oclenkeuntnis, i111 
Jahre 1853 11icl1t ,viecler zt1 erken11eu. Die k111·ze Liste 
bei Trier gesan1111elter Iso1Jocle11, clie Sc h 1111 r 1856 ver­
öffe11tlichte, mag· l1ier ebe11 erwiil111t sein. Biolog·iscl1e A11-

g·,tbe11 über Bon11e1· Isopoden enthält der 1878 erschiene11e 
A 11fsatz von L e y d i g· ,: "ÜlJe1· Aw pl1i poclen und Iso1Jocleu ,; . 
Drei J~lhre s1)äter \,1eist l\iiax vVebe1· (1881a) Platyc1,1·tl11·2'--'i 

I-Ioff'nict1211seggi fitr clie Rheinp1·ovinz 11ncl s1>eziell f'itr Bo11u 
nach. ln cleruselbcu Jal1re erschien clie A1·beit ,rou Leyclig 
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„ Übe1· die Verbreitung de1· '11iere im Rböngebi1·g·e und 
~Iaintal ''. Sie bezieht sich Lal1ptsäcl1lich al1f die Fauna 
cler Rhö11 und des Maintales, be1·ücl{sichtig·t abe1· auch die 
U n1g·eb11ng· von Bo11n. Ei11 Teil de1· von L e y d i g ge­
sarnmelten Isopoden w11rde von Bt1dde-L11nd bestimmt, 
,vod111·ch das Ve1·zeichnis noch we1·tvoller wi1·d. L e y c1 i g· 
zäl1lt fü1· die Rhön, fi11· lVIain• und Rheintal insg·esamt 
J 5 A1·ten a11f. \ 7 011 diesen kommen zwei A1·ten bei Bonn 
anscl1einend nicht vo1·. Den li..,undo1·t g·ibt e1· nu1· in zwei 
Fällen an, nämlich für Ligidium liypnorum llnd fü1· Pla­
tycti~thrus Hoffmannseggi. Eine Erweite1·11ng· unsere1· Kennt-
11isse übe1· 1·beiniscbe Isopoden bede11ten die Arbeiten von 
I{. W. Ve1·hoeff. E1· ve1·öffentlichte im Jah1·e 1896 einen 
,, Beit1·ag· zu1· Kenntnis cle1· Isopoda te1·1·estria De11tschlands". 
In diese1· A1·beit g·ibt Ve 1· h o e ff eine Liste de1· von ibm 
nacbg·e,viesenen A1·ten, insg·esamt 19, da1·11nte1· zwei 11eue 
Spezies. Leidet· si11d 11u1· fli1· letztere Funclo1·te ang·egeben. 
Von cle11 beiden ne11bescb1·iebenen Spezies stellt eine nu1· 
ei11e ::111ffallende Abe1·1·ation von Poi·cellio pictus cla1·, die 
an(le1·e ist Pliiloscia ge1~n2anica Ve1·b. A11cl1 sonst sind 
die Ang·aben seh1· spä1·licll; auf diese A1·beit sollte eine 
Zl1sa.mme11fassende Da1·stell11ng· cle1· Bonne1· Isopoclenfal1na 
folg·en, die abe1· bis jetzt nicl1t e1·schieoen ist. In dem­
selben Jab1· (1896) wi1·d Haplophtlictlmus 1llengii als Mit­
g·lied cle1· biesig·en Isopodenfa1111a nachgewiesen 11ncl ein 
li't1ndo1·t f(ir Trichoniscus ro.c;eu.~ angeg·eben, wobei es seh1· 
Z\veifelhat·t bleibt, ob wirklich Tr. ro.-;eus vo1·g·elege11 bat. 
In de11 zabl1·eichen späteren Atlfsätzen Ve 1· h o e ff s über 
Iso1)oden finden sich noch l1ie1· t1nd da Hi11weise at1f bei 
Bonn g·efundene Onisciden, so wi1·d 1908 (1908 c) Oniscus 
asellit.-; vct1·. nodulosa fü1· das Rheinland angeführt) neue 
"".\.1·ten sincl abe1· sonst nicht binzugeltommen. Damit dlirfte 
t111se1·e bisllerig·e ICenntnis de1· Bo11ner Isopodenfau11a er­
scl1ö1)ft sei11. 

Nacl1 cliesen zum Teil 1·ecbt gründliche11 A1·beiten 
,var 11icl1t zt1 erwarten, daß sicl1 die Zahl de1· nachweis­
baren i\1·ten 11ocb e1·heblich vern1ebre11 \ivürde, abe1· abg·e-
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sehen davon, daß bishe1· nt11· einfache Listen von aufge­
fundene11 A1·ten vorlagen, ,,Ta1· eine Na chp1·üfung de1· ~t\.n­
gaben, auch -de1· V e1· h o ef f sehen, sel11· erwünscht, denn 
seit 1896 haben sieb 11nse1·e l{enntnisse über Isopoden z. T. 
du1·cb V e 1· h o ef f s eigene Arbeiten erbeblicl1 erweitert. 
Die Tricbo11iscinen haben sicl1 t1·otz ät1ße1·licher Einfö1·mig­
keiten als eine seb1· formen1·eicbe Grup1Je erwiesen u11d 
bestehen jet1,t at1s ei11e1· Meng·e Species von z. T. seh1· eng 
beschränl{tein Verl>1·eitungsg·ehiet. Die 11äcbstliegende Auf­
g·abe wa1· also ei11e ttlxonon1iscbe. Das zu diesem Zwecke 
gesammelte ~laterial l{onnte aber auch fü1· biolog·ische 
Unte1·sucbt1ng·en ver\vendet werden. Es g·alt s01·gfältig· das 
V 01·lcon1n1e11 V<)D W ei bcl1en mit gef·illlte1· B1·usttasche zu 
notie1·en, l\1essu11gen u11d Zäblt1ngen an ihnen auszufüh1·en 
und so eiuig·e U 11teriagen fUr die noch wenig· bel{a1lnten 
Fortpflauz.t111gsverl1äiltoi$Se, deren Zeit und Stärke, z11 p;e­
wi11nen. Da sicl1 ruei11e Unters11ch1111g·en n111· übe1· etwa fünf 
Vie1·teljal11·e er~treel{en, so l{onute natü1·lieh nu1· ein Anfang· 
g·emacu t "''erde 11, sei l>st fi1r die bät1fige1·en A1·ten wa1·en 
die Unterlag·e11 1,t1 S}J~irl1el1. Die l1ie1·ber gel1ö1·ig·e11 ... t\.ngabe.n 
in cl er ei 11H<· 11 läg;1ge11 Li te1·c1 t t1r bescl11·änken sieb, zumal 
ilber die Zal1l <ler i11 ei11c1· Bri1tpe1·iode bei den einzelnen 
Arten J)rc,tl t1zie1·te11 N ael1lzo111111en auf wenige, sehr vereinzelte 
Beol>acl1tt111gen, <ll>g·ll·iel1 die Z,, hlen fi11· die einzelnen Species 
in11erl1all) V\1 eitcr ( ;1•e11ze11 scl1wanlren. 

Das l\ll1teriil 1 ,vt1rde at1f zal1lreichen, möglich gleich­
m äßi~ at1f die J ,, 11 resze1te11 verteil te11 Exl{ ursionen gesarn­
n1e lt, 11111erl1,llb eines (.it·bietes, das sich folg·ende1·maßen 
begre11Y.e11 läßt: l)ie ~i1<lgre11z.e l>ildet die Ab1· at1fwä1·ts 
bis Alte11,,l1r :ltlf cler li11l(t·n Rl1einseite, c1ie St1·aße von 
Li11z 11,1cl1 l\.rl•t'fl1;.1t1s a11f <ler reebtcn Seite, '1Vestg·renze 
ist 1111g·l·fiil1r <lll' l-'i11ie Alte11Rl1r, Rheinbach, I-Ieime1·2l1eim, 
von l1ier ,ltl~ , c.'1 lät1ft (lie Nor<lg-1·euze übe1· B1·enig, Hersel 
nacl1 W,, 1,11 <lct:--t>il·isl>ael1tal t111cl eine i11 dessen Richtung 
g·e(la.clite L1t1 e lil>er Hi111l,erg 11aeh I{retzha.us bildet die 
o~tgre111.e. 

l)a~ U 11t <.' r~ 11 cl11111µ;sgel,iet bildet keine g eog1·ap bische 
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Einheit, da es z. T. dem Rheinischen 8cbieferg·ebiete, z. 
T. de1· Cölner Bucht ang·ehö1·t, a]le1·dings 1·eicht letzte1·e 
11u1· mit dem äuße1·sten Südzipfel i11 das Gebiet hinein, so 
daß in de1· ho1·izontale11 V e1·h1·eitt1ng de1· Isopoden keine 
g1·oßen Unterschiede zu l{o11statie1·en wa1·en; immerhin sind 
so]che augenscheinlich vorhanden. Wichtige1· sind die 
du1·ch den Gegensatz von Gebi1·g und Ebene bedingte ve1·­
scbiedene Arten de1· Bebau11ng cles Geländes, auf deren 
Wicbtigl{eit ich 11och zu1·ücl{l{ommen we1·de. 

Fü1· die richtig·e Deutung de1· Fundo1·tsangaben ist 
es notwendig· zt1 beme11 l{en, daß das Ge biet nicht ganz 
gleichmäßig du1·cbsucht wu1·de, so sind Gä1·ten und T1·eib­
häuse1· nu1· in Mel1lem, einig·e Gä1·ten auch in Bonn 11nte1·­
s11cht wo1·den. Daneben wurden auch Exempla1·e von 
auße1·]1alb des umsch1·iebenen Gebietes lieg·enden Fundo1·ten 
unte1·sucht und soweit sie für das Gebiet Inte1·esse hatten, 
e1·wäbnt. Bei den Ang·aben übe1· <.lie einzelnen A1·ten 
findet man an der Spitze ein V e1·zeicbnis de1· Synonyme, 
soweit sie in den die Bonner Isopodenfauna behandelnden 
A1·beiten vo1·kommen und die Ang·abe der W e1·ke, die zu1· 
Bestimmung hauptsächlich ve1·wandt oder im 'l"'ext zitiert 
wu1·den. Die AngalJen sind chronologisch g·eordnet. Die 
Längenangaben im Text für die ganzen Tie1·e beziehen 
sich a11f die Länge vom Sti1·n1·and bis z111· Pleotelson­
spitze. 

Die Zeichnungen sind sämtlich mit einem Abbeschen 
Zeichenappa1·at angefertig·t worden, photog·raphisch ve1·­
kleine1·t und ebenso ve1·vielfältigt ,vo1·den. 
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Spezieller Teil. 

I. Isopoda. 
IJ11te1·fa111ili e Lig·ii11ae. 
Ligidiu111 J1y1>noru1n C11v. 

Ligidium Pe1'.c;oonii Brdt. L e 1· e b o l1 l l et, 1853, p. 14-32, Pl. I 
Fig·. 1, Pl. Il :V_,ig·. 20--31. 

,, ,, Le~rclig·.1878, }), 268-270, Taf.X,Fig·.14-17. 
" " L e ~T cl i p;, 1881, p. 14 2. 
,, ,, Ve1·hoeff, 1896a, p. 18 t1nd 19. 

Ligiclium h1;pnor•i1,rn J. Carl. 1908, !), 129-131. 

V a 1· i a ti o n. Die l<"a1·be ist seb1· va1·jabel uncl variiert 
in11erhalb de1· von J. C a1· 1 ang·egebenen Grenzen. In1 1\tlelbtal 
fand ich ein ~ ad. von scl1öne1· 11ltrama1·inblat1e1· Fa1·be, 
a1lf dem Rüclren ist alles rl1it dem wt1nde1·vollen Blau be­
deckt, nu1· clie obe1·balb de1· Epime1·en verlat1f'ende clt1nl~le 
Läng·sbinde hat clie gewl>hnliche Fa1·be. Auch die ~laxila1·­
füße, Beine und Pleopocle11 Labe11 an viele11 Stelle11 ei11 
meh1· ode1· we11ig·er i11tensiven A11flug von Blau. Da die 
blat1e Fa1·be in Allrobol 1·asch bis auf '1venig·e S1)t1re11 
schwindet, so handelt es sich bie1· vielleicht u111 eine ähn­
liche Bildung· wie bei dem Reif, de1· 1lfetopoJ201·thlt.r.; 1J1'2ti1ios1l.~ 

im Leben eig·en ist. Einig·e a11de1·e Exem1)]a1·e, <.lie icl1 i111 

l\iielbtal fing, zeig·ten g·eringe Anzeicbe11 ei11er äbnliche11 
Fa1·be an ICopf u11d Beinen, aber die E"'ärbt1ng· "''a1· scl1\\1 er 
z11 sel1en. Dieselbe a1rlfällig·e J:i"'a1·be ftir Ligidiu11i l1!Jp110,·1t 111 

beschreibt L e1· e b o tll I et (1. c. p. 22) bei seine1· va1·ietas 
coe'i'ulea. Sonst habe ich die Va1·iettlt nicht in (ler Lite-
1·att11· e1·wähnt g·efunden. 

V e 1· b 1· e i tun g·. Obgleich im g·anze11 Gebiet \Te1·-

breitet, ist die A1·t docll nicl1t tibe1·all g·leicl1 l1ä11fig·. 111 
g1·össe1·e1· Meng·e fand ich sie im Siebe11gebirg·e 11nd i111 
G1·0L1en Cent. 

Fund 01· te. De1·nat1 an de1· Al11·, Berkt1m, L,1nnes­
do1·f, Friesdorf, Melbtal, Großes Cent, Siel1eng·ebirg·e (sel11· 
hä11fig·, geht bis l1och l1inat1f: Stei11 b1·uch am Öl be1·g· J, 
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Soeven, Rott. Fi11· die blat1e Varietät: l\'f elbtal bei Ip1Jen­
dorf 2;J. 4. 1 Q acl. 

Leyllig· gibt als Ft1ndo1·te an 1878: Tal l1inter 
Rl1öndorf t1nd Ag·g·e1·tal; 1881: Ge1·odeter P]at1. i1n l{otte11• 
fo1·st, t1nte1· Baumstum1)en ,, wol1l 20-30 Sti1ck auf einmal" 
Juli 1880. Die A1·t f]es V 01·]{omme11s ist 1·ecbt merl{,,1 l1rdig·. 
Er , ... e1·mutet~ daß das Tie1· ~icl1 g·ege11 die 11iecle1·det1tscl1e 
Ebene besonders vermel1rt, ge.stützt at1f eine Ang·alJe von 
M. Webe1·, daß „bei Amsterdam selbst auf Gebüsche11 
das Tier ä11ßerst häufig· sei''. Diese A11g·abe stel1t so 
sel1r in1 Wirle1·sp1·11cl1 mit aII-e111 vo11 111ir Beobachtetem, 
daß ich sie für einen Ir1·turr1 halten m11ß. • 

Bio 1 o g· i sc bes. L. ltJJlJnorum siedelt sicl1 mit V 01·lieoe 
an Bachrändern an t1nd lebt l1ie1· unte1· Stein 11nd Lat1b 
oft lzolonien,,,eise. G1·t1ndbedingu11g· ist eine zien1 lieb große 
Fet1chtigl{eit des Wohno1·tes. Z11weile11 fand ich L. hy1Jno1·it rti 

mit Ganinia1·us zusam1ne11 unte1· eine111 Stei11 a111 Bach1·and. 
An1 Rl1einufe1· l1abe ich clag·eg·e11 clie A1·t niemals geft111clet1. 
Da die Ve1·b1·eitt1ng· 11ncl die Lebensg·e"'ohnl1eite11 de1· La11cl­
isopoden it11 wesentlichen du1·ch clie A1·t u11ll Weise ,vie 
sie atn1en beding't. ist, so s11chte icl1 clie Ve1·sucl1e L e 1· e­
b o t1 l l et s 11. a. du1·cl1 einig·e Ve1·st1cbe an Ligidi-2t111 zt1 

e1·g·änze11. Sie hatten dieselben 1111te1·ei11a11der starl< ab~ 
,veicl1encle11 E1·g·eb11isse wie clie g·leicl1artige11 von Bep le1·. 111 
eiern e1·ste11 Versl1cl1 ( 14.-16. 4.) wurcle ein e1·wacl1se11es 
-9 in ein l(leines Glasg·efäß rnit Reg'enwasser g·esetzt. Dns 
Tie1· zeigte im v,r as-se1· l{at1111 ein at1ff alle11des Zeicl1e11 des 
Unbehagens, e8 be,vegte sicl1 lang·sa.n1 a11f clen1 Bo(le11 l1i11 
11nd her, nu1· die Pleopoclenaußenäste 1)e,vegten sicl1 leb­
haft, sie g·ingen l)esonders weit a11sei11a11cler 11nd alle 
scl1iene11 fast g·leicbzeitig· zu scb1ag·el1. Auf den1 La11cle 
beweg·en sich clie A11ßenäste vqn Ligidi11m (bei Po1·cel­
lioniden hab ich es nicht g·esel1en) in l{onsta11tem lang­
samen Rhythmus und zwa1· beginnen zuerst die e1·sten At1,ßen­
äste und 11acl1einande1· die folgenden s1c\l1 etwas in die 
Höbe z11 })eben t1ntl wiede1· zt1 senlren. Als de1· Ve1·such, 
nacl1dem das 1,ie1· 51 1 / 2 Stunde im Wasser ve1·b1·acht 
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l1atte, abgeb1·ocl1eu wt11·rle, war es 11ocl1 fast i11 den1selben 
Z11stande \vie zt1 Beginn cles Vers11cbs, a11f Beriibrt1ng·s-
1·eize 1·eag·ie1·te es sehr p1·on1pt durch schnelles Fo1·t)a11fen. 
Ein Versuch die Tiere in stark kall{baltig·eIT!, du1·chlüftete1u 
Leitung·swasse1· zt1 halten, 111ißlang· gä11zlicb, die Tie1·e 
ging·en in wenig·en .St11nden zt1g1·unrle. Nicht viel besseren 
Erfolg· l1atte ein Vers11ch an1 6.-8. 8. nJit Rege11n7 asse1· 
t1nd D11rcblüft11ng·. Von zehn weiblicl1en a11sg·ewacl1senen 
Ligidiuni wa1· ein ExemJJla1· nach 4 1/ 2 Stunden, vier Weib­
cl1en am Mo1·g·en des zweiten Versuchstag·es (nac11 22 
Stunden) tot, nach 23 Stunclen zwei weite1·e, a1n l\lo1·g·en 
des <l1·itten Vers11cl1stages (nach 45 Stunden) die drei letzten. 
~lit Aus11ahme lles z11erst 11nd <ler d1·ei zuletzt g·estorbenen 
Exemplare t1·ug·en alle sechs Tiere Embryone11 in cle1· 
Br11ttasche. Diese Tatsache erklärt das a11scheine11d clem 
e1·sten Ve1·suche widersprechende Resultat. Die Tie1·e 
waren durch die B1·utperiode, die teiJs noch ~nda11e1·te, 
teils eben beendet war, so erschöpft, daß sie in lr11rze1· 
Zeit eing·ing·en (vg·l. p. 237). Dieser \vicbtig·e E"akto1· ist 
bei llen bisberig·en äl1nlicl1en Ve1·sucl1en ganz unbe1·Ltck­
sicl1tigt geblieben. 

Fortpflanz11ng·stätig·keit. ~ Q mit g·efi1Jlter B1·ut­
tascbe fanden sicl1: Löwenburg 4. 6. ein Q mit Eie1·11, Öll)erg· 
30. 6. 1 Q mit 1·eifen Embryonen. Rhöndo1·fe1· Tal 16. 7. 
7 Q (unte1· 8 Q ad.) 1 c:J mit d1·ei Spe1·matopl101·en an 
den beiden Penisöffn11ngen (zwei Spermatophoren häng·en 
auf de1· linken Seite hinte1·einande1·), Melbtal 5. 8. 6 ? 
(t111ter 10 Q ad.), Haus Ölgarte11 bei Rott 4. 10. 1 Q mit 
1·eif e11 Ern b1·yon en. 

Die Foripflanzungstätig·keit setzt bei Ligidiitni hyp­
no,·itni g·egenüber <le1· Mehrzahl cle1· Landisopoden spät ein. 
Unte1· den zah1reiclien Exemp]a1·en, die ich im April und 
Mai fing·, wa1· kein W eibcben mit Brutlamellen. L e 1· e­
b o u 11 et gibt allerding·s an, claß die Brutpe1·iode bereits 
im Mai begin11t, sie dauere dann bis z1im August, selbst 
bis zum Septernbe1·. Dei· Fund vom 4. 10. dü1·fte dabei· 
,vol1l einen .c\usnabmefall da1·stel1en. 
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Ligidium ve1·scl1 windet in de1· t1·ocl{enen Sornme1·zeit 
an manchen Stellen, Le1·eboullet (1843, p. 137) sagt 
da1·ü bei·: ,, dans les temps de secberesse elles s' enfoncent 
p1·ofondement en te1·re''. Auch im Winte1· ist die A1·t nicht ganz 
so häufig· wie in den g·ewöbnlicb 1·ecbt fe11cbten Übe1·g·angs­
zeiten des Jahres. Doch finclet man Ligidium halb star1· ab 
11nd zu 1111te1· festgef1·orenen Steine11 usw. Das s011st ät1ßerst 
flinl{e Tie1·, das sich mancl1em Versuch es zu fangen, du1·ch 
seine Scbnellig·keit e11tziebt, ist dann seh1· t1·äg·e, 1·üh1·t sich 
manchmal nicl1t vom Ji"'lecl{. Ähnliche Beobachtt1ng·en kann 
man aucl1 bei Onicu,<; asellils machen. 

U11te1~fan1ilie Trichoniscinae. 

I. Sectio Trichonisci. 

Gattung T1·icJ1011iscus Bt·andt. 

Untergattung Spiloniscus Racovitza 
( =? Trichoniscus Brandt). 

Trichoniscus (Spiloniscus) rhenanus n. sp. 

Trichoniscus p1-1,sillus 1). L c y d i g·, 1881, p. 142. 

" ,, 1). Ve1·l1oeff, 1896a, p.19. 
Spiloniscus n. subg·en. Rac o v i tz a, 1908, p. 247-304. Planche4-10. 

Eine ausfüh1·liche 1-3esch1·eib1111g <-liese1· Species und 
ih1·e1· Beziehung· zu verwandten Fo1·men g·eclenke ich zu. 

1 

sammen mit clen Diagnosen de1· späte1· e1·wäLnten neuen 
1 einheimischen Trichoniscinenva1·ietäten in eine1· besonde1·en 

Arbeit zu ve1·öffentlicl1en, l1ie1· seien n111· die wichtig·sten 
Me1·kmale ei·wäbnt. 

Die Species ist cha1·al{te1·isie1·t du1·ch das e1·ste männ­
liche Pleopodenexopodit. Dieses hat die For1n eines 1·ecbt­
winkligen D1·eiecks, dessen 1·echte1· Winkel du1·cb die 
Außenecl{e de1· Basis gebildet wi1·d. Die distale Ecke 

l) Als sicher identisch mit Spiloniscus rhenanus haben 
nur die von Leydig· und Ve1·hoeff inne1·l1alb meines Unte1·­
sucbung·sg·ebietes gefunde11en und für dieses als T. pusillus 
angefüh1·ten Exen1plare zu g·elten. Wie weit Spilo1iisc11,s r·he­
nanus in De11tschla11d ve1·b1·ei1 et ist, läßt sich nicl1t sag·en. 
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spring·t i11 st1bquadratiscber For111 vo1· und ist (let1tlich 
g·eg·en (le11 i.tbrigen Teil cles Exo1)oclits abg·esetzt. 

I{aufo1·tsatz des Maxilla1·f11ßes so lang· wie (le1· Taster, 
mit la11gem spitzltegelfö1·mig·en ~"'01·tsatz. 

Hinte1·ra11d des Pleotelsons (let1tlich eing·ebucbtet. 
Abgesel1e11 vo11 de11 Ple(>poclen des ~fäuncbe11s be­

stehen in den g·1·öbe1·e11 n101·1Jholog·iscber1 ~ferl"n1alen keine 
U11terscbie<.le von den i11 de1· Diag·nose fl11· 1'. p1<silliLs 

Fig·. 1. Spilo1iiscus rlienanus cf n. s1). (N1·. 202 Siebe11g·ebirg·e). 
E1·stes Pleopodenpaa1· (,·erletzt), Verg·r. 1G5. 

d11rch J. Ca.1·1 (1908, 1). 133-136) e1·wähnte11 Me1·lrmale, 
so daß diese Bescb1·eibt1ng· zt11· Bestim1uu11g der einhei­
mischen Form verwandt we1·den lca11n. 

Ve1·b1·eit11ng. übe1· clie Verb1·eitung· cler S1)ecies 
außerhalb des lT nterst1cb1mg·sg·ebietes läßt sieb nichts 
sag·en. Sie ist im ganzen Gebiet itbe1·,lll do1·t zu fi11clen: 
wo sich ibm zusage11de Lebensbedi11gt1ng·en finclen, so daß 
eine Aufzählt1ng· de1· Fundo1·te i.tberflitssig· erscheint. 

Biolog·isc11es. 1\.1s vVol1nortc bevorzl1g·t ,S1Jilo1li,·c2cs 

7•l1P11ct1iil.~ fet1cl1te, oft recht 11,lsse, l1t1n111sreiche Stelle11, 



Wohnorte, ,vie sie auch Ligidiurri hyp110J·um ,,:!iblt, mit 
der die Art meist z11sammeng·efL1nden wi1·d. In den Gärten 
ist S. 1~henctnus an fei1cbten Stellen n1eist 11iiufig·. Im 
Inne1·n g·roßer Wälde1· ist e1· g·ewöbnlicl1 nicht so zahlreicl1 
wie an1 Wald1·ande. Ei11e von J. C a1· l (1908, p. 136) be-
1·ichtete Beobc1chtt111g·, daß T. pus-ill1i.-; mit lebenden Tnsel{ten­
]arve11 im Bachwasser unte1· einem Stein geft1nden wurde, be­
,,,og· micl1, die Lebensfähig·keit vo11 S. -r•heJzct:nus im Wasse1· 
z11 prüfen. Der Ve1·s11ch wt1rde g·leichzeitig 11ncl in clemselbe11 
Gefäß wie cler scl1011 er\vä.l1nte e1·ste Verst1ch mit Ligidiuni 
hypno1~1tm ausg·efLtl1rt (14.-16. 4.), und z,va1· w111·den fü11f 
e1·wacl1sene W eibche11 ver,vandt. Die rl„ie1·e l)ewegten sich 
anfang·s seh1· 11nbeholfen lln(l fielen leicht t1m, späte1· saßen 
sie 1·11l)ig· arn Botlen. Sie V\1a1·en wie Ligidiiim nach 
511

/ 2 St11nden noch vol]lrommen lebendig·. Eine Ve1·­
]äng·e1·11ng· cles V e1·s11cbs e1·scbien z,veck1os, da (1e1· Sa11e1·­
stoffg·el1alt de1· l{leinen, undt1rcl1liifteten Wasse1·menge bald 
nt1fg·ezel11·t sein mt1ßte. 

lnf olg·e des große11 Fet1ch tig·keitsbed iirfnisses g·el1ö1·t 
Spilo11i.,c·us rlie11aniis wie .Ligiclium zu den einheimischen 
.t\1·ten, die ir11 Hocl1son1n1e1· an vielen Stellen verschwinde11, 
11m clo1·t erst wiedc1· bein1 Ei11t1·itt von feucbte1·em Wettei· 
z11 crscl1eine11. 

Ii'itr die Fo1·tpflanzung si11c1 folg·e11tle Ang·aben von 
1 I11teres~e. Es fancl::n sicl1 Q 9 mit Eie1·n bzw. En1bryonen 
a11 fo]g·e11de11 Stellen: Rhönclo1·fe1· Bach 25. 3. 6 Q, Lö,ven-, 

' bl1rg· 26. 3. 9 9, Heiste1·hach 4. 4. 2 S?, F11·iesdo1·f 13. 4. 
3 9 t111tl ei11 9 mit vo1· cleu1 Al1ssch]üpfen stehenden J11ng·en, 
Lol1rl)erg· 15. 4. 16 9, B11sch hofen 16. 4. 1 9, Hol1en 
IJ011nef 4. 5. 3 Q, Wollrenbt1rg· 4. 5. fast alle 9 9 mit Em­
bryone11, Loh1·be1·g 14. 5. 1 cf, die Ausfltbrg·äng·e des Penis 
clicl1t 1nit Spe1·ma g·efiillt, Ra'ine1·sdo1·f 15. 5. seb1· zablreicl1e 
9 9 mit Et11 b1·yonen, Remscheid im Siebe11gebirg·e viele 
1111pig1ueutie1·te juvs., Rböndorf 16. 8. 3 9, Lannesdorf 11ncl 
Pech 7. 8. zal1l1·eiche 9, Rhöndorf 19. 8. zahlreiche 9, 
G1·osses Cent 24. 9. 1 9 11nd zahl1·eiche unpig·mentie1·te 
J11ng·e11. 
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Wie man aus de11 obigen Angaben e1·sieht, e1·streckt 
sich <.lie Fo1·tpflanzung· ilbe1· einen g·roßen Zeit1·aum, Rie 
beginnt schon Ende Mä1·z uncl endig·t erst mit dem Sep­
tembe1·. A111 intensivsten ist sie Anfang· Ap1·il, wo fast 
alle Weibchen Eie1· bzw. Ern bryonen irn Brut1·aum t1·agen. 
Um cliese Zeit ist auch die Anzahl de1· Emb1·yonen meist 
grösse1· als späte1·. Ich fand t1m cliese Zeit ve1·einzelt 
Weibchen mit 12 11nd 14 En1bryonen, die Du1·cl1schnitts­
zahl fll1· de11 Anfang der B1·t1tperiode scheint zel1n zu sei11, 
gegen Ende der Fortpflanzungszeit zählte ich fast imme1· 
n:.:1· acht. l\Ieist liegen die Embryonen })aa1·weise 11nd 
g·e1·ade Zal1Ien sincl clabe1· am häufigsten. Nicht at1s­
g·ewachsene Exempla1·e beteilig·en sich in g1·oße1· Zahl scho11 
an (ie1· Fo1·tpflanzt1ng, sog·a1· ,re1·einzelt solche von 2 mm 
Läng·e. Bei einem Weibchen vo11 4 mm Länge, desse11 Em­
b1·yonen zt1m g·rößten Teil schon aus dem B1·ut1·at1m ge­
fallen wa1·en, maß ich clie Länge eines noch im B1·11t1·aum 
zt1rücl{gebliebenen Exemplares zu 0,89 mm. 

Die Männcl1en ,,on Spiloni,r;cus ,;•hencinu.~ sincl 
auße1·01·dentlich selten, seltene1· offenba1· noch als bei den 
ve1·wanclten Fo1·men der Schweiz und N 01·weg·ens, wo a11f 
zirl{a 200 9 nur 4 cJ1 l{ommen. Bishe1· wa1· aus den Rhein­
landen ilberhaupt kein Männchen belcannt gewo1·den, at1ch 
V c 1· h o e ff ha.tte l{eins g·ef·unc1e11 111Jrl vermutete claber, 
daß sich die S11ecies it1 de1· Oo1gebung von Bonn pa1·theno­
g·enetiscl1 fo1·t1)flanze (briefliche Mitteilung). T1·otzdem ich 
11nter den wohl mel11· als 200 unte1·st1cbten Exempla1·en ein 
Männchen aufg·efunclen habe (Fundo1·t: sumpfig·es Quell­
g·ebiet am Südwestabhang des Loh1·be1·ges, Siebengebirge), 
so möchte ich doch bei de1· ve1·bältnismäßig· g·1·oßen Isolierung 
de1· einzelnen Kolonien vermuten, das die pa1·thenog·enetiscbe 
Fo1·tpflanzung· die Reg·el bildet. Jedenfalls w·äre eine ein­
gehende U nte1·suchung der Ve1·hältnisse notwenclig. 
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Trichoniscus (Spiloniscus) pygmaeus Sars var. horticola n. var. 

T1·icho1iiscus py_qrnaeus n. sp. Sa r s, 1899, p. 162-163, Taf. 72 
" pusillus va1·. pygmaea. J. Ca 1· l, 1908, p. 137. 

Spiloniscits n. subg·en. Ra c o vi tza, 1908, p. 247-304, Pl. 4-10. 

Spiloniscus pyg11iaeus ist du1·ch die von J. Ca 1· l fi11· 
seinen T. pu.'Sillus va1·. pyg1,iaea e1·wäb11ten Merkmale 11nd 

die folgenden von Spiloniscus 1r·lienanus spezifisch unte1·­
schieden: 

~1ännlicl1es e1·stes Pleopodenexopodit im basalen Teil 
besonde1·s b1·eit, t1·apezförmig·, distale1· Teil scharf abg·esetzt, 
stum1)f keg·elfö1·mig. 

Fig'. 2. Spiloniscus pygmaei1,s 
va1·. horticola n. va1·. cf (Nr.169 

Mehlem). 
Erstes Pleopodenexopodit 

,r e1·g·1·. 120. 

1 
' _J 

• 1 

) 

Fig·. 3. Spiloniscus pygniaeus 
v a1·. lio1·ticola n. v a1·. cf. 

Pleotelson mit den U1·opode11 
Verg·r. 87. 

l\1axilla1·fuß. Die Kau lade ist ein wenig lt iirze1· a.ls 
der Taste1· 11nd mit einem k11rzen kegelfö1·mig·en bewimpe1·ten 
A11fsatz ve1·seben. 

Pleotelson. Hinte1·rand g·e1·ade, llaum e1·ltennba1· ein­
gebuchtet mit zwei langen Sinneshaa1·en ode1· zwei Grt1ppen 
von je zwei ode1· d1·ei kürze1·en Bo1·sten ( vgl. Fig. 3) in de1· 
Nähe de1· distalen Eclren. 

Funclorte. ]\tleb]em, Wa1·mhaus30.4. 1 o' 1 Q mit vie1· 
Embryonen, 3 S? ad., Mehlem, Warmhat1s 19. 4. 1 o' 5 S? 

• ad., 2 juv., Kommende Rame1·sdo1·f 15. 5. 1 o' ad. 



V e 1· 11 o e ff fand die 81)ecies zal1lrei,~h i11 seiuen1 
elterlichen Garten zu Poppels(lorf (brieflicl1e ~littei lt1ng·J. 

Unte1·gattung And1·oniscus Verhoeff. 

Trichoniscus roseus Koch. 
T1·iclioriiscu.i.: 1·0.c;e11,.<;. Verl1oeff, 1·896b, l). 253. 
And1·011iscus 11. g. Verl1oeff, 19081), p. 129-148. 

V e r 11 o e ff uotiert in sei11e11 Dip]opo(le11 Rhei11-
l)reußens kt1rz de11 Ft1ncl vo11 T. 1·oseu.') i11 de1l Stein­
l)rüc.hen bei Obercassel, a11 derselbe11 Stelle, "ro a11ch 
Hct1Jloplitlictl111,u .. <; J.lle1igii g·ef11nclen ,vt1rcle. In Anbetracht 
dessen, daß t1m J 896 die 1'ricl1onisci<leo-I{en11tnis noch 
,ve11ig g·efö1·dert wa1·, ist ef; sehr zweifelbat·t, ol> es sich 
11m einen ecl1ten T1"icllo11iscii.~ -1·ose1,1,.~, d. 11. 11m eine Fo1·m 
cler Gatt1111g Ancz1~oni,<;cus Verl1. handelt. vVie mir D1·. I(. 
\V. V e 1· 11 o e ff n1itteilte, bat ib111 l{ei11 cf' a11s cler UtTI­

g·egend vo11 Bonn vo1·g·eleg·er1. Fi1r ,val1rscbei11licl1e1· halte 
icl1 es, daß V e r 11 o e ff T,,.iclio'1iisc•oi·de., ctlbid1.i.r; ode1· S1Ji­
l o·niscu,') p,z;gr,iaeus g·efur1de11 bat, de11 letzte1·en f'nn,! icl1 
ll. a. an de1·selue11, 17011 V e 1· lt Oe ff g·e11au bescl1riebe11en 
Stelle. Alle meine ExemJ)lare ,ro11 T. ctlbiclits 11ud sel1r 
viele ,,.on Spiloniscus JJyg11zrtei1;.'3 l1atten in1 Lebe11 eine 
g·elbe bis g·elb1·ote Farbe, die i11 Allcol1ol leicht at1sg·ezogen 
,,,t11·de} ,vodu1·cl1 (lie rriercheu erst weiß "1erde11. Aucl1 
a11s dein g·anzen Rbei11la11d ist bisher nocl1 ltein A1id1·oni­
sczts 1nit Bestimn1theit nacbg·ewiesen ,vo1·<len, obg·leicb sei11 
Vorltommen sel1r ,vab1·scl1einlich ist. 

Untergattung Hyloniscus Verhoeff. 

Trichoniscus (Hyloniscus) vividus C. Koch. 
T1·iclio1iiscu.s vivid'llS C. K. Ve1·l1oc~ff, 1896a, }J.19. 

,, " va1·. 111,01ita1ia. J. Ca1·l, 1908, p.141-143, 
Taf. I Fig·. 22-30, T,1f. II Fig·. 31-42, Taf. 6 Fig·. 157. 

Hylo1zisC'll,<J vivid1.ls. \Tc 1· l1 o e ff, 1908 d, J). 37 4-376. 

Mo1·1Jl1ologisches. Gering·e lol\.ale Abweicb11ng·e11 
kou1111en offenba1· a111 l\.Oll)l)lizierten Ba11 cles Endteiles vo111 

z"reite11 männlichen PJeo1Jodene11clo1)odit vo1-. 
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V e 1· b 1· e i t t1 n g·. Bishe1· von 111i1· 11u1· i11 ve1·scbiedenen 
Gärte11 von l\1el1lem a11fg·eft111den, docl1 dilrfte <lie A1·t i11 
den Gärten des g·a11zen Gebietes nicht allzu selten sein. 
V e1· b o e ff (1896 a) giut keinen Fuudo1·t an, e1· bezeichnet 
T. vividus 11t11· als ,, ei11e nicht l1ä11fig·e Form". 

F 1111 d o 1· t e. Ve1·schiede11e Gä1·ten i11 Melllem: 
13. :'5. 1912 4 Q 3 cS, (laru11ter 2 Q 111i t 2fi 1111d 30 En1-
bryone11, l Q 1nit Brt1tlan1ellen, 14. 5. 3 Q, 29. f>. 1 Q mit 
11 Eier11, 2. 8. sehr za11l1·eicb, gefange11: 2 Q mit je 
16 Emb1·youen, 4 Q mit Eie1·11) 4 Q ol1ne Brutla1nellen, 
3 cf acl. Zal1lreicbe tlDJ)ig·111entie1·te Jung·e (1 mm) und viele 

•• 

von 2 1nm, 1nit allen Ube1·gängen i11 de1· G1·öße bis zt1 
E1·,vacl1senen. 8. 8. 2 9 ad., 9 noch 11nJ)ig111entie1·te juvs. 
14. 12. Q zal1l1·eicl1, ad. und juv. 

Biolog·iscl1es. Ich l1abe die Art bisbe1· n111· an 
feucbtwa1·n1en Stellen, u11te1· Töpfen, fat1len Brette1·n t1sw. 
ju Gärte11 getroffe11, ob sie im freie11 Gelä11cle der Bon11e1· 
Umg·eg·e11d vorlron1mt, kann ich nicl1t sag·e11. Die ang·e­
fttbrten Tatsachen Jassen at1f eine Fo1·tpflanzung· ohne 
ausg·esprochene Pe1·iodizität schließen, beg·innencl Anfang· 
l\i1ai t1nd Anfang· August endigencl. Dt11·ch die Zahl fle1· 
Eml)1·yone11 nimmt Hyloiiisc·us vividics eine A11snahme­
stellung· 11nter den ei11beimiscben T-i·ichoni.<sci ei11. Ei11e 
höhe1·e Zabl als 14 l1abe icl1 bei keinem von ib11en ( ebe11-
fal]s nicl1t bei Haplophtlictlmiis) beobachtet. Mit der Höchst­
zal1 l 30 wi rcl Li,qidium liypno1·um d t11·cl1 H. 'liiviclu,rJ 11och 
11m fast das Doppelte i1l)ertroffen. Die Eier 1111cl jungen 
En1bryonen si11d 01·angef arben, 11nd e11thalten meb1· ocle1· 
mincle1· g·roße cl1111lrelg·elb g·efä1·bte ölartig·e 'l'1·01Jfen, die 
bei der Verletzt1ng cle1· Eil1ä.ute i11 Alkol1ol i11 (lie Höhe 
steig·en. E11tsp1·echend i l11·e1· g1·oßen Zahl si11cl cl i e aus­
schlüJJfenden La1·ven 1·elativ seb1· l{lein, ltat1m so g1·oß wie 
die vo11 Spilortisci1;s. Ei11e l{t11·z vo1· dem A t1sschli1pfen 
stehende Larve maß 11t11· 1, 13 min in de1· Läng·e, eine scho11 
ziemlicl1 sta1·lc pigme11tie1·te La1·ve wa1· 1111r 1,62 mn1 lang· . 

• 
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Unte1·gattung Trichoniscoides Sars emend. Racovitza. 

Trichoniscus (Trichoniscoides) albidus Sars var. topiaria n. var. 

Trichoniscoides albidus. Sars, G. 0., 1899, p. 165, Pl. LXXIII 
Fig. 2. 

Trichoniscus albidu.c; va1·. helvetica. J. Ca1·l, 1908, p.143-146, 
Tat'. 2 Fig'. 43-46. 

Unte1·gattu11~ Tricho1iiscoides. Raco, 1 itza, 1908, p.304-330, 
Pl. XI-XIII. 

Die Varietät steht de1· Sch\oveizer Form, die durch 
J. Ca 1· 1 bescb1·ieben wurde, seb1· nahe und stimmt in de1· 
charalrteristischen Gestaltt1ng· cle1· männliche11 Pleopoden 
bis auf seb1· g·eringe, aber lronsta11te Einzelheiten mit ih1· 

... -·- -

! 

Fig·. 4. Tr·icho'liiscoidet,• albidus ,,ar. topia1·ia 11. v~tr. 
(Nr 139 Rl1einbreitbach). 

Pleotelson mit de11 U ro poden, Verg·r. 78. 

1lberein. Immerhin ist sie wohl von ih~· unterscl1ieclen 
dt11·ch die Gestalt des P1eote1sons. Dieses besitzt eitlen 
fast g·e1·aden Hinter1·and, clie Eclren sin<l l{at1m geru1)det. 

F t111 dort e. Rhci11b1·eitbacl1, unte1· Steinen eines 
G1·au,vackensteinbruchs am Weg· nach Virnebe1·g·, 16. 6. 
1912 3 ~ 1 d" Fang· N1·. 139; Er1)eler Ley, unter Steinen 
eines Basaltsteinb1·ucbs, 16.5.1912 1 cf 1 ~ Fang· N1·. 142; 
~Iehlem, P1·ivatgarten unter "rö1)fen, zahlreiche d" und ~ 
14.5.1912 ]j"'ang· Nr. 157. 

B e m e 1· k ll n g e n z tl cl e n e i 11 z e 1 n e n F u n c1 e n. 
N1·. 139. Die Exempla1·e besitzen anscheinencl eine 

Ocelle, die in ei11em mehr oder mincler lrreisförmig·en röt­
lichen Pig·mentfleck eingelag·ert ist. N t11· I(opfobe1·seite 
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mit <let1tlichen Sinnesl{egeln, die Thoraxsegme11te besitze11 
nt11· 1111det1tliche Sinnesböcke1·. 

N1·. 142. Kopf~ Thorax 11ncl Abdomen sta1·l( 111it 
Sinneslregeln besetzt. Die ä11ßeren Antennen plump, 1·elativ 
lr111·z t1ncl hreit. Die Sinneskegel an den beiden Ietzte11 
Gliecler11 cler Antennen seh1· sta1·k ent\iviclrelt. Das Q b1·eite1· 
a.Is bei N1·. 139. Das Q ohne, clas cf mit ganz schwacben1 
Pig·mentfleclr an Stelle cle1· Augen. Die innere Ante11ne 
etwas scl1Janke1· 11ncl mit länge1·en Sinnesstäben als bei clen 
vo1·be1·erwähnten Exempla1·e11. 

Nr. 157. Die l\tlehrzahl de1· Exemp1a1·e besitzen ei11en 
kreisförmigen Pigrnentfleclr am Kopf von gelblicbe1·, 1·öt­
licher ode1· bra11ner Farbe, zum Teil ohne Andet1tung vo11 
A11g·e11. E11t\ivicl<.lung der Sin11eshöcke1· t1nd Ausbilclung· 
de1· ät1ßer11 Antenne wie bei N1·. 139. 

Die F ()1·m de1· mäonlicbe11 Ple<)poden, de1· 1\iI t111dg·liecl­
maßen t111cl des Pleotelsons ist sehr lconstant. Die oben­
e1·\väl1u ten stark va1·iabeln Me1·lrmale zeige11 eine wecbselncle 
Anpasst1ng· an das Leben i11 de1· Dunkelheit. Im Freie11 
scbei11en clie Tie1·chen 11u1· bei Reg·enwetter at1s den tieferen 
Ht1musschichte11 he1·vo1·z11lro111men. Die Exempla1·e vo11 
N1·. 139 1111d 142 sind bei Reg·en,vette1· g·efangen, zu a11de1·n 
Zeite11 habe ich, zum Teil an den g·Jeichen Stellen, ver­
geblicl1 11ach ihnen gesucht. 

Trichoniscus Stebbingi var. rhenana n. var. 

T1·icho1iiscus Stebbin,qi. Pa t i e 11 c e, 1907, p. 42-44, 1 pl. 
~, ,, R. S. B:tg·nal1, 1908, }), 127-129. 

Eine ausfüh1·liehe Beschreibung· des T. Stebbi11gi ,,er­
danl{en wir Patience. Ba g·n a 11 fügt auße1· einig·e11 
Ang·aben übe1· Fa1·benva1·iation nichts N e11es l1i11zt1. Von 
de1· Hauotfo1·m 11nte1·scheiclet sicl1 meine Va1·ietät cl11rcl1 

l 

die Fo1·1n des Pleotelsons 11nd des siebten män11lichen 
Beinpaares. 

Pleotelson a111 Hi11te1·1·ande abg·estutzt, Ecken schl\Tach 
g·er1111clet. 

Vcrl1. d. Nat.Ver. Jabrg. LXX. 1!>13. 13 
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Das letzte Bein1J,1ar des 1\I ännchens ist dt1rc h ei11en 
l1a]bk1·eisförmigen Höcl{e1· an de1· A11ßenseite cles Iscl1io­
})Oclits at1sg·ezeicbnet. 

Fun cl o 1· t e. 01·cl1icleenlrt1lt11ren i11 i\Iel1lem 8. b. 1912 
1 cJ1 acl. 

Fa 1· b e. Bei n1ei11e11 Exempla1·en ist clas (lt1nltel 
1·otbra11ne Pig·me11t cles Tbo1·ax ba11ptsächlich a11f clie Epi-

, 

• 

\ 
}1'"'ig·. 5. T,·icho1iisct1,8 /Stebbirigi var. 
1·liena1ia n. va1·. c]1 (Nr. 172 l\1el1le111). 

P!eotelson mit den Uropoden, 
Verg·r. 78. 

.. 

Fjg·. (). Tr,icho1iiscits Steb­
bingi v2.1·. rhe1za1za 11., 7 a1·. cf 

(N1·. 172 l\Ieh lern). 
Siebtes Bein, "\7 erg·r. 76. 

111ere11 und den bi11teren Rancl der Segn1e11te beschränkt, 
wäl11·end in c1er Mitte des Rttckens jedesn1al eine halbl{1·eis­
fö1·mige Fläche pigmentlos erscheint. Dies soll nach 
Pa t i e n c e die ty1)ische E„a1·be sei11. Danebe11 e1·,vähnt 
Pa t i e n c e leucbtencl 01·ange gefä1·bte Exem1Jlare, Ba -
g n a 11 (1908) solehe, die fleischfarben und g·anz weiß 

• \Varen. 
Ve1·b1·eit11ng·. Patie11ce fancl tlie A1·t zt1e1·st 

in einem Felde bei Glasg·o\t,1 mit T1·ichortiscus 1JYg'incteits 
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11nd T1~ichor1isco'ides albidzls z11sam1nen. In größe1·en Mengen 
fancl e1· sie in den Ve1·n1ehri1ngshäuse1·n cles Rot,1.niscben 
Garten ebenfalls zu Glasgow. Bei Geleg;enheit meh1·fache1· 
D111·cl1such11ng·en fa11d Ba g n a 11 (l. c.) ein Exempla1· im 
B1·üssele1· Botaniscl1en Ga1·ten. Leicle1· scheint e1· dieses 
Exempla1· nicht eingehende1· 11nte1·s11cht zu haben, wenig·stens 
sagt Ba g· n a 1 I nichts dari.ibe1·, ob es g·anz mit den eng­
lische11 Exemplaren iibereinstimmte. Da mein Exempla1· 
vielleicl1t mit 01·cbidecn ai1s den g·roßen lJelgischen Kult11ren 
eing·eschleppt \tvu1·<le, so wä1·e es von Inte1·esse Näheres 
clari.tber zu e1·fabren. Ba g· n a 11 gibt schließlich noch eine 
Reibe engiische1· Fundpunl{te an: meh1·e1·e 01·te N 01·deng·­
lancls t1nd I{ e\v-Ga1·den, London. 

II. Sectio Haplophthalmi. 
Gatt11ng Ha1)lo1)l1thalmus Scltöbl. 

Haplophthalmus Mengii (Zadd.). 
• 

Ilaplophthal1nit~ Me1i,qii. Verhoeff, 1896b, p. 253. 

" 
" 

" 
" 

,, 1908a, p.186-196. 
J. Ca1·J, 1908, p. 146 t1nd 147. 

Die übe1·all recht seltene A1·t wurde an ve1·schiedenen 
Stelle11 <les Gebietes g·efun(len, so claß \Vohl anzt1nebmen 
ist, daß sie Ltbe1· <las g·anze Gebiet verb1·eitet ist. 

Fundorte. Basaltsteinbruch an cler Landslr1·one 31. 5. 
2 Q ad. 1 cf. Steinbruch bei Rheinb1·eitb,1,ch 16. 5. 2 Q 

zusammen mit T,J•ichoniscozdes ctlbidus. Am Rande <les 
Rhcindo1·fe1· Baches i111 nassen Lal1b 25. 3. 1 Q ad. l\Iitt­
le1·e Ittenbacbe1· St1·aße im Siebeng·ebirge 30. 6. l Q ad. 
mit Eiern. l(ommende Rame1·sdorf 15. 5. 1 Q acl., 1 Q 

mit Emb1·yonen vor dem Ausschlüpfen, 1 j11v. An cle1·-
selben Stelle fand Ve1·boeff clie von il1m 1896 e1·,vähnten · 
Exemplare. 

B i o log· i s c h es. Die Art findet sich an f et1chten 
Stellen vo1· allem unte1· festauflieg·enden Steinen, ich selbst 
habe sie imme1· nur i11 ge1·inge1· Anzahl geft1nde11. Bei 
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nassem 1·eg·nerischen W ette1· scheinen die Tierchen meh1· 
a11s clem Humus herauszukommen und man findet sie dan11 
l1ä11fige1·. Eine B1·11tpe1·iode d ü1·fte in clen Juni und J 11li 
fallen. Die Anzahl de1· Emb1·yonen lconnte ich 11u1· in einem 
Falle feststellen, sie betr11g sieben. Was V e 1· b o e ff 
(1908, p. 191) i.iber Zahl und G1·öße de1· Larven vo11 
H. fii1,nia1~anus Ve1·b. sagt, läßt sich auf H.Mengii übe1·t1·age11, 
entsp1·echend der gleichen G1·öße de1· beiden nal1verwand• 
ten A1·ten. 

Haplophthalmus danicus Budde-Lund. 

Haplophtlialmits da1iicus. J. Ca 1· l, 1908, p. 14 7 11nd 148. 

V e 1· b 1· e i tu 11 g·. Das meist l1ellg·elb bis 01·ange g·e­
fä1·bte Tie1·chen ,v111·de von mi1· im freien Lande bishe1· noch 
nicl1t g·efunden, dageg·en fand ich es in Gärten und W a1·n1-
häuse1·n nicht selten. 

F 11 n d o 1· t e. B0011, Botaniscbe1· Ga1·ten 28. 2. i111 
F1·eien seh1· zabl1·eicb, Mebleru in vie1· unte1·suchten Wa1·n1-
hä11se1·n µncl in Gärten zum 'l'eil in ziemliche1· Menge g·e­
f11nde11, Mai und J11ni. 

Bio 1 o g i s c bes. Die A1·t des V 01·kommens de11tet 
a11f ein größe1·es Wä1·mebedürfnis hin als es H. J}[engii 
besitzt. In den T1·eibhäL1se1·n sinll die Tie1·e am zabl1·eicbsten 
und g·rößten. 

Unte1~f an1ili e 011isci nae. 

Gattung Philoscia Lat1·. 

Philoscia muscorum Scop. 

Philoscia musco1·um. Schnitz 1 e 1·, 1853, p. 22. 
,, ,, Schnt11·, 18~6, p. 53. 
" ,, vTe1·hoeff, 1896a, p.19. 
,, ,, ,, 1908 d, p. 353. 
,, ,, J.Ca1·l, 1908, p.158-160, Taf.III Fig-.78. 

V e 1· b 1·e i t 11 n g·. Obg·leicb aucl1 an ande1·en Stellen 
des Gebietes vo1·l{ommend, ist clie Art n111· an de1· Lands­
l{rone (an de1· Ahr) in einige1· Hät1fig·lteit vo11 n1ir g·efunde11 
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wo1·den ,r e 1· h o e ff (1908 d) bezeichnet sie als häufig fti1· 
Rheinp1·eußen. 

Fun ll o 1· t e. Landsk1·one (Weinberge und Wald am 
Gipfel) 3. 1. 1 cf 1 Q 1 juv.; 31. 5. 7 S? mit Emb1·yonen; 
Melbtal 12. 5. 1 Q fast e1·wachsen (H. Pabst leg·.); Bo1·n-. 
heim, Schutthaufen 24. 9. 1 9 ad. 2 juv. 

B i o 1 o g i s c b es. Pliiloscia 1,iuscorum scheint in de1· 
Wahl ihres W obnortes ebensowenig· wähle1·isch z11 sein, 
wie z. B. Oniscus asellus, da sie sowohl im Wald wie in 
W einbe1·gen t1nd a11f Schutthaufen vo1·l{ommt. Eine B1·ut­
pe1·iode dü1·fte i11 den Juni fallen. Die bei den t1nte1·suchten 
Weibchen festgestellten Zahlen fü1· die Emb1·yonen sind 
17, 18, 20, 25, 26, 3 l, 39. Mit einer Ausnahme entsprachen 
die Zahlen de1· Größe des Mutte1·tieres. 

Ein Exempla1· meine1· Sammlung besitzt eine no1·mal 
ausgebildete linke Anten11e, die Geißel de1· 1·echten da­
geg·en setzt sich aus nu1· zwei, abe1· gleichlange11 Gliede1·n 
zusammen. 

Philoscia muscorum affinis Verh. 

Philoscia mitscorum af'finis. Ve1·hoeff, 1908d, p. 352 u11d 853. 

V e 1· b 1· e i tu n g. Diese von V e 1· h o e ff 1908 von 
Philoscia ,mitsco1·unl abget1·ennte St1bspecies wurde bisher 
ausschließlich südlich de1· AJpen geft1nden und ist nach 
V e 1· h o e ff in Italien die häufig·ste Form der Oniscinen. 
E1·st 1911 g·elang· es V e 1· h o e ff auch in W ü1·ttembe1·g die 
U ntera1·t in g·roßer l\'Ienge zu finden (briefliche Mitteilung). 
Inne1·halb meines Gebietes habe ich sie nu1· auf de1· Tal­
sohle des Ab1·tales g·efunden, wo sie Philoscia 11iitsco1·um 
zt1 ve1·treten scheint, denn diese fand ich dort nicht. 

Fund o 1· t e. Am 1. 4. 1912 fand ich in den Felde1·n 
z,v-iscben N euenah1· und Ah1·weile1· 3 cf' 1 S? ad., in 
linken Seitentälchen de1· Abr bei De1·nau 1 cf' ad. 

• einem 
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Philoscia gern1anica Verh. 
Philoscia ger11ianica. ,Ter11oeff, 1896,t, p.19-21. 

,, ,, ,, 1908 cl, p. 34 ~). 
,, JJr·uinosa. Ca1·l, 1908, }J.161-163. 

\Terb1·eitllng. Diese ,ro11 Verhoeff (1908) Zll 
seinem St1bgenus Le1Jido·11iscus g·erecbnete Form ,vi1rcle vo11 
il1m 1896 zt1m e1·ste11 Male im Sieueng·ebirge aufgeft1uden 
t111cl 11ach diesen Exempla1·en bescl11·iel)e11. Icl1 selbst habe 
im Siebengebi1·g·e eifrig· danach g·csucbt, aber ob11e E1·folg. 
Von <len Rheinlande11 al)g·esebe11 jst ib1· V orlromn1en bis 
jetzt fü1· den Bay1·iscb-Böhmischen W <tld und fü1· K11fstein 
(\ 7 e 1· h o e ff 1908), von J. Ca 1· 1 fiir montane und s11bal1)i11e 
Gebiete de1· Sitdscbvveiz nachgewiesen worden. 

Fund o 1· t e von V e 1· b o e ff (1896). Sieueng·ebi1·ge, 
Waldwiese am Fuße cles Pete1·sberg·es 11nte1· einem Stei11, 
1. 11. 1895 1 Q; an der Lö"venburg u11te1· Weidenri11de 
17.11.1895 3 Q. 

Gatt11ng 011iscus L. 

Oniscus asellus L. 
012iscus 11iu1·ariu.~ Cuv. Le1·eboullet, 1853, JJ.23-29, PI.II 

" ,, 

" 

" 
" ,, 

" 

" ,, 

Fig·. 32-38. 
Schnit7,le1·, 1853, t). 22. 
Sch11ur, 1856, p.53. 
J.;eydig·, 1878, p. 270, Taf. X Fig·. 21-23, 
Taf. XI Fig·. 31, 33, 34. 

,, Le)"dig·: 1881, p.142. 
,, Verl1oeff, 1896a, p.18-19. 
" genuinits. Verhoeff, 1908d, 11.344, 34fi. 
,, L. J. Ca1·l, 1908, p. 163-1()8. 

Mo1·pl1ologiscl1es. Die Soblenbü1·sten des iiän11-
chens sind, wie schon Le1·eboullet beobacl1tete, an de11 
vie1· e1·ste11 Beinpaa1·en ausgebildet. Sie setzen sicl1 at1s 

Bo1·sten z11sammen, clie in eine eir1fache scbn1ale S1)itze 
auslaufen. Die Bo1·sten am CarJJopodit (les Weibchen~ 
haben dag·egen bei 0. asellus genui11it.l{ eine l{ompliziertere 
Fo1~n1, die schon von L e y d i g· (187 8, Taf. XI, Fig·. 31 l 
da1·gestellt ,vu1·de. Diese Borsten sind nicht am E11cle 
ve1·schmälert, sonde1·n 1neist noch etwas verbreitert u11cl 

• 



• 
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endigen in eine1· zweigcteilte:.1 Ha11pts1)itze 1111d zwei l{leine11 
N ebenspitzcl1en. In einigen Fällen ist die Z\veiteilung 
de1· Ha111)tspitze 11icht g·anz de11tlich. Die erste lange 
Borste am distale11 E11de des Ca1·po1)odits u111e1·scheidet sich 

• 

Fig;. 7. Oriiscus asellus genui1ii.ts L. 
Ptltzappa1·at des ersten Beinpaares, Verg·1·. 71 . 

• 

von cle11 üb1·igen n111· dt11·ch ihre G1·öße, 11nd pfleg·t die a11-

gefi.thrten Cba1·altte1·istil{a am a11sg·ezeichnetsten zu zeige11. 
Ab,veich11ngen auße1· de1· schon g·enannten fand icl1 nicht. 

Das g·1·ößte von mir g·ef11nclene Exe1npla1· maß 17 ,5 m 111 

in de1· Läng·e, 9 mm i11 de1· Breite. 
Va1·iationen. Die Kö1·nel11ng· der Erwachsene11 

va1·iie1·t inne1·halb ziemlich g·1·oßer G1·enze11, dt)ch ltann ich 

• 
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clie Beobachtung von V e 1· b o e ff (1908 d) bestätig·e11, (l,iß 
clie l\Iännchen imme1· nu1· eine glatte Kopfobel'seite halJen. 
t~be1· die individ11elle Variation l{ann ich im itbrig·e11 a11f 
.J. Carl (1908, JJ· 165) verweisen. 

Aberrationen fand ich bei drei Exem1)laren, z,vei 
beziehen sich auf die Anten11engeißel. Das eine Exeru1)la1· 
hatte eine vie1·gliede1·ige Geißel, entstanclen offenba1· clt1rch 
eine Zweiteilung cles zvveiten Gliedes. Das andere Exem~ 
pla1· besaß eine Geißel mit nur zwei, abe1· g·leicblang·en 
G1iede1·n. In einem Falle hatte das Pleotelson eine g·anz 
ano1·1uale Fo1·m. 

V e 1· b 1· e i t u n g. 0. a,<Jellit:s ist iune1·halb des g·a11zen 
Gebietes ve1·b1·eitet uncl itbe1·trifft an Hä11figlreit 11ocb Po1~­
cellio scabe1·. 

Fig·. 8. Onisci1,s asellits L. 
Anor1nales Pleotelson, Verg·1·. 1,'3. 

Bio 1 o g· i s c bes. Obg·leich übe1·all vorkon1me11d, meidet 
0. a.\iellus doclt solcl1e Stellen, die ziemlich t1·oclren sind, 
wo abe1· noch Po1·cellio scabe1· und viele ande1·e leben, 
,vie z. B. Schuttha11fen, Steinb1•itcl1e 1111d ähnliches. Da­
g·egen findet e1· sich nicht seltc11 an seh1· feuchten ~tellen 
mit Ligidiit.m ode1· 1--'Jpiloniseus rhenanus zusammen. U nte1· 
cler mit Moos oder Flechte11 bedeckten Baumborke kommen 
die j11ng·en Onisci bis in zwei Mete1· Höhe l1be1· clem 
Boclen vo1·. Die erwacl1senen scheinen selten so hoch 
em po1·zugel1en. 
~ 

Meist übe1·wiegen die W eibcl1e11 an Zahl. Imrnerl1in 
lie13 sieb in einig·en Fällen das Gegenteil konsta tie1·en. 
(Zuweilen extrem ausgep1·ägt cf1: ~ = 3: 1.) 

Offenba1· wechselt die Zusa1nmensetzung· cle1· Kolonien 
11ach de1· Jahreszeit. Mein Zahlen1nate1·ial ist abe1· zt1 ge-
1·ing·, um weite1·g·el1e11cle Scl1li1sse zu e1·mög·lichen. 
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F o 1· t pflanz u 11 g· stätig· lt e i t. Es fande11 sieb Weib­
chen mit g·efiilltem Brut1·auin: Mehlen1 (W ~1·n1haus) 30. 4. 
3 S? (Bo1ln 11. 5. unter zabl1·eicl1en er\vacl1senen Weibchen 
ltein ~' eibchen mit Brutlame]len); Mehlem (Wa1·ml1äuse1·) 
14. 5. o S?, Siebengebi1·g·e (Remscheid) 30. 6. 1 S? mit Eie1·n, 
N 011nenst1·ombe1·g· 9. 8. 2 S? t1nd g·anz j ung·e Exempla1·e, 
Mehlem (Ga1·ten) 2. 8. 1 S?, Rhöndorfer Bach 15. 8. 4 S? ; 
Lüclren!Jof bei Bre11ig· 24. 9. 5 Q, B1·e11ig 24. 9. 1 S? (Bonn 
4. 10. unter zahlreichen Exemplaren l{ein Weibchen n1it 
B1·11tla1nellcn). Nach diesen Ang·alJen dilrfte die Fo1·t• 
pfianzt1ng im F1·eien e1·st Ende Juni beg·iu11en und sieb bis 
in den Septembe1· ausdel111en. In VVT arm häuse1·n und an 
ällnlicheu Orten setzt die Fo1·tpflanzung·spe1·iocle bedeutend 
früher ein. Nach den zahlreichen J unge11 vo11 2-4 mm 
die man vo111 Oktober ab bis i11 den A p1·il ·hinein findet, 

1 

scheint die Fo1·tpflanzt1ng· geg·en Ende des Son1me1·s beson-
ders e1·giebig· zu sein. Im Herbst sind bat1ptsächlich zwei 
G1·ößenl{ateg·o1·ien ve1·treten, eine von 7-8 mm, die a.nde1·e 
von 2-3 mm. Welche ,,on (len beiden Kateg·orien am 
zal1l1·eicbsten vert1·eten ist, wechselt nach dem ~_,,uudo1·t t111d 
\var in manchen Fällen in dicht beieinande1· hausenden 
Kolonien ve1·scbieden. Exe1npla1·e von zehn t1nd meb1· 
~fillimete1· Länge pfleg·en im Spätl1e1·bst in seh1· geringe1· 
Zal1l vorzt1lrommen. 

Was die Zahl del' in ei11en1 B1·t1t1·aum enthaltenen 
Eie1· und En1bryone11 anbetrifft, so scl1wa11lrt sie bei 
0. asellu.i:; innerhalb sehr weiter Grenzen. Die nieclrig·sten 
Zahlen \-varen 9 uncl 13, die höchsten 50 t1ncl 75 (letzte1·e 
von Wa1·mbaus-Exemplare11). Aus 18 Zähluug·en e1·g·ab sich 
als l\tiittel etwa 29. 

Bei de1· Untersuchung· cles Brut1·auminhaltes e1·g·ab 
sich ebenso wie bei Porcellio scabe'l', daß einig·e Eier in 
der Entwicl{lung g·eg·e11ühe1· den üb1·ig·en Eier11 dessellJen 
B1·ut1·aumes zuritckg·eblieben waren, eine E1·scheinung·, die 
bei 0. asellus nicht so hät1fig· ocle1· in dem Maße zu kon­
statieren wa1· wie bei Porcellio scabe'J'·. Übe1· die G1·öße 
(le1· sich fo1·tpflanzenden Tie1·e liegen mi1· leide1· nu1· wenig·e 
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l\lesst111g·en , .. or, u11d Z\Var solcl1e at1s clem At1gt1Rt t111<l 
Se1)te1nber. Es ,vare11 die 1nei8te11 1 (J-11 m111 lang·, tlie 
lcleinste11 9 t111(l 9,:1 1nm (clies g·ilt aucl1 fi.11· ,rar. 11od1tloscl 
\T erl1.). Die g·leic l1en ~i esst111ge11 a11 Exen1 t)laren t1t1s ,,.,. i 11te1·­
be1·g· i. "\V. at1s denselben l\1onaten erg·abe11 z. T. erl1eblicl1 
al)weicl1ende ,v erte. 

Oniscus asellus var. nodulosa Verh. 

01zi!:;ci,s asellus ,,ar. noclitlosa. \-crhoeff, 1908d, p. 34n. 

Mor1)hologiscbes. Ve1·l1oeff gibt fi.11· var. 11odztlo • .:;ct 
als U11te1·scbeiclt111gs1uerlc111al von va1·. ge11ui1ia an: Ri.1clie11 
cle1· Er\vacbsenen 1natt, g·lc:1nzlos, u11de11tlicl1er pu11lttie1·t; 
Höclter11ng als lr1·äftig·e, rt1ncl li cl1 e l(örne1· at1E!g·e1)rägt: 
Hinterlco1)f starlc geböclcert; l(o11f cles i\f ä1111cbe11s ebenfalls 
höclterig·. vVeite1·bin sollen die W eibcben vo11 ,1a1·. ,nod21;l osct 
11111· 10-11 mm, die ~Iänncl1en l1is 12,5 mn1 lang· werden. 
Nach n1einen Beobacl1tt1ng·en lra11u ich clie A11g·abe11 fitr 
ei11l1eimiscl1e Tie1·e n11r bestätigen. 

,v en11 W ei bcbe11 ,1011 0. asellus a 11 e i 11 vorliegen, so 
ist es <)ft sch,ve1· zl1 unterscbeiclen, ol) ma11 sie zt1 gen2,init.i, 
ocl er va1·. nodulosa 1·ecb11en S()l], z t11nal die H öclte1·t1ng· des 
Rllclte11s nacl1 Alte1· und ]11divid1111111 sta1·lt va1·iiert. Die 
Weibchen unterscheide11 sic.h nt1n leicht clt1rch clie For111 
de1· Tastbo1·sten am Car1)opoclit der erste11 Beinpaa1·e vo11 
cle1· Hat1ptform. Die Hau1)tspitze ist nicht ges1)alte11, son­
dern ganz einbeitlicl1 t1ncl spitz at1sgezog·e11. Es existiert 
nur auf de1· nacl1 clem l)roxi111alen Encle cles Bei11s gelegene11 
Seite ei11 klei11es Seitenspitzcl1e11. Die erste t1ncl lä11g·ste 
Bo1·ste des Oarpopoclits zeig·t die ß'Ierlrmale am det1tlicbste11. 
Diese Me1·l{male ,v11rcle11 a11 viele11 Tieren a11s clem g·a11zeu 
Unte1·sucl1t1ng·sgebiete u11cl 'l.-t1111 Verg·leich aucl1 ~10 eiuig·e11 
von außerhalb, u. a. an Exe1n1)la1·en von St. Helena (San1111-
lt1ng· des Zool. I11stitt1ts) t111te1·sucl1t. 

Die drei unterst1chteu en1b1·yonentrage11clen Weibcl1eu 
von St. Helena hatten die für va1·. nodulosct enorme Größe ,·011 
16 t1nd 18 mm. Obg·leich nt1n cliese Weibchen einen fast glatte11 
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Rticlce11 bc1tte11, zeig·te11 sie g·e11a.11 die ftir va1·. noditlosct 
besch1·iel)ene Borste11f 01·111. Nun fand sich abe1· 11nte1· de111 
J\ilate1·ial ein einzig·es .lVIä11ncben, 1111d zwa1· vo11 l O mm 
Läng·e. Dieses zeig·te abe1· sta1·ke I(ör11elt111g· auf I<o1)f 
und Ritclre11, mußte also i,·ol1l siche1· Zll , 1ar. -J2odulo,<,a 
g·erecbnet ,,,erden. Es ist dahe1· wohl a11zunebmen, daß 
clie ,,r eibcl1e11 ebenfal]s Vertreter de1· var. rzodulosa sind, 
die sicl1 11nter cle1· G11nst des Klimas. die 11ebenbei in de1· Zahl 

I 

cle1· En1l>1·yo11en: 61, 67 11nd 75 z11n1 A11sdrucl{ kommt, 
z11 l1eso11cle1·e1· Größe und da1nit ve1·b11ndenern V e1·l11st de1· 
Kö1·11elL1ng· e11t,viclcelt babe11. Bei Oniscus asellus sind 
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Fig·. 9. 01iiscits ciscllits vRr. noclulosa , 7erh. ~ (Ex. ,r. St.Hele11a). 
Distales E11cle des Car1101)o(lits (In11en1·a11d), , 7erg·1·. 71. 

a]Jgemein die j t111g·en ll11d lt1ei11e1·en Exen1pla1·e stä1·l{e1· g·e­
ki>rnelt, a1s G1lte a11sge\vacl1sene. 

V e 1· l> reit 11 n g·. Übe1·all inne1·l1ctlb des Ge llietes vo1·­
l{om111e11cl„ abe1· nicht g·a11z so 11ä11fig· wie die Hauptfo1·m. 
V 011 V e 1· l1 o e ff nacbgevviesen f tir Rbeinla11d tlnd K L1fstei11. 
Jecle11falls at1cb i11 cle1· Scl1weiz vorl{om1uencl, ,vie aus de11 
,vorten J. Ca1·ls (1908, ll- 165) itbe1· die Va1·iation bei 
0. asellus l1ervo1·g·el1t. Die Va1·ietät cli11·fte also jedenfalls 
ziemlich ,veit ,?erbreitet sein. Übe1· die Biolog·ie de1· A1·t g·ilt 
clas \'011 de1· Ha11ptform Gesag·te, 11t11· bevo1·zug·t var. 12odulosa 
n1eb1· die 1uäßig· f e11cbten Plätze. 
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Gatt11ng Po1·cellio Lat1·. 

Porcellio Ratzeburgi Brdt. 

Po1·cellio qi1,e1"cuuni. Scl1nitzle.1·, 1853, p.24. 
" Ratzeb'l1,1·gi. Le)·dig, 1881, p.142. 
,, ,, , 1e1·hoeff, 189ßa, p.18/19. 
,, ,, J. Ca1·l, 1908, J), 170/71, Taf. IV Fig·.113, 

118, Taf. V Fig·. 120. 

Ob,vol1l Po1·cellio Ratzebu1·gi von Schnitzle1· fl11· 
llie Umgegend von Bonn als P. que·rcuiirri n. sp. t1nd ,ron 
V e 1· h o e ff fü1· die Rbeinlande, beide ~{ale ol1ne nähe1·e An­
gabe des }j„t1ndortes angefi1]11·t ,verden, habe ich ihn innerhalb 
des Gebietes nicht at1fgef11nden. Eine Anzahl Männchen 
11nd Weibchen, die ich besitze, stammen aus de1· Gegend 
, 1 on W inte1·be1·g i. W ., wo die Art anscheinend ein recht 
bäufige1· Waldbe"''ohner ist. Jedenfalls ist Rie i11 meinem 
Gebiet nicht so häufig wie do1·t. 

Porcellio Rathkei Brdt. 

Po1·celliot1·ivittat'lts. Lereboullet, 1858, p.64-67, Pl. IFig·.13,114, 

PI. III Fig·. 66- 70. 
Porcellio striatus. Schnitzle1·, 1853, p. 24. 

,, tet1·amoerus. Scl111itzle1·, 1853, p.24. 
" Rathkei. Leydig·, 1881, 1).142. 
,, ,, Ver 11 o e ff, 1896 a, p. 18/ 19. 
,, " Sa 1· s, 1899, p. 180. 
" " J. Ca 1· l, 1908, p. 173- 176, Taf. IV Fig·. 111 

112, T~tf. V Fig. 121. 

Übe1· die G1·ube, die sich am distalen E11cle des 
Iscbiopodits des siebten männlichen Beinpaa1·es befi11det, 
l1abe ich im allg·emeinen 'l'leil diese1· A1·beit at1sfl1hrlicb 
geschrieben. (Siebe p. 244.) 

Va1·iation. Lereboullet lJat von sei11em Po1·cellio 
t,·ivitatits eine Reihe Fa1·benvarietäten beschrieben und zt1m 
Teil abgebildet. Er unterscheidet zwei Varietäte11, va1·iatio 
g1·isea t1nd fulva, die e1· als die varietes tres distinctes 
bezeichnet. Zu va1·iatio grisea 1·echnet er diejenigen Exern­
pla1·e, deren G1·undfarbe schvva1·z bzw. schwa1·z mit l1elle1·em 
ode1· dt1nlrlerem Brat111 ist; unte1· va1·. fuli:a fallen die 
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b1·at111e11 uncl die von ihn1 als i8abellenfa1·ben bezeichneten 
Exemplare. vVas Le1·ebot1llet l1be1· die Fa1·benva1·ietäten 
sag·t, entspricl1t fast ,,.ollständig· meinen Beobacl1tungen, 
nu1· fel1len Übe1·g·äng·e zwischen de1· va1·. grisea t1nd f1llva 
nicht g·auz uncl nu1· die isabellenfarbenen Tiere stehen etwas 
isoliert da, lassen abe1· noch imme1· Spu1·en <.ies schwa1·zen 
Pig·me11tes a11 den Seg·menträndern erl{ennen, und vvenn 
es auch an diese11 Stellen nicht zu sehen \var, so fand ich 
doch noch Spu1·en am l{opf, vo1· allem an den Antennen. 
Diese Tatsachen lassen da1·at1f scl1ließen, daß die va1·. fulva 
d111·ch Pig·mentschwund at1s de1· lt1·t1ndform der va1·. grisea 
he1·vo1·g·eht t111d daß die vo11 Lereboullet als isabelle11-
fa1·ben bezeichneten Fa1·benvarietäten clie weitg·ehendste 
Red11lrtion des Pig·ments darstellen. Ähnliche E1·sel1einung·en 
sincl von H 11et (1883) JJ. 355) an Ligia ocea;zicrt beobachtet 

IL....---l-_. 

Fig·. 10. Po1~cellio Rathkei Brdt. juv. 
Ab1101·me Geißel de1· ä11ße1·en Ante11ne, Ve1·g·1·. 27. 

worclen. E1· sag·t: ,,L'albi11is1ne dans ce cas etait prodt1it 
pa1· une simple alteration cl11 pig·ment dans l'inte1·iet11· des 
ch1·omoblastes q11i au lieu de sa teinte noi1·e habit11elle, avait 
p1·is une teir1te 1·ouge-jat1nat1·e. '' Vielleicht handelt es sieb 
um eine Rüclrbildung· des Pig·mentes unter dein Einfluß 
de1· D11n l{el 11 ei t, we11ig·stens sp1·icht die 1-\.1·t des V orl{omme11s 
der g·elbe11 Tie1·e dafü1·. In den beiden Fällen

7 
wo icl1 

diese g·efunden habe, !{amen sie das eine Mal unte1· fest 
auflieg·ende11 Steinen vo1· (Tombe1·g· bei Rheinbach), das 
ande1·e Mal fa11d ich ein J11ng·es a11f einem Größenstaclium, 

, wo im allgemeinen das schwa1·ze Pig·me11t scl1on volll{ommen 
ausgebildet ist, in GeselJscbaft mit A1neisen u11tl Platyar·th1·us 
u11te1· einem Stein lebend an. 

V e 1· b 1· e i tun g·. P. Ratlikei kommt 
ganzen Gebietes vo1· und fel1lt nie1nals, wo 
Lebensbedingt1ngen vo1·banden si11d. 

inne1·halb des 
die oassenden 

~ 
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Biologis~bes. Übe1· die ~\.ufenthalt~orte cles P. Ratli­
li:ei fi11de ich bei L e 1· e b o t1 l l et uncl J. C a1· l \viclersp1·eche11cle 
Ang·al)en. So f ii.brt J. Ca r l als 01·tlicl1lrt~i tc11, clie von 
il1n1 1nit ,r orliebe l>ewohnt ,ver(len, an erster 8telle cle11 
La11 bwalcl ,tn, \VO clas Tier 11acl1 L e 1· e b o t1 l l et s t111d 
meinen eig·eneu Beobacbtt1ng·e11 nicl1t vorlcon1111t. \"\T e11n 
ich es einrnal i1n Vv„ alclc fancl, so war es im111e1· an clcn 
R::111cle1·n größerer Straße11, die cle11 Walcl flt1rcbqt1erten, 
t1nter Cbat1sseesteinen ,,01· allen1. Den Weg·en entla11g fi11clet 
ma,n P. Rcltlikei at1ch nicht selte11 im Gebi1·g·e, was mit 
J. Ca 1· 1 s °'"~ng·aben li.berei11sti1nmt ( docl1 g·eht er nicl1t ,veit 
i11 clie al1)inen Täler l1i11ein). Le1·eboullet clag·eg·en ist 
der Ansicht, dt1.ß er das Gebirge, selbst das nieclrig·ste 
g·änzlicl1 meidet. Die r~.,ormen im Gebirg·e sincl abe1· 11ach 
n1einen Beobachtt1ng·en kleiner t1ncl stärlrer ge\ivc>lbt. In 
Gä1·ten ist clie Art oft nicht selten u11cl i11 Salat- t111cl Kol1l­
pflanzen ,vercle11 die jt1ng·en P. Rctthkei recht häufig· ge• 
ft1n(let1. Die Verteilt1ng· (le1· Farl1en varietäte11 ist lreine 
g·anz g·leicbmäßig·e, zt1 (ler var. /'ulua g·ehörige Tie1·e siucl 
i11 de1· Ebe.ue

7 
die scl1öne 1·otb1·at1ne Varietät zt1mal in 

Gärte11 bäufig·e1· als im Gel>i1·ge. Als einzig·er u1lte1· cle11 
Iso1)oclen l1(1t P. RcLtlil,.:,ei die Überscl1wemm11ng·szone cles 
Rl1eins, fl. 11. clas Gebiet zwiscl1en Leinpfacl t1ncl Strom 
uesiedelt. leb fand die A1·t in meb1·eren Exempla1·en bei 
Be11el sog·ar auf einem Gebiet, das erst we11ig·e Tag·e vo1·­
ber ti.bersch,vemmt g·evvesen wa1· uud auf <.lem sieb eine 
noch lebende Mt1schel vo1·fa11cl. Erst c:1t1ßerbalb <les jäb1·­
lich meist öfte1· als zvveimal itbersch,vemmteu Gebietes 
trifft man P. sccibe'i· an. 

F' o r t p f 1 an zu n g· s tätig k ei t. Flt1· die Fortpfia11zt1ng·s-
tätig·keit von P. Rcitlikei l{on1men folgencle Ang·aben in 
Bet1·acbt. Es fanden sicl1 Weibchen n1it Eiern uz,v. Et11-, 
bryone11 im B1·t1t1·at1m: Honnef 4. 5. 1 Q ; :O,Iel1lern (G,tr­
ten) 14. 5. 9 Q; Rheinb1·eitbach 16. 5. 2 Q; E1·pele1· Ley 
16.5.49. 

Die .B,ortpflanzt1ng·stätig·l{eit setzt also schon Anfang· 
~Iai ein (nach J. Ca r l im J t1ni). Das V 01·lrom1nen \'Oll 
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jt111g·en Tie1·en i11 alle11 Größen läßt auf eine 11n1·eg·elmäßige 
Fortpfla11zt1ng·stätigl~eit ohne a11sg·esproche11e Pe1·iodizität 
schließen, doc b ist J. 0 a 1· I g·eneig·t, fii 1· clie Scb -v,reiz jäl11·­
licl1 zwei Fo1·tpflanz11ng·spe1·ioclen anzunehmen. Die E1u­
b1·31one11 <ler oben angeftth1·te11 \Veibc11en wt11·(le11 g·ezäblt 
11ncl es ergab sich als Dt11·chscl1nitt 35; als niecl1·ig·ste Zahl 25, 
(11s höchste Zal1l 51. 

Porcellio conspersus C. Koch. 

Po1·cellio conspe1·sus. Ve1·hoeff, 189Ga, p. 1.9. 
Po1·cellidium „ Ve1·hoef'f, 1907, p.245 l111d 249. 
Porcellio „ J. Ca 1· 1, 1908, p. 179 llnd J 80, Taf. 1,1 

Fig·. 90-95, 107, 108, T;;tf. V Fig·. 127, 'raf. VI Fig·. 159. 

Die Art ist irri Gebiete 1·ecl1t selten, wenigstens habe 
ich 1111r ein Exempla.1· a11fg·eft1nden. Ver h o e ff (1896) 
fi1l1rt clie Species in seinem Verzeichnis at1f 11nd g·ibt a11, 
claß sie im Ah1·tale und Siebe11g·ebi1·ge vo1·kon1mt. Sie ist 
iiberall, wo sie nachg·ewiesen "vu1·cle, seJ1r selten ( vgl. J. 0 a r 1 
1. c., L. Koch 1901 p. 44). Übe1· die biolog·ischen Ve1·hält­
nisse diese1· inte1·essa11ten Species ist ,venig· bel{annt t1nd 
ich mt1ß hier auf die Ang·aben J. 0 a 1· I s ve1·,veisen. Nach 
Ver h o e ff (briefliche Mitteilt1ng) ist sie clt11·ch eine gering·e 
E1nbryonenzab] vor den ande1·en einheimiscl1en Po1·cellioniden 
a11sg·ezeichnet. 

F tl 11 dort. Siebengebi1·g·e, W eg·g·raben a11 cle1· ,v olke11-
b11rg im La11b 4. 6. 1912 1 ~ ::1cl. 

? Porcellio laevis. 

'' '' 
" " 
" ,, 

" » 

Porcellio laevis Latr. 

8 c h n u 1·, 1856, p. 63. 
Leydig·, 1878, p. 271. 

" 1881, p. 42. 
J. C }t r 1, 1908, }). 182-184, Taf. IV Fig-. 109, 
110, Taf. V Fig·. 125. 
Ve1· l1 o e ff, 1908 d, p. 364/65. 

~t\lle n1ir vo1·lieg·ende11 Exe111pla1·e gel1ören zt1 clen seh1· 
scl1,vach g·e]{örnten Fo1·me11 (Porcellio laevis \7 a1·. genuina 
Verb.). N Lll' cler Hi11terrancl cle1· Abdon1ina.Jseg·mente ist 
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n1it clet1tlichere11 Körnern versel1e11. Wäh1·e11d clie ~lel1r­
zal1l der vo11 mir gef ang·e11en Exemplare l<.eine 10 m111 
Läng·e erreichen, erhielt ich 1 cf, das die stattlicl1e Lä11ge 
von 17 ,5 m111 maß, \vährencl clie U ro11oden-Al1ße11iiste fast 
3 1u111 larlg· "'a1·en. Die größte Breite cles Tieres, das cle11 
g·1·ößte11 von mi1· g·efang·enen Isopoclen (les Gebietes dar-
stellt, betrug 10 m111. 

V e1·breittlng. Die fast liosrnopolitiscl1e, aber ,varn1e 
"\Vol1001·te be,7 orzugende Art clilrfte in11erhall> cles Gebietes 
in l{eller11 hier 11ncl cla, wenn at1ch seltener tils Po''i'Cellio 
clilcttcttus vo1·lzon1n1e11. Icl1 l{e11ne sie nt1r von clrci Pt1nl<.­
te11 cle8 Gebietes. Üb1·igens scl1cint die Art i11 cle1· ga11ze11 
Rbei11provinz vo1·zul{on1m12n, clenn ich erhielt clt11·ch flerr11 
cand. re1·. nat. II. Papst einige Exempla1·e vo11 Rae1·e11 bei 
E11pen. Die Angabe vo11 Sc h 11 t1r fiir '111·ic1· ist seb1· 1111-
z11ve1·lässig·, icl1 vermute, daß es sicl1 11n1 CyZ.isticils co1ivexzt:; 
ban(lelt, de1· trotz ziemlicher Häufig·l{eit des Vorl"omme118 
,ron Schn111· nicl1t ar1gefilhrt ,vird. Ley(lig· gibt P. laevi.4i 
1111r ftir l\1ain- t1ncl Taubertal a11, fancl ib11 cibe1· i11 (le11 
Rheinla11clen nicht. Aucl1 Ver 11 o e ff bat il1n dort niclJt 

gef11nde11. 
{1""'1111llo1·te. Ol1er,vi11te1·, Keller ei11cs P1·ivatba11ses 

~litte Ja11ua1· 4 ';;?, 1 d1 mehr ocle1· wenige1· erwachsen. Der­
selbe Ft1nclort 25. 3. d1 vo11 17 ,5 1ut11 Liinge; U11lrel, Scl111tt­
haufen i11 einer l{iesgrt1bc 26. 5. 1 ';;? acl.; Bornl1ei111, 
Scht1tthat1fen an1 Bal111da111m 24. 9. 1 o' ad.; 1 j11v.; Rae1·e11 
bei Eupen Ende N1ai uncl :25. 8. 3 d1 ad., 1 jt1v. 

Biolog·iscl1es. Die Exen1plare von Ober,vi11ter ent­
stammen einem Keller, in dem eine Cl1an1pig11onlc11ltu1· be­
trieben wircl, uncl in cliese1· richte11 clie Asseln nacl1 Angabe 
des Besitzers g1·oßen Schacle11 ~in, inde1n sie an clen j11ng·e11 
Pilzen fressen. Sie we1·cle11 dalJer eifrig· gefangen i1ncl 
zwar auf die beka11nte Weise, claß man l{a1·toffeln a11s­
böblt ur1d cliese mit der A11sl1öl1lung· nach unten auf clen 
Boden leg·t. Den Tag übe1· ve1·l{riecben sicl1 die Assel11 
da1·in und können so leicl1t gefangen we1·den. 
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Po,·cellio dilatat'lts. 

" " 
" ,, 
" " 

Porcellio dilatatus Brdt. 

Budde-Lu11d, 1885, p.106/07. 
Ve1·J1oeff, 1896, p. 19. 

,, 1907, p. 265. 
,, 1910, 1), 139. 

G1·ößte von mi1· gen1essene Läng·e: 12,5 mm, Breite 
6,5 mn1. 

V e 1· b 1· e i tun g. Po1·cellio dilctta.tits d Lt1·fte wie d::ts 
schou fi11· P. lrtevis angefltb1·t wt1rde, im gctnzen C¾ebiete 
,111 deu g·eeig·neten Stelle11 vorkomn1en

7 
eine '11atsache, clie 

c1esl1alb i11 (len ll-,t1ndo1·tsang·aben nicht zum At1sllri1ck lro111rut 
1veil von mir nu1· ,venige I-Iauskeller, d. b. n111· einig·e i11 
l\'Iel1lem unte1·sL1cht wt11·de11. Die A1·t ist in 1'\'littel- uncl 
Sltd,vesteL1ro1Ja "veit ,,.erbreitet, abe1· in De11tschland nicl1t. 
seb1· häufig·. 

Fun cl o 1· t e. l\ileblem ( W a1·mbaus) auße1·orden t]ich zahl-
1·eich; l\iehlem, F1·ü 11 beet eines P1·i vatg·a1·te11s 25. 4. 1 Q ; 

l\leblew ( vVa1·mbaus) 30. 4. 3 cf' 1 Q ad. 1 mit noch une11t­
,vicl{elten Eie1·11_; Mehlem (Wa1·mhat1s) 21. 5. zabl1·eiche 
ganz jt1ng·e Exempla1·e mit beginnende1· Pig·mentie1·ung·; 
l\Iehlern (Hat1skeller) 14. 7. 4 cf' 2 Q; Mel1leru (Wa1·mbat1s) 
zahlreiche Jt1ng·e von 4-6 n1m. Ausg·cwacl1sene Exen1pla1·e 
sehr selten. N11r wenige ca. 9 mm lang·e Exempla1·e. 

Bio log· i s c h es. Wie schon a11s den F11nclo1·tangaben 
hervo1·g·eht, finclet inan P. dilcitatus am hät1fig·sten und in 
g·1·ijß te1· Anzahl in W a1·m hä11se1·n, t1ncl zwa1· dort an nicl1t 
zt1 f'euchten, oft ziernlich t1·ockenen Stellen. Das Feucbtig·­
l\_eitsbeclü1·fnis ist nicht so g·1·oß wie bei O,zisc2ls asellit,s, 
in einem Verst1ch übe1·lebten fltnf Po1·cellio dilatatus die 
g·Ieiche Anzahl Oniscus asellus um etwa 24 St11nden auf 
trockenem B(Jden und in offenem Gefäß. Wo in den vVarm­
hä.t1se1·n JJ. dilatatu.i; in g1·öße1·en Meng·en vo1·l{ommt, pfieg·t 
J:J. scabe1· g·änzlicl1 zu fehlen. In den ki.thleren Gewächs­
hät1sern ist es uingckeh1·t. Die A1·t ist zien1lich empfind­
lich geg·en I{älte, \Vie ich an eine1· g·roßen Anzahl am 
Zi1nme1·fenster g·ebaltene1· Exem pla1·e konstatie1·e11 konnte, 
<lenn lang·e bevo1· im Herbst de1· e1·ste F1·ost kam, ver-

\' er11. d. Nat. Ver. Jahrg. LXX. 1913. 14 
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l{1·ocl1en sic11 meine Exempla1·e l)is itber 1 cm tief it1 (lie 
lockei•e Erde t1ncl kamen erst g·egen nlitte iiä1·z ,,1iecle1· 
zl1t11 Vorscl1ein, t1111 sobald es l{alt wt1rcle, sofort ,,,iecle1· 
z11 verscb,vi11<le11. Über die ~""'01·tpflanzt1ngstätiglreit läßt 
sicl1 11och ,venig s,1gen; sie schei11t un1·egel1uäLlig ztl sein 
1111cl ist wohl nacl1 der Art des Vorkommens ,,erscbieden. 

Porcellio pictus Brdt. 

l)o1·cellio iriela1ioceplialus Koch. J. Scl111itzle1·, 1853, 1).24. 
,, 7Jictus. Lerebol1llet, 1853, p. 49-54, Pl. I Fig·. 8-12 1 

PI. lII Fig·. 61-65. 
'-

,, ,, I..1 e )' d i g·, 1878, p. 271, Taf. XI Fig·. 2G t111cl 29. 
,, ,, " 1881 , p. 14 2. 
,, ,, ,, Ver h o e ff, 1896 a, 1). 1 19. 
,, ger11ict1iic1.ts. Ve1·l1oeff, 1896a, 1). 21/22. 
" pictus. J. Ca1·l, 1908, 1).188-191, Taf. I\_,. Fig·.114, 115r 

Taf. \T Fig. 124. 

Die Sol1le11bttrste11 l{ommen beim Männcbe11 am C,11·po-
11ncl l\lero1)odit cler drei erste11 Bei111)aare ,·01·. Die Fo1·m 
il11·er Tastl1aa1·e wt1r<le vo11 Leydig (1878) clarg·estellt. 
N acl1 111eine11 Beobacbtu11g·e11 variie1·t clie Fo1·rn et,vas. 
Immer al>e1· si11d clie ,1 <)n 1nir 1111ters11chten Borsten scl1lanlre1· 
11ncl mit l1ncle11tlicber at>gesetztem Endteil ve1·sebe11 ge,vesen. 
L er e b o 11 l l c t l1at cle11 Fa1·benva1·ietäten eine l1esondere 
A tlfmerl{sa111l(eit g·e,vidmet 11nd unte1·sc.beidet, 1\1. B 1· an cl t 
fo]ge11cl:-cl rei Va1·ietbite11, tessellr1.t2ts, fiavomac1clcttus 11nd 
11ia1··n101~ati1,s. Sie sincl at1cl1 von mir in mei11en1 Gel)iete 
l1eobacl1tet wo1·den, clie ei11c l1ä11fig·e1·, die a11cle1·e seltener~ 
Die 11äufig·ste I◄"'ä1·b1111g· fi11det ma.11 auch bei L eydig (1878, 
11. 271) ang·eg·ebe11. Die V c1riationen cle1· lfo1·n1, die 11eben-
1Jei a11ftrete11, 111acben P. pic~tus zu ei11e1u de1· variabelsten 
Ve1·trete1· de1· Porcellionide11, die iru U ntersucl1ung·sg·ebiet 
g·ef11nden ,vurde11. Übe1· tiie Va1·iabilität cler lJro1)ocleq;­
A11ßenäste 11nd der Ko11flap1Jen macht scl1on J. Ca r 1 a11sflthr­
licl1e A11g·aben, <lene11 icl1 nocl1 ei11iges hinzt1zuflig•e11 haue. 
Die sexue1le11 Unte1·scl1iede erstrecl{en sicl1 nicht 1111r a11f 
die Außenäste cle1· Uropocle11, s011de1·n betreffen at1cl1 dere11 
I1111enästc und i11 ,venige1· ausge1)1·ägte1n ßlaße a11ch clas 
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Pleotelso11. J. Ca 1· l gibt au, daß clie Innenäste de1· U1·0-
l)Oclen clie Pleotelsonspitze nur wenig· iibe1·rag·en. Nach 
mei11e11 Beobacbtung·en ist dies nt11· bei dem nfännchen 
cle1· Fall, wo clie Innenäste zt1mal bei besonde1·s g·1·oßen 
Exempla1·en die Spitze des Pleote]sons oft kattm e1·reichen. 
Dageg·en i.ibe1·rag·eu bei den1 Weibche11 clie Innenäste imme1· 
<lie Pleotelsonspitze erhebliche1· und 1·eiche11 meist bis zum 
Beg·i11n cles zweiten D1·itte1s <1e1· At1ßenäste. Bei jung·en 
Tie1·en, d:1nn auch beim 1"1ännchen, itbe1·1·ag·en die Innen­
¼iste das P1eotelson erheblich, denn dieses wächst e1·st 
später stärke1· in die Läng·e, und ist anfangs am G1·unde 
1·echt breit, endig·t clann in ei11e Spitze, die nicht so spitz­
winklig· zulät1ft, wie bei g·anz er'\ivachsenen. Die Weibchen 
})ebalte11 n1el11· ocle1· we11ig·e1· den p1·i1uitive1·on Zt1stancl der 
J t1ng·e11 bei, ,vä l11·e11cl die Män11chen späte1· eine scl1la11lre1· 
a11slaufende Pleotelsc>11s11itze e1·l1alten. Icl1 finde das Pleo­
telson 11t1r in lvenigen Fällen g·1·ubig· vertieft, meist ist eine 
g·t1t at1sge1)räg·te Längsrinne ,ro1·banclen. 

V e 1· breit 1111 g·. Im ga11zen Gebiet ,rerb1·eitet, abe1· 
info1g·e cle1· a11de1·s g·estaltete11 biol(>g·iscben Ve1·l1ältnisse 
im Sitde11 des Gebietes t111g·leich häufig·e1· als im Norden, wo 
P. pictits n111· in de1· Näbe de1· Hä11se1· hät1fig·er vo1·lrommt. 

b""' 11 n cl o 1· t e. Ahrtal: Safl'enb11rg, Bunte K11h, Lands­
k1·one, Ehli11g·en. Rbei11tal: ErtJel, Ober,vi11te1·, MelJlem, 
Bonn (Ippendo1·f, V~ 1· h o e ff 1896). 

V e 1· h o e ff ( 1896 a, p. 21, 22) besch1·ei bt als P. ge1·­
nianicus nov. spec. eine11 weiblichen Po1·cellinoiden, den 
er bei Ippendo1·f fand. Es handelt sicl1 hie1· zweifellos 
um ein Exem pla1· von P. pictus, das nu1· in de1· Fo1·rn des 
Pleotelsons von no1·malen Tie1·en e1·heblich abweicht. Ich 
ve1·danlte diese Mitteilu11g· He1·1·n D1·. K. W. V e 1· h o e ff. 
Ein Vergleicl1 seine1· ausführlichen Diagnose mit no1·malen 
Exempla1·en e1·g·ibt in de1· Tat, claß auße1· der ang·efül11·ten 
anormalen Ausbild11ng des Pleotelsons, die ich in ähnliche1· 
Weise in einem }1„alle bei Oniscus rtsellus l<:onstatie1·en 
ltonnte, nu1· solche U11terscbiede bestehen, die in11erbalb 
cle1· Variatio11sb1·eite lieg·en. 
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Bio 1 o g· i s c ]1 es. P. pictus stellt an die ~"e11clttigl{ei t 
des V\T ohno1·tes die ge1·ingsten Ansprüche 11nte1· allen in cler 
U mgeb1111g· von Bonn vo1·kommenden Isopod ena1·ten. E1· 
findet sieb dabei· im Freieu vo1· allem in sonnigen ,,rein• 
be1·gen und 11ach Süden liege11den Steinhalden in grö13eren 
Thfengen. Un1 expe1·imentell festzt1stellen, '1vie\veit die 
Tie1·e an T1·ockenbeit ang·epaf.)t si11d, setzte ich am 24. 3. 
um 5,30 Uhr nachmittag·s zehn ausgewachsene Exempla1·e 
in ein offenes Gefäß, clessen Boden mit g·etrocl{netem Sa11d 
bedeckt wa1·, 11nd stellte es au eine balbdt1nl{le Stelle. Zt1m 
Verg·leicb wu1·den je fltnf erwa.cbsene 0. asellus und P. 
dilatatus unte1· denselben Beding·11ngen g·el1alten. Am 24. 
und 25. wa1· 1·egne1·is<~hes W ette1·, so daß die Luftfet1chtig·­
keit wohl ziemlich g·1·oß wa1· 11ncl e1·st am 26. scbie11 die 
S011ne wieder. Das Rest1ltat ,va1· kurz folg·endes: Am 25. 
7 Uhr nachmittags wa1·en clie 0. asellus be1·eits alle tot, 
von den P. dilcttatus lebten nur noch zwei. Diese ,varen 
am ivlorgen des folgenden Tag·es auch tot. Als am AlJe11d 
clieses Tages, 62 Stunden nacl1 Begin11 des Versuchs, diese1· 
abgebrocbP-n w11rde, lebten 11ocb sän1tlicbe zeb11 Exen11)l::1re 
von P. pictus. 

Auch g·eg·en Licht scbei11t diese Species ziemlich l111-
empfi11cllicl1 zu sein, zumal a11 1·eg·neriscbe11 Tagen ltame11 
die P. pictus g·egen Mittag· at1s den Ve1·stecl{en il1res 
Ter1·a1·iums be1·vo1·. Regelmäßiger und in g·1·ößere1· Anzahl 
11och aber geg·e11 9 u11d 10 Uhr vormittags. Gegen Abe11tl 
e1·schienen sie frül1e1· als die g·leicl1zeitig g·el1altencn P. dilct­
tatus. Es seien nocl1 zwei gelegentlicl1e Beol>ac]1tt1ng·en 
an f1·eilerJenden Tieren a11geftthrt, clie filr P. pictiis sehr 
cha1·altte1·istiscl1 sincl. Am 19. 9. wu1·de ein erwachsenes 
Männcl1en a11f der von cler Mo1·genso11ne beschie11enen 
Fe11::;te1·ba11l{ eines Zin11ners im Hocl11)arter1·e, am 4. 8. ~11 
Bonn sogar ein Weibchen 1uit 32 Embryonen (n1ittleres 
Entwiclrlung·sstadium) im B1·utra11m i11 cle1· obere11 Gardine 
eines Wobnzimme1·s im e1·sten Stock g·egen 12 Ub1· mittag·s 
gefa11gen. Paclt-Be1·esfo1·cl 11nd N. II. Foster (1911, 
}), 179) beriebten, daß P. JJictils nicht selten i11 Hät1ser 
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eind1·ing·t, ja sog·a1· in Bette11 geft1nden wu1·de. Ähnliches 
ist vo11 l{ei11e1· ande1·en einheimischen Isopodena1·t bekannt. 

Fo1·tpflanzungstätigl{eit. Mir liegen n111· folg·ende 
Daten vo1·: E1·pel 16. 5 1 ~; Landslr1·one 31. 5. 1 ~; Bonn 
4. 8. 1 ~ (Limburg· an der Lahn 28. 8. 1 ~ ). 

Die Du1·chschnittszahl de1· Emb1·yone11 bet1·ug bei 
dem kleinen Mate1·ial 43, die nied1·igste Zahl 32, die höchste 
53. Übe1· clie Fo1·tpflanzt1ngszeit macht J. Ca 1· 1 (p. 190 /91) 
einig·e Angaben, denen ich nichts hinzuzufügen habe. 

Porcellio Troschelii Schnitzler. 
Porcellio T1·oschelii. Schnitz 1 e 1~, 1853, p. 23. 

" ,, Ve1·l1oeff, 1896a, p.19. 

Ich konnte cliese Species mit keine1· mi1· bekannten 
identifizie1·en. V e 1· h o e ff vermutet, daß es sich um eine 
eingeschleppte, in i1·gendeinem Warmhaus aufg·efttndene 
Art l1andelt. Die von S c h n i t z l e 1· 11ntersuchten Typen 
sind nicht erhalten, Ver h o e ff hat schon vergeblich nach 
ihnen g·esttcbt. Ich zitie1·e hie1· die Diag·nose von Schnitz-
1 e 1·: P1·ocess11s f1·ontalis meclius antice 1·otunclato t1·iq11ete1·. 
}.1"'1·ons plana, antennae s11lcatae, sextus et septimus eo1·um 
a1·ticuli aequales. Corpus ovatt1m, subfo1·nicatum. Ultimi 
c,tudalis cingt1li apex conca vus. Omnino laevis, nitidus 
lucidtts. Color g1·iseo -b1·unneus. In t1t1·oque late1·e co1·­
poris, abdominis excipias, cingulo1·um striae flavae, fas­
ciatae. 

Porcellio scaber Brdt. 

Po1·cellio scabe1·. Sehn i t z 1 er, 1853, p. 23. 
" ,, Sch n u1·, 1856, p. 53. 
,, ,, L e y d i g·, 1878, p. 271. 
,, ,, ,, 1881, p. 142. 
,, ,, Ve1·hoeff, 1896a, p. 18 und 19. 
,, ,, J. Ca1·l, 1908, p.191-194. 

V a 1· i a t i o n : P. ,scabe1~ ist als seh1· va1·iable A1·t 
scl1on lange bekannt. 1Vla11 denke an die zahl1·eichen Farl>en­
varietäten t1nd sehe die Ang·aben J. Ca 1· I s nach übe1· die 
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Va1·iabilität fast sämtlicbe1· syste1natiscue1· l\Ie1·l{111ale. Es 
lag· da11e1· nal1e, die \Ta1·iabilität de1· rnlt1111licbe11 Pleo1)ocle11 
zt1 t1nte1·st1cl1en t1nd cla1ni t J. 0 a 1· l s Angal>en z11 erg·~i nze11. 
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Fig-. 11. Pot 1cellio scaber (Ft1nd­
ort: Bon11). 

a) Tasthaare von1 distalen Ende 
de1· Ca1·popoditbü1·ste des 
e1·sten Beinpaa1·es,Verg·r. 185. 

b) E1·stes Pleopoder1exopodit, 
Ve1·g·r. 29. 
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Fig·. 12. Por·cellio ::;cabeJ' (Ft111cl­

ort: Bo1111). 
a) Distales E11de de1· CRrl)O})O· 

ditbii.rste des erstc11 1·pcl1tr11 

Bei11s, ,~ erg·r. 185. 
1)) Erstes Pleopode11exo1)odit, 

\T e1•g•1•, 29. 

Das E1·geb11is de1· l)ishe1·ig·en Unte1·st1cbt1ng· von 14 e1·,vc1cl1-
senen Männchen ,va1· folg·endes: Das e1·ste E11<.lo1)oclit 111Jcl 
das zweite Pleopodenpaa1· sind seh1· lronsta11t. Bei de111 
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e1·sten E11clo1)odit fa11rl icl1 1101· bei eine1n ,vestfä]iscl1en 
Exern pla1· eine von cle1· N 01·111 etwftS abweichende A 11s„ 
bi1dt1ng·. Dag·eg·en zeig·en die e1·sten Exopocliten im allge­
meine11 die Fo1·n1, clie in l~ig·111· 11 b da1·g·estellt ist. In 
-Z\vei Fällen ,va1· aber am '1'1·acl1ealbezirl{ ei11e 1·echtwinlr­
lig·e Einbucht11ng (Figt1r 12 b) vo1·handen. Übe1·g·änge 
zwiscl1en beicle11 Forme11 l1al>e ich nicht beobachtet. Die 
letztere For111 scheint abe1· fl1r andere L~inde1· die No1·m 
-darz11stel]en, clen11 icl1 fin(le n11r diese bei J. Oa1·l (1. c. 
Ta f. IV Fi g. 116). L c 1· c h o 11 11 e t ( 18 53 P 1. II 
Fig·. 47a 1) 1111cl Sa1·s (1890 PI. 77 Fig·. 1) abg·ebildet. Bei 
ni:il1ere1· U 11te1·st1cl1t1ng· e1·g·al> sicl1 clie a11ffallende Tatsa.cl1e, 
claß clen verscl1ieclene11 Fo1·1nen cle1· e1·sten Exopoditen 
.a11ch verscl1iede11e A11sbild11ngsfo1·1nen de~· Han1·e, clie clie 
Sohlenbiirstcn am Ca1·popodit de1· clrei erste11 Bein1)aa1·e 
des Männcl1e118 z11sa1n1nensetze11, ents1)1·acben. Die beiden 
A11sbilclung·sfo1·men sincl in Fig. 11 a 11ncl Fig·. 12 a cla1·­
.g·estellt. Die erstere stellt clie ,, N orrualfo1·111 '4 , cl ie letzte1·e 
die zt1 clen1 1·ecbtwinlilig· ei11gehucl1teten z,vei te11 Pleopode11-
Exopoclite11 g·el1örige <la1·. Oh cliese Gesetzmäßig·lreit sich 
.a11ch a11 einem g·rößere11 l\fate1·ial nacl1weise11 läßt, solle11 
-spätere Unters11cl111ng·en lehren 7 die icl1 at1cl1 ,1t1f l\lateric1l 
a.us andere11 Gege11de11 ausz11del111e11 hoffe. 

I11cli ,1 iclt1ell variabel erweist sich at1cl1 die Gestalt 
cles Pleotelsons, indein sieb clieses in de1· ]"'01·m zt1\iveile11 
{len1 cles P. dillitatit.r;; nähert. Nicht selten itberra.gen clie 
Uropoden -I11nenäste die S1)itze des PJeotelsons. Farue11-
va1·ietäten 8i11d mi1· auße1· cler als variatio ma1·1no'r·ata bc­
zeicb11eten nicht beg·egnet, clag·egen fi.ib1·t Scbnitzle1· 
in seine1· Enu111e1·atio specie1·um 1·e1)erta1·um ohne weitere 
Ang·abe11 flinf Fa1·benvarietäten an, nämlicl1 P. unicolo,· 
Brd t.; P. rrict1·gi,11.atus Br(l t.; J>. mctt·rrto1·ctti~s Brdt.; P. el e­
gtl1?.,'j N ob. 11nd P. sot·didus N ob. 

V e 1· b 1· e i tun g·. P. scabe1~ ist ol1ne Zweifel neben 
01ii:iCl(;S ctsellus die häufigste Art im Gebiete t111d in diesem 
g·leichmäßig· verb1·eitet. 

Bio 1 o g· i s c bes. Die 1·auhe l(elle1·assel stellt an die 
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:\1·t il1res Wohno1·tes ,venig· A11spritcl1e ll11cl 111an fi11clet sie 
ehensogtlt in de11 Kellern de1· Häuser wie in Fe1cl 1111d Walcl. 
Die Weibchen übert1·effe11 meist erl1eblicl1 a11 Zahl clie 
~1ännchen. 

Fortpflanz u 11 g. Es liege11 n1i1· iiber die Zeit cle1· 
Fo1·tpflan1.ung folgende Daten vo1·: Bon11 13. 5. tl11te1· zal1l-
1·eicl1e11 Weibcl1e11 acl. n111· ei11 Weibcl1en 1nit gefi1llter 81·11t­
tascbe. l\{el1lem 13. 5. ebenso; Rl1einbreitbacl1 1 ß. 5. 11nte1· 
zahlreichen W eil>cl1en 4 Q ; E1·pel 16. 5. 2 Q ; Bonn 22. 5 . 

• • 

4 Q ; U 11l{el 26. 5. 1 Q ; De1·nau 1. 6. l Q ; 01 berg· 30. ö. 
alle unte1·sucl1ten Weibcbe11 acl. 1uit Ein b1·yo11en; 1'1eble111 
8. 8. seb1· viele Weibche11 111it Ern hryonen; Bor11l1eim 11nd 
B1·enig· 24. 9. 5 Weibcl1e11 rnit ]ee1·em l~r11tra11111. \Valclrand 
bei Brenig· 24. 9. 6 Q 1nit En1 bryo11en7 2 Q mit leerem 
Br11t1·aum; 3 Q ad. ohne B1·11tlan1ellen; Ro1111 4. 10. alle 
\Veibc11en oh11e Br11tlamellen. 

Die F o 1· t p f 1 an zu n g· stätig Ire i t scbei11t l\i1itte l\Iai 
einzusetze11 und g·egen E11de J 11ni j l11·en Höl1e1J11n l<t z11 e1·­
reicben. Eine zweite Br11t1)eriode fällt in clen A11g·11st. 
Geg·en Bcg·inn <les Ül{tobers fincle11 sicl1 l{ei11e \VeibcLe11 
mit Brutlame]le11 1nel11·. Ein Vergleicl1 mit de11 Ang·abeu 
J. Ca 1· 1 s (1. c. p. 193 / 194) ergibt eine ge1·i11g·ere zei tlic l1e 
A usdehn1111g· de1· Fort1)fla11z11ngstä.tigl{ei t, besonde1·s g·eg·en­
li ber Ve1·hältnissen der West-Scl1weiz. Zal1l cle1· Nncl1-
l{om1uen: Es wt1rden 11nterst1cht 13 Exen11)la1·e at1s clc1· 
Zeit de1· ersten 1111cl zwölf a11s der zweiten B1·uttJeriocle, 
von verschiedenen Ft1ndo1·ten uncl vo11 ve1·schieclenen Grc}ße11. 
Fitr clie e1·ste B1·utperiode e1·gab sicl1 als D111·cl1scbnitts­
zabl 56, als Böcl1s tzabl 85, als nied1·ig·ste Zahl 13 uncl 24; 
fLt1· clie zweite Periode in1 Du1·cl1scll11itt 23, Höcl1stzabl 28, 
nied1·igste Zal1Ien 13 t1nd 15. 

Neben bei n1öcl1te icl1 e1·wäh11e11, daß icl1 einig·e Weib­
cl1en, clie icl1 zum 'I'eil Anfang· Septembe1· in Winterl1e1·g 
in Westfalen fing·, zum Teil Anfang· Ül{tobe1· a11s He1·ne 
in Westfalen e1·bielt, t1nte1·s11cben t1ncl de1·en En1b1·yo11e11-
zal1l feststel]e11 lronnte. 111 beiden Fälle11 e1·g·aben sicl1 
Zable11, clie bede11 tcnd l1ö l1e1· ,va1·en als tliejenige11 cl e1· 
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zweite11 Brt1t1)eriocle t111<l vielmel11· den höcl1ste11 Zahle11 cle1· 
ersten e11t8prache11. Es liege11 clo1·t offenba1· a11(1ere V e1·­
l1ältnisse vo1·, wie im Bon11er Gebiet. 

Unte1·st1cht n1an die E1ub1•}To11en in einen1 B1·t1trat1m, 
cle1· schon ,veit e11t\vicl~elte Emb1·yonen e11thält, a11f ih1· 
E11t,vicl{lung·sstacliuw, so finclet man in mel11· als einem 
Drittel cle1· Fälle nebe11 cle1· ~Iel11·zabl cler wol1lentwiclcelte11 
solche, tlie auf ei11em g·ewissen 8tacli11111 de1· E11t,,1icl{lt1ng 
steheng·eulieben sind. Es ist nacl1 n1eine11 Beobachtungen 
in1mer classelbe Staclit1n1 11n<l entspricl1t etwa clem von 
Eie1·11 l{t11·z vo1~ Auftritt de1· aussen erkennba1·en Segme11-
tier11ng·. Die no1~malen Eier sind, ,ve1111 sie eben i11 den 
Brt1trat1111 g·elangt sincl, abge1)lattet 1111d d~l11n n1eist IJflaster­
artig a11g·eo1·clnet. Später ,ve1·de11 sie meb1· l{t1gelig·, clan11 n1eist 
oval, i11rlem sie a11 Volt1n1en z11neb1nen. Auf clie8e111 Staclit1m 
si11d clie oben erwähnten Eie1· stebeng·eblieben. Schnitt­
serie11 l1abe ich vo11 il1nen nicht a11gefe1·tigt, so claß ich 
tlbe1· clie i1111ere Strt1l{tt1r nicl1ts al1ssag·en l{a11n. In ver­
einzelten Fälle11 ist ein Drittel cle1· Err1bryonen a11f cliesem 
8tadiun1 stebengebliebe11, n1eist sind es aber 11t1r ,,·enig·e. 
Obgleicl1 äuße1·licl1 keine Scbru111pft1ng·s· ocle1· sonstige 
Degenerationscrscbei111111g·en zt1 sel1e11 si11cl, so g·lau lJe ich 
<locl1, daß sie i11 viele11 Fällen nicht zt11· E11t\vicl{lt1ng l{ommen, 
cla sie zu oft mit Eml)ryo11en z11san1meng·ef1111de11 we1·den, 
clie l{t1rz vo1· de111 A11sscl1li1pfe11 stehen. Uberhat1pt scl1eint 
l)ei den Onisciden <-lie Entwicl{lung· der in clem B1·t1t1·at1m 
eines Exempla1·s enthaltenen Emb1•;rone11 t111gleicl11näßig 
,,01·zt1scb rei te11, eine Ta tsacl1e, cl ie scl1011 L e 1· e b o 1111 et 
( 1843, p. 134) bei .Ligidiztr11 h,l)p'rto1·um beobacl1tete und 
clie 11acl1 meinen E1·fal1r1111g·en bei P. scaber an1 at1s­
g·epräg·testen vorl{ommt. 

Ein Fall von zien1licl1 ,,·eitg·ehencle1· Reg·e11eratio11 ließ 
sieb an einen1 e1·wacl1senen Weibchen beobacl1ten. Es 
,vare11 1·eg·ene1·iert auf cle1· 1·eel1ten Seite des ~i\.bdome11s 
<lie beicle11 letzten Pleopo<le11 nebst de11 dazugehörigen 
Hälften cle1· Al)clon1i11alring·e 11ncl clie ganze11 rechten Uro 
})Oden. Die beiclen Abclo111ina)ringe sind vo11 de1· Basis 
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cler fel1let1clen E1)i111eren an zt1sam111enge,vachse11, clas Basal­
glied 110d cler I11ne11ast der U1·opoden si11cl no1·mal ,1t1s­
gebilclet, der At1i~e11ast ist sehr kt11·z t111d a1101·1nal g·estaltet. 
Pig·rr1ent ,va1· nt11· in seu1· g·eringem ~1aßc vorl1ancle11. In 
einem a11<.le1·e11 !falle \va1· ein Bein regene1·iert. Es t111ter­
scbeidet sicl1 11ebe11 seine1· Pig·111entlosigl(eit dt1rcb sei11e 
1·elati ,,e l{ttrze ,,on den 11orn1ale11 Beinen. 

Gattu11g :Mcto1•onortl1 t1s ß11dd e-Lu11cl. 

Metoponorthus pruinosus Brdt. 

lll etoJJO r2 01·tliiL s ]Jr1t ino~ z.ls. LC:)'CT ig•, 1881, l), 142. 
\Terl1ocff, 1896a, p. 18 u11cl 19. 
J. Ca 1· l, 1908, p. 195-197, Tc"tf. II [ 

Fig·. 7~-81. 
Ra c o v i t z a, 190k, 1), 58G-3ö8, 
Fig·. XIII-X\TJI . 

,, " 
" 

,, 

" 

. Soblenbitrsten bestel1e11 ~1n clen e1·sten cl1·ei Beinpaare11 
des ~·lä11ncbens so,vol1l an1 Ca1·1)0-,,·ie an1 Mero1)oclit. Au1 
d1·itte11 Bei111)aa1· si11d sie seh1· sc11,vach c11t,vicl\elt. Die 
l1"'orm de1· sie zl1sau1111cnsetze11de11 Haa1·e ist i11 Figt11· 14-15 
dargestellt. (Die nlcbrzabl de1· Bo1·:;tc11 arr1 Me1·011odit e11t-
s1)richt der ll"'o1·m , .. on Fig·. 15 f .) 

Va1·iation: Die Tastbaare, \Velclle die Sol1lenbürste11 
zusamme11setzen. va1·iiere11 nacl1 Ra c o v i t z ,1 bei seinen 

I 

Exem1)laren je 11acl1 c.ie1~ He1·l\11nft in de1· Form u11d l{önnten 
zt11· Cl1a.ral{te1·isiert1ng von Unte1·a1·te11 be11utzt ,vercle11. Bei 
allen vo11 111ir unte1·st1chten ~1ä11ncbe11 fand ich die l◄"'or111 
seh1· konsta.nt, l(onsta11ter als bei de11 n1eisten ,1nderc11 
Arten. Irn itbrigen e1·weist sich ~ber 1lleto1Jono1~tl1us 
p1·ui1iosus als eine sehr variable Art llnd clie i11teressanteste11 
V e1·}1ältnisse bietet das rnännlicl1c e1·ste Pleo1)ocle11ex<.)]JOclit 
da1·. Racovi tza bat Excm1Jla1·e von Mittelfranltreicl1 t1utl 
al1s Algerien auf clie Form clieser Org·ane bin verg·liclle11 
nnd auch die Al)bildt1ngen von J. Ca1·l t1ncl von Sa1·s zu111 
V er gleich l1eraog·ezogen. Es erg·aben sieb zum Teil ,ve11ig 
erhebliche Unte1·scbiede, aber Ra.covitza sagt von diese11: 
,,les clifferences s011t tres constantes dans les se1·ies q11e 
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Fig·. 13. 1Jfetopono1·tlius pritinosits Brdt. Q (N1·. 183 Brenig·). 
Bein des ersten Beinpaares (Vorderseite), Ve1·g·1·. 39, Bo1·sten 157. 

Fig·.14 . .1.lietopo1io1·thus JJruino­
sit.c; B1·dt. cf (N1·. 183). 

Bein des ersten Paares (Vorder­
seite), Verg·r. 40. 

(Pt1tza p1)a1·at nicht eing·ez.) 

C 

.e <l 
, 1~ .f 

/1 

,, 
'J/ 

Ji"i g·. 15 
Die in Fig·. 14 rnit a-f bezeich­
nete11 Borsten stä1·l{e1· ve1·­

g·rößert, Ve1·g·r. 166. 

• 
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J 'ai exan1inees, elles l)Ou1·1·aient se1·vir a etablir cles s011s~ 
especes dont la clist1·ib11tion serait fort inte1·essante a ett1die1··'. 
Um so at1ffalle11de1· ist clie a11ße1·01·clen 1 liche Va1·iabilität cles 
z,veiten Pleopodenexopodits von J.lletopono1·thu.'i innerballJ 
meines Unte1·suchungsgebietes. Mir liegen 28 mit tlem 
Zeicbena1Jpa1·at ang·efe1·tigte Umrißzeichnungen vo1· von 
Exempla1·en ve1·schiedene1· G1·öße und He1·kt1nft, l1nte1· ihnen 
10 von demselben Ft1ndort. Von den 28 gezeichneten 
Exopoditen gleic11t keines dein andern und die U nte1·scbiecle 

' 

• • • 

16 17 

• 

• 

18 19 

Fig·. 16-19. Metopo1ior·thus p1·uinosits B1·dt. cf'. 
Erstes Pleopoder1exopodit, v~erg·r. 25). 

Fig·. 16 und 17 Exempla1·e von Bre11ig·. F1ig·. 18 von Unl{el. 
Fig·. 19 von Mehlem. 

unte1·einand.e1· sind mindestens so e1·beblich wie die t1nter 
den von Racovitza ang·efüh1·teu Beispielen. Die Fig·t11·en 
16-19 geben einen Beg·1·iff von de1· Variationsbreite. Die 
Va.1·iation bat mit cle1· Anamo1·phose nichts zu tun; denn 
sie zeigt keine Beziehung·en z111· G1·öße des Tie1·es. Das 
g·e1·inge Material genl1gt nicl1t, um eine Gesetzmäßigkeit 
i11 de1· Va1·iationsb1·eite fi11· ve1·schiedene F11ndo1·te mit 
Siche1·heit festzustellen, doch ist immerhin erl~ennba1·, c1aß 
die g·anze Fo1·menrnannigfaltig·keit sich um eine als Gr11ntl-
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fo1·m zt1 bezeichnende, den Mittelwert alle1· Va1·iationen 
cla1·stellende hypothetische Form g1·uppieren läßt. Die 
G1·t1ndfo1·1n ist fü1· jeden Fundo1·t eine etwas ande1·e und 
zuweilen sind die tlnt sie oscillierenden Fo1·menva1·iationen 
g·e1·i11g (z. B. bei De1·nau a. d. Ah1·), zuweilen 1·ecbt beträcht­
licl1 (z. B. bei U11lrel). Neben den Jj..,ormenva1·iatio11en, die 
sich innerhalb g·eV\1isse1· G1·enze11 halten, ko1umen auch u11-
ve1·111ittelt auft1·etende, sta1·k abweicl1ende Formen vor. 
Solche habe ich in Fig·ur 17 t1nd 19 da1·g·estellt. Es macht 
g·anz den Eind1·uck, als ob das 01·gan, ,velches bei den 
anderen einheimischen 011isciden eine solche Konstanz cle1· 
Fo1·111 zeigt, plastisch V\1ä1·e 11nd sich i11 einer Zeit de1· Um­
bildung befände. Ich e1·innere an die äl1nlicben, aue1· 
kom1)lizie1·te1·en Ve1·bält11isse, die sich bei c.le1· Käferg·attung· 
Di1ia,·da finden (vg·l. Was1nann, Die moder11e Biolog·ie und 
(lie Entwicklu11g·stl1ec>1·ie, 3. At1fl. 1906, 11. 323-333). 

Neben dem männlichen ersten PJeoJJoclenexopodit 
,

1a1·iieren nocl1 die Zähncbenreihe11, die sich in wecl1selnder 
Anor(lnung· u11d A11sbi]du11g a11 sämtlichen Beinen vo1·finden. 
Auch die A1·t de1· Fu1·cl1t111g an den Antennengliede1·n ist 
,,.a1·iabe]. 

Ve1·b1·eitung. Im g·anzen Gebiet vo1·lrommend. 
Biologis c bes. JJ1.etozJonortlius lJ'i'ui1iosu.c; be,101·zt1g·t 

troclrene Wohnorte in de1· N äl1e vo11 Hät1se1·n, e1· ist, wie 
Racovi tza 1·ichtig· ben1e1·kt, cler ::1m rneiste11 antropopl1ile 
IsoJ)ode. I 11 g1·oßen Meng·en fi11det inan il111 an Stellen, 
wo I{eh1·icht, Haus11altsabfäl]e uncl Schutt abgeladen werclen. 
Nl1r in z>vvei Fällen habe ich ihn unte1· ande1·sartig·en Be­
ding·11ng·en a11g·et1·offen: ein Exempla1· in eine1n mo1·scben 
Weidenstamm inmitten eine1· g·1·oßen Wiese, mel1re1·e Exen1-
J)lare in den Weinbe1·g·en siidlich Eh1ing·en an de1· Ah1·. 
1'1etoponot·thus schien in den maue1·a1·tig· aufgescl1icbteten 
Steinen der \Veinberge am Fuße wie in halber Höhe des 
Hang·es do1·t nicht selten zu sei11. 

Jj"'o1·tpflanz1111gstätigkeit: Es lieg·en 1ni1· nu1· drei 
Daten vo1·: Unkel 25. 5. unte1· zahJ1·eichen ,v ei bcl1en sind 
3 Q mit Emb1·yonen. De1·na11 1. 6. t1nte1· 26 Weibchen ad. 
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sind 4 ~ mit Embryonen. B1·enig 24. 9. u11ter sel11· zabl-
1·eichen ,v eibchen acl. ist ein Weibche11 ruit ,1or clen1 Aus­
scblitpfen stel1e11den En1b1·Jronen. Zahl der EmlJrJroncn: 
Dt11·cl1scb11i tt 28, nied1·igste Zal1l 15, höchste 46. L er e­
b o t1 l l et (1853, p. 115) gibt als Dt1rcbscb11itt 11ng·efähr 30 a11. 

Gattung Cylisticus Scl111itzlc1·. 

Cylisticus convexus de Geer. 

C1ylistici1,s laev'is. Scl111itzle1·, 1853, p.25. 
l'o1~cellio arrriadilloides. L e ~,. d i g·, 1878, l), 270/71, Taf. X Fig'. 25, 

Taf. XI Fig·. 27, 28, 32, Taf. XII Fig'. 35, 38 1111d 39. 
Cylisticus convex1.l„'i. L e y d i g·, 1881, 1). 142. 

,. ,, Verl1oeff, 1896a., }).18/19. 
,, ,, J. Ca1·J, 1908, p. 200-203. 

Va1·iation. Neben cle11 eise11g·rauen Exen11Jlaren 
kommen 11icht selten solche von einem scl1ö11en dunklen 

• • 
B1·aun vor. Uber die sonstig·e Va1·iatJilität siebe J. Ca r 1 
(1. C. p. 201, 202). 

V e 1· b 1· e i t tl n g·. 1111 g·anzeu Gebiet ve1·b1·eitet, abe1· 
im sitdlicben Teile l1ät1fig·e1·. 

Biolog·iscbes. Cyli~ticits finclet sich meist mit 
Metopono1·thus ve1·gesellscl1aftet, bat abe1· auße1·dem die 
W einberg·e 1111d clie Schutthalden cle1· Basaltsteinb1·ücbe in 
g1·oßer Anzahl besieclelt. 

Fo1·tpflanzu11g·stätigkeit. Rheinb1·eitbach 16. 5. 
Die J ung·en lasse11 sicl1 in zwei g·et1·ennte G1·ößenlrlassen 
von 4 und 7 ,5 111m g1·t1})}lieren. Scbt1ttbat1fen bei Erpel 
t1nd Erpele1· Ley 16. 5. 7 Q mit Eiern; die J t111g·en wie bei 
Rheinbreitbacb. Landsk1·one 31. 5. 2 ~ ad. ohne, 2 Q 1nit 
Embryonen, fast alle Jung·e11 sincl 5 mm lang·. E1·pele1· 
Ley 2~. 6. alle gesamme]te11 Weibcl1en mit Embi·yonen. 

Aus der G1·uppierung· der Jungen i11 zwei G1·ößenklaRsen 
kann man at1f eine zweimalige Brutpe1·iode schließen. Eine 
clürfte in de11 l\iiai und Ju11i, die a11cle1·e in Aug·t1st und Sep­
tember fallen. Damit stehen clieAng·abenJ.C a1·ls im Einklang. 

Bei 15 Exempla1·en wt11·de11 die Eier bz,1/. Emb1·yonen 
gezählt: Dt1rcbscl1nittszabl 30, nied1·ig·ste 14, Höcbstzabl 50. 
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Cylisticus spinifrons Schnitzler. 

C'yli8tic1.1,s spinifro1is. Sc11nitzle1·, 1853, p. 25. 

VvT eiche A1·t Sc b 11 i t z 1 er vorg·e]egen l1at, ve1·111ag· 
ich nicht mit Siche1·heit anzugeben, seir1e Diag·11ose lautet: 
Processt1s f1·ontalis medius latus t1·iqt1ete1· act1tus. Meclia 
frontis pa1·s evol11ta, 1·otundata (t>ei Cylistic11s co11vex11s ist 
a11g·eg·eben 1uedia f1·ontis pars act1tissi111,1) clo1·s11m nitidt1n1, 
laeve. Colo1· flavo b1·11nnet1s, pt111ctis lateraliht1s flavis 
t1niseriatis. Ca pu t brunne11m. Ultirn t1m abd on1inis cing·11lt1m 
flavido-rulJ1·t1m et eius appenclices. Von Cylisticits convexus 
(g·leich C. laevis Sc h n i t 'l l e 1·) ist s1Jinif rons cl t11·cl1 die 
Gestalt cle1· Sti1·n t1ncl die at1ffallende Farl)e 11nterscbiecle11. 
Letzte1·e lto111mt abe1· 
ähnlicl1e1· Weise vo1·. 
jt1ng·e11 ExemJ)lare z111· 
Diffe1·enzen vo1~. 

bei jttng·en Cylisticus conve.1·2is in 
Leider lieg·en mi1· z111·zeit lreine 

P1·üfung de1· i1brig·e11 ang·efüb1·ten 

Gattu11g· Platya1·tl11·us B1·dto 

Platyarthrus Hoffmannseggi Brdt. 

1'1yphlo1iisc1.1,s Steinii. Schö bl, 1860, p. 279- 330, 10 Tafel11. 
,, ,, l\1. v\' e b e 1·, 1880, p. 404-. 
,, " l.Jeydig·, 1881, p.142. 

Platyar·th1•21,s Hoffmannseggi. Ve 1· h o e ff, 1896, p. 18 t111tl 19. 
" ,, J. Ca1·l, 1908, p.203-206. 
" ,, Ve1·hoeff, 1908a, p.166. 

l\{01·pholog·iscbes. Dei· Putzapparat weicht von 
de1· bei clen Oniscinen gewol1nten Gestalt ab. Der I(amm 
besteht aus zwei bis drei Reiben l{urzer Zähnchen, die 
sogenannte Bürste allS reihenweise ang·eorclneten, kurzen 
breiten Haaren. Das Männcbe11 t)esi tzt lrei11e Sohlen• 
bürsten. 

V e 1· b r e i tu n g. Pllityartl1rus Hoff r,2 annseg gi ist im 
ganzen Gebiet verb1·eitet und an mancl1e11 Stellen g·a1· nicht 
selten. Fi11· Bonn finde ich ihn z11e1·st von lVI. Webe 1· 
erwähnt, fli1• das Laacbe1·-See-Gebiet weist ib11 neben vV e b e1· 
a11cl1 Leydig· nacl1. Beiden fiel die Hät1figlreit t1 □d G1·öße 
<.les Tie1·es a11 cle11 e1·\i,1äbnte11 Stellen a11f. Die folgenden 
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Angaben i.tber das Vorkomn1en ,Ton P. J{of! 111a111i.'{eggi bei 
den einzel11e11 Ameisenarte11 cles Unterst1cLt1ng·sg·ebietes 
"Tt11·clen mir von Ilerrn Dr. A. Reicbe11sperg·e1· g·titig·st 
zur Verfttg·ung· g·estellt. I_J. Hoff'112r11i1iseggi ist 11acl1 ,v as­
rn a 11 n (I{ 1·itiscl1es Verzeichnis cle1· 1uyrrnelro1)l1ile11 t111cl 
ter111itopbilen A1·tbropoden, 1894) ausgesp1·ocl1en })anlll)71·me­
kopl1il. Dr. A. Rcicl1ens1)erg·er fand il1n: Ve11ne bei 
Bonn 16. 6. ve1·einzel t bei Fo1·,12ica 1·uf ct, ~larienf orst bei 
Lasiiis f itligi1iosil.s ve1·einzelt. ßei L. 1iige1·: V e11usberg· 
14. 5.; Siegmündt1ng· 6. 8.; Siebengebirge bät1fig· i11 ve1·­
schiedener Größe; bei L. fl.avus: l{esse11icl1, Sieg·, Ober­
cassel, Linz, Erpel häufig·. Be~ Canipoiiotits h,e1·citlea1izts 

lig 11~pe1·da,: Fo1·st Sie beng·ebirge V II i11 Anzahl. Bei llly 1·,112,ic(t 

lctevi12odis l{ottcnforst I \', V II; bei llJy,,·niica laevi1iodis 
l1nd Tet1·a,1io1·iii·m ccteSJJitu111, i11 Obercassel V, Erpel VI. 

F o r t 1) f 1 a 11 z 11 o g s t ä t i g· 1~ e i t. Es f an cl e n sich v\r e i b­
c l1 e11 mit Eier11 bz,v. En1bryo11en: Ran1ersclorf 15. 5. 3 ~: 
Er1)ele1· Ley lö. 5. 2 9; l\lel1lem 29. 5. 2 Q; Lanclskrone 
31. 5. 3 Q; Woll{e11b11rg im ~iebe11g·ebi1·g·e 10. 10. 1 ~ 
mit vo1· (lern A11sscl1lli1)fcu stellenden La1·,ren. 

Die Date11 stio1n1c11 111it (ler A11g::11Je ~ c 11 ö b 1 s i1berein, 
daß Platyct1·th,·1.is i111 ~l011at l\ilai 1nit cler li'ortpflanzt1ngs­
tätig·l{eit l)eg·it111t. Dazt1 clürfte noch eine zvveite t1nbestiru111t 
beg·re11zte Fo1·tpflanzu11g·speriocle ko111n1 en, cleren Hö lictJt1nl~ t 
" 1 obl i11 de11 September fällt. sich aber bis in cle11 Olztober 
e1·strecl{en l(a1111. Jecle11falls bestel1t ciue lta11n1 ausg;e1)räg·te 
Periodizität, denn weist findet man oebe11 clen E1·wacbse11en 
alle Übe1·g·ä11g·e in cle1· Größe bei den J unge11. N el1en cle11 
ausgewachsenen vVeibcl1e11 vo11 4 m111 Lä11ge finclen sicl1 
nicl1t selten solcl1e von 3,2 l>is 3,5 rr1m mit Embryo11e11 
und in einem Falle maß cio ,v eibcben mit clrei in Ent­
wicklu11g· begriffe11en Eier11 1111r 2,5 1111n i11 ller Länge bei 
1,1 mm Breite. Die Eie1· si11d a11fang·s scbeibenför1nig t111cl 
annäher11d lr1·eisrL1nd. Icl1 maß 11. a. I-'äng·e zu B1·eite i11 
mm 0,53 : 0,44 u11d 0,48 : 0,43. Spätei· 1rverden sie stä1·l{er 
oval 1111d ib1·e Gestalt ,vircl clann wesentlich dt1rcl1 clie 
Lage im Brt1t1·at1m beding·t. Die at1sscblü1)fenden Larve11 



Die i. d. U 1ng·eb. v. Bo1111 ,?01·1,. la11dbe\"\rol111. Crustacee11. 223 

e1·1·eicben ,vie bei IIa1Jlo1Jhtl1almit.') eine 1·elativ riesige 
. G1·öße. Bei einem Weibchen von 2,3 1nn1 Lä11g·e ,varen 

die fi111f lcu1·z vo1· dem A usscblil})fen stehe11den Ln1·ven 
dt1rchscbnittlich 1,3 mn1 la11g. 

Die dt11·cbscl1nittliche Anzahl de1· in einem B1·11t1·at1n1 vo1·­
ban(lenen Emb1·yonen wa.1· secl1s. 1\m hä11fig·ste11 fancl ich 
siebe11, was z11gleich die höchste von mi1· konstatierte Anzahl 
ist. Dag·eg·en e1·wähnt Ve1·h oeff (1908) ein ,veibcl1e11 1nit 
ac·ht En1br3ronen. Sc h ö b l g·ibt lreine besti1n1nte Zal1len a11, 
e1· sag·t n111·, daß es nt11· ,,1 enig·e blaßg·elbe Eie1· sincl, clie 
das v\r eibcben in den Br11tra11m leg·t. 

U 11te1•f'a111ilie A1·n1adilli11ae. 
Gatt11ng· A1uadillidin111 Bn<lde-L1111<1. 

Armadillidium nasatum Budde-Lund. 

A1·1,iaclilliflizl1r1., 1iascltii1n. 1\-I ich a e 1s e 11, 1896, l), 124. 

" " 
" 

B a g· n a 11, 1907, p. 266. 
J. Ca r l, 1908, p. 208-210, T~tf.\ ... Fig·.128, 
135, 140, 147. 

,, 12a.c:iitf1t1,i. Verl1oeff e1ne11d., 1908c, 1), 454. 

'\r e 1· b 1· e i t ll 11 g·. .A. rzct s11f1l 111 ist eine ei11gescl1 let)})te A1·t, 
die a11ßerl1alb '\"On ,\ 7 ar1u l1iiusern in11erl1alb cles Bo1111e1· Ge­
bietes nicl1t gefuucle11 ,ve1·clen d ii1•f te 1tncl in Det1tscl1la11d m. ,, ... 
n111· at1s ei11em ,v arn1l1n11s cles Bota11iscl1en Gartens von Ha111-
b111·g (l\I i c 11 a e 1 s e 11) i11 ei11em Exem1)l,1r belra11nt ge"'Or(len 
ist. Einl1ein1iscl1 ist clie A1·t in Slide11ropa 1111cl Fri111l~1·eicl1, 
n,1chg·ewiese11 at1ßcrcleu1 fiir Siicleng·Iancl, eine11 Teil cle1· 
Scl1"1 eiz (süclliches Tessi11) 1111cl Umgegencl ,·011 Ge11f. B cl­

g 11 n 11 f,1nd .11. ,1as2ttu11z za11lreich i11 einige11 \Var1n l1ä t1ser11 
Belgie11s. 

F 11 n cl o 1· t. ,,rn1·1ul1ttt1s in i\Iel11em 8.8.1912. ~\..11ße1·st 
zabl1·eicl1 t111cl in alle11 Größen. Unte1· cle11 g·c.8at11111eltc11 
Exen11Jla1·en vier \\7 cil>ehen 111it Eier11. Größte I"'iing·c 9 111m, 

meist 1111r 8 111111 lang·. 
Bio 1 o g i s c h es. In cle1n Gewiicbshaus, wo A. ,1rt.sufit111 

in 1111gel1e111·e1· 1\Ie11g·e a11ftrat, ,va1· es cle1· ei11zig·e Iso1Jode, 
\•ctl1. <1. Nnt. Ver. Jabrg. LXX. 1H13. 15 
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(ler in ei11ig·er l\fe11gc vorl{an1. Es \VUr(le 11ebe11 il1111 11l11· 
ei11 Exerr1 p I a1· ,·o 11 '11

1· i cll o 1i isc 21 s 'f <Jbb i11 [Ji v a 1·. 1·/ze 1i<t 1l< 1 
t111(l ,venig·c ,,r eibcLen eines nocl1 t1nbesti111111tc11 klei11e11 
Porcellio11i(le11 geft1n(le11, (le1· n1it cle11 von V e 1· h o e ff 11ntet· 
sei11e Se(•tio P1·0 z101·cel l io gerecl1nctcn vcr\va11(lt ist. A11 
s011stigcn ei11g·eschle1)1)ten Fo1·1nen t'a11(l sich i11 cle1usell)e11 
Hat1s 1ct l it 1·u.i.; -t..1ll zc et ztd i l111(l ci11e exotiscl1e 1\meise. Dt1rcl1 
(lie große Anzalll 1·icl1tete A. 1ictsztf2l11l merl,ba1·e11 Scl1acle11 
a11, i11cleu1 es vor ::-tllen1 a1l jt1ng·e Selag·i11e]l,1.-Pflanze11 1111(1 
a11 clie L11ft \Vl11·zel11 (ler Orcl1idce11 g·iug. Icl1 sal1 ei11ig·e 
j t111g·e Exen1 tJlEt1·e vo11 Sclag·i11ella, clie g:ä11zlich al>gcf reBRe11 

• • 
,,·are11. Uberrascl1e11cl ,v~t1·e clie g·roße Anznl1l cle1· 'fiere, 
(lic i11 (len IC~tn1le11 vo11 N epe11tes zug·run(le gegang·e11 sein 
m11ßte11, i11 dein Brei a11f clein Grt111cle ei11e1· g·1·oße11 l{a1111e 
,vare11 oft clie Ube1·rcstc vo11 ei11en1 D11tzencl Arn1aclilliclie11 
,·orh:1ucle11. Die Fo1·t1)fla11z1111g· ,var a11 den1 F11nclort ei11e 
t111regel111iißig·e, (le1111 es fa11(le11 sicl1 alle Größc11 ,rertretc11. 
Die A11zal1l cler Eie1 bzw. E111b1·yo11e11 lJei clen a11gefi1l1rte11 
vier ,,reiucl1e11 IJctrug·: 14, 16, 21, :22. 

Arrnadillidium pictur11 Brdt. 

? ~--1.,·11iadillo 7121lcl1cllll::J Scl111itzler, 1853, 11. 26. 
A1'112ctclillillilt1n J)ict1.111i. Le ,\' cl ig·, 1881, p. 142. 
? " ]Jltlcliellurri. Ve1·l1oeff, 1896a, 1).19. 

,, JJictzt1n. J.Ca rJ, 1908, p. 210-212, 'Taf.\1 Fig'. l32, 
1;34, 139, 144, 145, 148. 

Verbreit1111g. A. pictuni fi11det sicl1 i11 l{lei11e11 
Kolo11ieu ocler einzeln vern111tlich i111 ga11ze11 Gebiet 1nit 
~.\11snab1ne (les Norclens, ,,·o es anscl1ei11e11cl clurcl1 A .1Jztl­
chellltr11 vertreten ,,1 ircl. l1l g·rößerer H::i11flglceit konnte 
ich clie ltlei11e .t\rt nt11· i111 ~iel>e11g·ebirg·e 1Jeobac11te11. Die 
vo11 8cl111itzle1· t111(l Ve1·hoeff als .d.1·nzrtclillo 1Jitlcl1ellz<s 
bz,v . ... L1,·1,1adillid-iitm _l)ltlcl1ellu11i ,1ng·ef i1l1rten Ft1n(le tli.1rfte11 
,voh] zt1 A1·nictdillicli2t,11 ]Jicf2tJ11 g·el1öre11, d~l clicse A1·t, 
trotzlle111 sie 11acli 111ei11e11 Ft1ncle11 ,1iel l1ä11figcr ist :11s 
A1·mttdill idiu,,z pztlc·l1el 12t111, 11icbt a11g·cg·ebe11 ,vircl. L e )'" cl i g· 
fi1hrt .r!. JJic·fit11i f11r (lie Rhö11 a11f. D,1n11 S,lg·t e1·: ,, Übe1·-

• 
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all häufig· ist A1~mctclillo vulga1♦is und A1~madillidiil'm, 
letzte1·es namentlich unte1· Baum1·inden." Ob mit Arniadil­
lidii1J1ri nun A. pictit,,i ocle1· wie Ve1·boeff ve1·mutet 
A. pulcl1ellum g·emeint ist, läßt sich nicht sag·en. Sc h n u 1· 
( 1856, p. 53) ftth1·t einen Armctdillo pulcliellus Panz. fit1· 
clie Umgeb11ng von Trie1· auf, t1nd sag·t von ibm: ,,Hä11fig 
in Kelle1·n 11nte1· Ballren llS\V. '' Nach de1· Art des V 01·­
kommens zu u1·teilen, halte ich es fit1· fast siche1·, daß es 
sich in diese111 Falle 11m jung·e A. vulgctre handelt, die 
immer mannig·faltig· gezeichnet sind und in cle1· Fa1·be 
dann einige Ähnlichl"eit n1it Armadillidiu'lri pictum haben. 

J1,un d 01·te. Lanclslrrone an de1· Abi· 3. 1. 1 Q ad.; 
1 cf 1 Q juv. NäLe des I-Ieide1·hofes bei Godesberg 28. 3. 
1 ~ ad.; 1 cf juv.; 19. 10. 1 Q ad. Siebeng·ebi1·g·e 9. 7. 
2 g halbwitchsig·; 16. 10. seh1· zabl1·eich, da1·unte1· viele 
stecl{uaclelkopfg1·oße J11ng·en; Pete1·sbe1·g· 26. 10. 1 Q ad. 
vV olkenbu1·g· 10. 10. 1 Q c1c1. 

Bi o I o g i s c h es. Armctdillidiitni pictu,,--,, ist mi1· nie 
rtt1ße1·halb des vValdes begegnet. In1 Walde bevorzug·t es 
nicht zt1 dicht stehenden Buschwalcl und sonuig·e nach Sitden 
g·eleg·ene Häng·e. 

Armadillidit1m pulchellum Brdt. 

A1"11iadilliclium pulchelli"m· l\1ichaelsen, 1896, p.125. 

" ,, J. Ca1·1, 1908, p. 212-2l4, Taf. V 
Fig'. 131, 133, 141, 149, 152. 

V e 1· b 1· e i tun g·. Die A1·t wt1r{le von mir nu1· an 
verschiedenen Stellen in clem W alcl 11m das G1·oße Cent 
(bei Brenig·) gefunclen. Hie1· fehlt aber, soweit sich clas 
jetzt scho11 sag·e11 läßt, A r;•rniad-illidiitni picturri, die nahe 
verwandte Art vollständig. Dieses Auft1·eten als vicari­
ierencle ... L\.1·t scheint auch in1 Niede1·elbe-Geuiet (Nl ich a e 1-
s e 11) vo1·zt1lieg·en. Do1·t e1·scheint A1·rrladillidium pictit1n 
ebe11falls ::11s clie weit ve1·breitete Art, während .1-l. p2tlch el­
lzt,n. nt11· bei Ha1·burg·, an cliese1· Stelle abe1· in ziemliche1· 
Hät1figl{eit g·eft1nden wt11·de. Im iib1·ig·e11 ist A. pulchellitm 
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aus ve1·sc l1iedenen Teilen Det1tscl1lands, ~1,t1s de1· Scb ,veiz, 
Belg·ien t1s,v. bek:.tnnt g·ewo1·den. 

Armadillidium vulgare Latr. 

Ar1riadillidiilm, vulga1·e Z ad cl a c l1, 1844, p. 19. 
Arrriaclillo ate1>. Schnitzle1·, 1853, }), 26. 
Armadillidi1.t1J1, vulgctre. Le1·ebot1llet, 1853, p. 70-74, p.116, 

PI. III Fie·. 95-101 . .._, 

A1·Ttiadillo z:ul,qa1·is. Sc 1111 ur, 1866, p. 63. 
" ,, Leydig·,1881,p.142. 

Arniadillidi1t11i vulgar·e. Ve 1· l1 o e t·t·, 18~6 a, p. 18 uucl 19. 
" " " 1908}1, p. 196. 
" ,, J. Ca 1· 1, 1908, p. 214-216, Taf. ,r 

Fig·. 129, 137, 142, 160, 151. 

V a 1· i a t i o n. Was J. Ca 1· 1 i.tl)e1· die Beziehung·en des 
Gescl1lechts Zll den vo1·kommende11 Fa1·beu,1 ariationen sag·t, 
kann ich nu1· bestätig·en. A11ch nach meinen Beobacbtung·e11 
scheinen die großen einfarbig· sch\va1·ze11 Weibchen ste1·il 

• zu sein. 
Verb r e i t 11 n g·. Im g·anzen Gebiet ve1·b1·eitet, doch 

hä11fige1· in1 Sitden als im Norden. 
Bi o l o g· i s c 11 es. Unter allen einheimischen A1·111a­

dilliclit1ma1·ten be\vobut A. vulgct1·e die t1·ockensten Wohn­
plätze. Am zabl1·eicbsten ist es in clen Wei11be1·g·en cles 
Rb eines 11nd cle1· ...t\.l1r t1nd i11 den Stein briichen und de1 en 
Sch,1tthalden, soweit sie in cle1· Ebene oc1e1· an il1rem Rande 
lieg·en, ,väh1·end die Stei11britcl1e an Be1·g·g·i1)feln ode1· 
n1itten im Wald selten von A. 1.:itlgctre in g·1·ößerer Zal1l 
bewol1nt werden. Häufig· ist die Art at1ch in Gärten 11ucl 
Feldern u11te1· Steinen. 

In den Lebe11sge,vobnheiten hat A. vitlgc,1~e n1t1,nche 
.. ~hnlicbl{eiten mit clen1 ebenfalls t1·ockene Standorte l)e­
,voh11enden Po1·cellio ]Jictzts. Ich fl1l11·e hie1· eiuig·e Beobach­
tungen an, die zeig·en, das A. v2tlgrt1·e el)enso,venig ,vie 
Porcellio pictus nu1· in cle1· Dämme1·ung· at1s sei11en Ver­
stecl{en be1·vo1·kommt 11nd daß A. vulgct·,·e sich soga.1· in 
cle1· l1eißesten Zeit des Tages auf extrem trocl{e11em Boden 
bewegt. Am 11. 5. 5 Uh1· nachmittags sal1 ich ein er-
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wacl1senes Mä.nncbe11 in B1•i.1bl die Chaussee in p1·al]e1n 
Sonne11Rchein i.ibe1·que1·en. Am 26. 5. 4,30 Uh1· nachmittags 
lief ein Exempla1· iibe1· den stat1big·en Fab1·weg· zum Rodde1·­
be1·g·, t1nd den folgenden Tag sah ich dasselbe g·egen 
11,30 Uhr mittags a11f de1· Landst1·aße zwischen Villip und 
Holzern bei einem e1·wacbsenen Weibchen. Am 31. 5., einem 
1·echt wa1·men Tage, lronnte ich in den W einbe1·gen de1· 
Landskrone geg·en Mittag· meh1·e1·c Exempla1·e beobachten, 
wie sie zwischen den Steinen he1·liefen. Z11 ande1·en Jah1·es­
zeiten als im F1·t1bling l1abe icl1 de1·a1·tige Beobacht11ngen 
noch nicl1t g·emacht. 

F o 1· t p f l an z 11 n g· s t ä t i g· k e i t. Weibchen mit 
Eiern bzw. Emh1·yonen fancle11 sich E1·pele1· Ley 16. 5. 
3 Q; Rheinbreitbach 16. 5. 3 Q u11d zahl1·eic1Je J11ng·e von 
3-4 n1m. Landsltrone 31. 5. 2 Q ; Soeven bei Obe1·pleis 
4. 10. 1 Q; die Fo1·tpflanzungszeit beginnt also Anfang· Mai. 
Im einzelne11 läßt sicl1 da1·übe1· noch nichts sag·en. Die 
<l111·chscl111ittliche Anzal1l cle1· Eo1bryone11 bei den von mi1· 
da1·aufhin 1111te1·s11cl1te11 7 Q vva1· 97; die niedrigste Anzal1l 
hatte ein noch nicht ausg·e,vacl1senes Weibchen mit 57 Em­
u1·yone11. Die höchste Zahl, die ich fand, wa1· 133. Nach 
V e 1· 11 o e ff ( 1908) ist die Anzahl der Ern b1·yonen bei 
Exempla1·en von cle1· Rivie1·a noch bedeutend g1·ößer, er 
zählte bis zt1 230 i11 einem B1·ut1·aum. L e 1· e b o 11 l 1 et 
(1853, p. 115) g·iht als flöcbstzahl 154 an. 

Armadillidium opacurn Koch. 

Armallilliclium opacuni. J. Ca 1· l, 1908, p. 218-220, Taf. V 
Fig·. 130, 138, 143, 146. 

V e 1· b 1· e i tu 11 g·. Die A1·t ist i11 de1· Lite1·atu1· m. W. 
nicht fti.r das Rheinlancl nachg·ewiesen, Jrommt abe1· im 
Unte1·suchungsgebiet iibe1·all vo1·, wenn auch nicht seh1· 
häufig·. Arm. oprtci.tm ist wie A. pictum untl pulchellum 
ein a.usges1)1·ochene1· W aldbewobne1· und bevo1·zug·t meb1· 
,vie diese etwas feuchte vVobno1·te. 

F t1 n d o 1· t e. Steinbruch am Hohenberg· bei Be1·kum 
i f). 5. 2 cf'; 1 Q ; Steinb1·11cb am Virnebe1·g bei Rl1einbreit-
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bacl1 16. 5. 1 S?. Wald beim Heide1·hof' (Goclesbe1·g) 28. 3. 
1 cf'. Siebengebirg·e: Petersberg 16. 10. 3 Q; Remscheid 
30. 6. 1 S? mit Embryonen; Fo1·stha11s Stöckerhof 4. 10 . 

•• 
1 S? ad. Haus Olg·arten bei Rott 4. 10. 1 S? ad. 

Das einzig·e von mi1· g·ef11ncle11e Weibc11en mit Em­
b1·yonen hatte 37 Stitck im B1·ut1·aum. 

II. Crustacea Amphipoda. 

Gamma1·ina Farn. Talit1·idae. 
Gattung Taliti·us Lat1·. 

Talit1·us Allualtdi CJ1e,,1·enx 1896. 
Calman, W. T., 1912, On a te1·rest1·ial A111pl1ipod forn1 ICe\\· 

Ga1·den (Talit1·us ho1·tula11us n. sp.). - A11nals and l\'Iaga­
zine of N at. Histo1·y, 8. sei·., Vol. 16, No. 55, J 111 v 1912. 

Ch e v 1· e au x, Ed., 1896, Su1· un Ami) bipode ter1·est1·e exotiqt1e, 
Taliti~11s All11audi 11. s1)., acclimate dans les se1·res du J a1·din 
des Plantes de Pa1·is. - E'e11ille des jeunes Natu1·alistes, 
26. annee 1. avril 1896. 

- 1901, Mission scientifique cle 1\1. Ch. Alluaud aux tles Secl1elles 
(1892); Crustaces Amphipodes. - l\1em. de la Societc Zoolo­
gique ~..,1·ance pou1· l'annee 1901, T. 14, p. 488-438. 

M e n z el, R., 1911, Exotiscl1e Crustaeeen im botanische11 Garte11 
zu Basel. - Revue suisse de Zoolog'ie, Ge11f, T. 19, 1911, 
p. 433-444. 

St e b hing', R. R., 1906, Das Tierreich. Amphiporla I. Ga111n1a­
ridea, 32. Familie Talitridae, 1), 523-585. 

Die von mi1· gesammelten Tie1·e (nu1· Weibchen) ent­
sp1·echen l)is auf sel11· g·eringe unwesentliche Ab\i\1eicbung·en 
de1· ausfüh1·lichen Besch1·eib11ng· und den Abbildungen vo11 
Ch e v 1· e u x (1901). Sie entsp1·echen abe1· a11ch de1· wesent­
lich kü1·ze1·en Diag·nose, die M e n z e 1 fitr seine O'i·cl1e,i;;t ir, 
Sen11i n. sp. gibt. Schon Ca 1 man hat die Vermutung· 
ausgesprochen, daß Orchestict Senn'i nicht seb1· von Talitrus 
Alliiaudi ve1·schieden sein mög·e. Siche1· ist es m. E., da13 
die beschriebene Species keine Orclzestia ist. Diese Gattung· 
kann wegen de1· Fo1·m des e1·sten Genatl1opode11 nicht in 
F1·age kommen, auch went1 keine Männchen zu1· Bestim-
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1nl1ng· vo1·lieg·en. Die einzig·en lrat1m nen11enswerten Ab­
weicl1u11g·en bestel1en am ersten Pttar der Pleopoden t1ncl 
a111 'I,elso11. Bei meinen Exemplaren ist im e1·ste1·e11 Falle 
de1· Innenast, de1· in 1\.npassung an clie terrestrische Lebe11s­
weise ve1·l(ümmert ist, t1ndeutlich zweigliedrig·, das Telson 
arn distalen Ende nu1· ä11ße1·st schwach eing·ebucl1tet. 

Fa 1· b e n. Die ausg·ewacbse11en rl1ie1·e e1·scbeinen 
d11nkelbraun, die jüngeren l{a1·minrot 1111d l1ellrot, die j üi1gstei1 
sind fast weiß. Die Geißel beide1· Antennen auc11 l)ei 
jung·en Tie1·en karminrot. Die Farbe wircl cl11rch Alkohol 
leicht al1sgezogen. 

Vo1·k,on1men. Ich fand diesen interessa11ten Aropbi­
}Joden auf einen1 stets fe11cbten faule11 Brett ei11es ba111)t­
sächlich zu1· Orcl1ideenlrult11r be11utzten Wa1·n1l1auses ztl 

Mel1lem in g1·oße1· Anzahl l111d in jede1· G1·öße. Leide1· 
anscheinend nu1· ,v eibcl1en. w1. A 1111 a 11 d (C b e v 1· e t1 x 
1901) bat cliesen Talit,~us an mehrere11 Stellen der Insel 
1\1abe (Seyscbelle11) ,,au hord cles 1ua1·ig·ots'' in verfa11lteu 
Kokos1)almstä1nme11 und itn I!umus der Wäl(ler gefunden. 
Er wurde da1111 vo11 A. M o c q 11 e 1· e y s an ,7 e1·scbiedenen 
Stellen Madagasl{a1·s g·esa111melt. Al1s seiner af1·il{ar1iscben 
Heimat ist das Tie1· nach Europa ve1·schleppt -vvo1·clen 11ncl 
ist hie1· in den W a1·mbät1se1·n ansc11einend schon weit ve1·­
l)reitet. N acbgewiesen wurde Talit1·us Allilctudi bishe1· 
in T1·eib l1ät1se1·n des J ardi 11 des Plantes zt1 Pa1·is t1ncl f it1· 

N e11ville-Sai11t-Remy bei Camorai. l\tI e n z e l fa1)d seine 
Exempla1·e in W a1·m bä11sern des Botanische11 Ga1·tens z11 

Basel. E1· ve1·m11tet, daß sie mit javaniscl1e1· Erde tlnd 
Pfia11zenmaterial aus Buitenzorg ei11g·escbleppt ,vorde11 seie11. 
Nach Mel1lem wirfl das 11ie1· wol1l mit f1·a11zösiscbe11 ode1· bel­
gischen Pflanzensendung·en g·elang·t sei11. 

• 

• 



III. Zusammenfassung. 

Die Zusa1nme11setzung de1· Bon11e1· Isopo(le11t·a1111i.t 

1111cl cle1·e11 fau11istiscl1e1· Cha1·akte1·. 

Bisl1e1· wurcl e11 f i11· cl ie Bon11er }1"'f1una nacbg·e,,riesen 
(ohne clie seh1· zweifelbaften Funde wie T1·icl1,011isc2t:? 
1·oseir.<; 11. a.) folgende A1·ten 11ucl V a1·ietäten ( llie von mi1· 
nicht a11fg·eft1ndenen sincl in Kla111n1er11 g·esetzt, die n111· in 
Wa1·mbäusern g·ef11ndenen sind mit ei11em Ste1·ncben be­
zeicl1net): 

I. Ligidiu,111 lzypnoJ•u;12 C11v. 
*2. Tricho1iiscus Stel)bingi vtt1·. ,·henct11ct 11. va1·. 
3. T1·icl1oniscoides ctlbidtts va1·. to1Jia1·ia n. va1·. 
4. Spilo11isczts 'J'·l1e1ic1n1.1,s n. spec. 
5. 6pil oniscus JJ,lJg111rteit.i.; va1·. lzo1·ticolct n. va1·. 
6. Hyl oniscits vividus C. Koch. 
7. HctJ_Jlopl1thalm1ts 1lfengii (Zacl<l.). 
K . , , d et n ic i t ,\{ B . -L. 
9. Pliiloscia ni1.t.sco1·u11i Scop. 

10. ,, ,, ctf fi12i.r; Verh. 
11. (Philoscict ge,·11ia1iicct Ve1·h.) 
12. 01iiscus ctsellus L. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 

*9. i ..;'±, 

-)l!. 
-V. 

,, ,, var. noclulosa Verb. 
(Po1·cellio Ratzeb1.t1~gi B1·clt.) 
Po1·celli<J Rctthkei B1·clt. 

' ' 
'' 

r.onspe1·sus 0. I{ocl1. 
lrtevis Lat1·. 
clilataf 2ts B1·cl t. 

,, .c;cabe1· Lat1·. 
,, picf1.ts Brclt. 

lvletopono1·thus JJ1~i1,ino,c;11s B1·tlt. 
C,l)listicu,c; convexus De Gee1·. 
Platya1·tl1,1~il.c; Hoffmc,n11seggi B1·dt. 
A1·11ictclillidiu1n nct.c;ufttm B.-L . 

,, vi1,lgr11~e Lat1·. 
,, opctcitm Koch. 

• 
• 
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27. A1·,11(tclillidi1tni J_J·i(lcliellil'JJl Brclt. 
28. ,, picf1.<1r2 Brdt. 

Ei11e wesentliche Be1·eicbert1ng· dieser Liste durcl1 
einl1ein1isclle A1·ten ist wohl kaum zu e1·warten. Dag·eg·en 
111ög·en iu den vVarrnb::iuse1·n des Gebietes sich noch eine 
... .\.nzabl ei11g·escbleppter Fo1·men finden. Dt1rch einen neue1·en 
Fl1ncl von Verhoeff ist das Vo1·lr(>mmen von Poi·cellio 
1,zonta,ius B. L. ftt1· einen 01·t im sitdlicl1e11 'l'eile der 
Rbeinp1·ovinz nacbg·ewiesen. Wie V e 1· h o e ff mi1· g•iitig·st 
mitteilte, fand e1· 1 0

7 2 S? diese1· na1ner1tlicl1 im Sitd­
det1tschen und Scl1weize1· J u1·a ve1·b1·eiteten Art am Sitd­
bang·e cles Bi11·gfelsens vo11 Obe1·wesel, Ende März 1912. 
~lit clem E11tcleclre1· hin icl1 ebe11fa1Is de1· i\.11sicl1t, daß es 
sich hie1· 11m einen nörcllicl1en Vorposten l1andelt. In de1· 
Umg·egend von Bonn ist ihr Vorkornrnen lra11m z11 e1·\iva1·ten. 

Das Bonue1· Gebiet scl1ließt sich eng· an das belg·ische, 
hol]ä.ncliscl1e 11nd 1101·d '1vestc1e11tsche au, mit denen es t1n­
g·efäb1· die g·leicl1e Fo1·me11zal1I und fast dieselben A1·ten 
gemeinsam bat. Diese lasse11 sicl1 g·ru1)1)iere11 (nach J. Ca 1· l, 
1908, p. 222) in: 

1. seh1· weit ,,e1·brei tete, fast kosmoi)oli tische 1\..rten, 
2. enclemische A1·ten n1it lol{al seh1· beschränktem 

Verl>rei tung·sg·ebiet, 
3. A1·ten cler et1ro1)äischen Sub1·egion, 
4. meridionale A1·ten. 

Die erste Gruppe kommt fiir eine faunistiscl1e Cl1araltte­
ristik nicht i11 Betracht, clie zweite Grt1ppe scbon ehe1·, 
wicbtig·e1· abe1· sind die beiden letzten G1·11ppen. Z11 den 
A1·ten de1· europäischen S11b1·eg·ion 1·ecbne icl1 mit J. C ar l: 
Ligidiuni hypnoru,,i, Haplophtlialnius Men,qii 11ncl clanicus, 
Po1·cellio Ratzeburgi und conspersus, Ar•r;ictdillidiu-111, 
pulchellum, pictum 11nd opacum. Als mericlionale A1·ten 
cllirfen ,vir Por;·cellio laevis, dilatcttus, Pliiloscict gerniar;zica, 
und Philoscict muscorum af finis at1ffassen. Letzte1·e er1·eicl1t 
vielleicl1t im Gebiete ih1·e N ordg·renze. Sie wurcle von 
mir nt11· am Siicl1·ande cles d11rcbsuchten Gebietes g·efunden. 
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Nur am N ordra11de clagegen ,,•t1rde .L.1,•;;iacl ill idiitm 2Jitl­

clzelluni geft1nclen. 1111 itbtig·e11 ließen sicl1 in cler l1orizo11-
tale11 Verbreitu11g· l{ei11e , 1erscl1icclenl1eiten, ,vas clie A1·ten 
an betrifft, konstatieren. A11 Incl i ,ricli1eu ist cler S itcle11 cles 
Gebietes ungleich reiche1· als de1· N 01·cle11 ,,1 eg·cn seine1· 
1·eicbe1·en topograpbiscl1e11 Gliedert111g·, sei11er fiir IsoJJoclen 
giinstige1·eo ßewirtscl1nftu11g· (Weinberge') l111cl seinen Stein­
brüchen mit Scbt1tt- 1111d Steinl1alrlen. 

Allgemeiner Teil. 

Biologie 1111d Mo1·pl1ologie de1· 011isciden. 

Wie aus den A 11g·a ben u11te1· Biologisches in dem 
speziellen Teile e1·sicl1tlicl1 ist, e1·scl1eint ein g·roße1· 'l"'eil 
de1· Onisciden an einen eng· bescb1·änkten, wol1l defi11ie1·ten 
Lebensbezirlr g·ebunden, ei11e Abl1ängigl{eit, die wesentlicl1 
dl1rch die li""'eucl1tig·lreitsverl1ätnisse bedingt wird. Um­
gel{eb1·t läßt sicl1 ein solcl1e1· Bezirlr d111·cl1 sei11e il1n l>e­
wob11ende Isopoclenfat1na bis z11 ei11e1u g·ewisse11 G1·ade 
cba1·al{terisieren. Nicht so seb1· 1ueist durch de1·e11 qt1ali­
tative als qt1a.ntitative Zusam111ensetzung. Das folg·ende 
Schema soll ei11en Überbliclt g·eben fli1• <.lie Verl1ältnisse 
in der Umgeg·end von Bonn. Flt1· jecles Gebiet sincl die 
Isopodenbewobner in de1· Reil1enfolg·e il11·er l1ngefäb1·en 
Hät1fig·keit ( die an Zahl ü be1·wiegende Species an erste1· 
Stelle) aufg·efüb1·t und diejenige11 Isopoden, die fit1· ein 
Gebiet beso11de1·s charal<te1·istiscb sind L1ncl in il1m il11·e 
Ha uptve1·b1·eitL1 ng· finden, sind gesperrt g·eclr11cl{t. 

F e ll c h t e , z u 1n T e i 1 s e b 1· 11 a s s e W o h 11 b e z i r l{ e. 

Bach- und Teicbränder n1it Hat1fen von cassem Laul) 
llsw., E1·lenbestände: Spilo11iscus t·henanus. Ligi­
di1.t m liyp1iot·um. Oni.c;c1.1,s ct,'iellzrs (genuini1,s). 

Nasse Wiese11: S2Jilo'iii.c:;cit.r; t·he11a111-t.r,. Porc·ellio 
Rathl(ei. Oni.c_;cu.<, a,r::ellus. 



Die i. d. lTmg·eh. v. Bo1111 vork. landbewol111. Crustaceen. 233 

Halb f e 11 c 11 t e Gebiete. 

Bt1scl1wald (La11b,valcl mit viel U11terholz): Po1·cellio 
scabe1·. 011iscus ctsellits. A ·J· ,11 ad i l l i d i u 11i pi c tu m. 
A 1· 111 all ill idiu-,ri o p a c· um. f:Jpiloniscus 1·he,1a-1ius. 

W ald1·and, mit (}ebüscb bestandene W eg·scbl11chte11 usw: 
J.:Jo;•cellit> Rathltei. P. scaber. Spilo1ziscus rliena11us. 
Platya,·thrus Hoff'rna.-1i1iseggi. Ligidi21,ni hypno'r·um. 

Hochwald: Oniscus asellus. Spiloniscus1·liena,nus. 
Feldei· (1neist anJ Wegrand): PoJ,•cellio scabe1·. P. 

Ratlzk·ei. A1·niadillidi1tni vitlga1·e. Platyct1·tli1·us Hoff­
n2a1inseggi. Oni.r;cus a.r;ellits. Philoscia mu5•co1·uni. 

Gii1•ten, unter Blt1mentöpfen, Steinen usw.: Po1"cellio 
scrtbe1·. A1·madillidiuni vulgare. Porcellio pictl{;S. Meto-
1Jo1io'i·thits JJ1·ui1iosus. Spilonii,cus 1·lzena11its. Cylistic2~.r; 
co1ivexus. Hyloni.~cus viviclit.r;. 

In l{eller11: Po,·cellio ,r;caber. J->. dilatat·2cs. C~ljli,-:;ticu.~ 
co11-cexus. Oniscut? asellits. 

T r o c lt e n g· e b i e t e. 

"\Veinberg·e, son1Jige Steinhalden u. a.: .A1·madillidiu1,1 
i·itlgc11·e. Cfylisticus co11vexus. Porcellio pictus. 

IIeide rnit lrleinen Buschbeständen, Rand von Fichten-
• 

11ncl l{iefernwald: Po1·cellio scabe1·. 

Ei11e besonde1·e Stellt1ng· nimmt die Dunkelfauna ein. 
Ihre l\1itg·lieder sind scl1on äuße1·licb d111·ch meh1· ode1· 
ruinde1· g1·oße Pigment]osig·keit, zum Teil auch d111·ch Fehlen 
de1· Aug·en lte11ntlich. Daz11 g·ebören: Spiloniscits pigmcteu.~ 
var. lio1"ticol et, Triclzoniscoides albidus va1·. topiaria. 
klCtJJlo1Jlithal·mus Me·,igii 11nd dctnicus und Platyct1·thr;·i1s 
1-Jof f,,ia1inseggi. 

Die sebr selten und in mei11em Gebiet nu1· spo1·adiscl1 
ode1· i11 beg·1·enzter Verbreitung· auft1·etenden Fo1·men sind 
i11 de11 A11fzählung·e11 nicht erwähnt, weil sie fi11· die 
Cl1arakte1·istik eines Gebietes 11icht in Bet1·acbt l{ommeu. 

E. U n w in (1909) l1at in seine1· Arbeit darauf hin­
gewiesen, daß die Ve1·b1·eit11ng· der Landisopoden ganz 
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,vesentlich von ihrer Ato1t1ng·s\,1 eise abbä11g·t. 
folg·encles Scbe1na an: 

"\V o h1101·t: 

l ,, 7 a-5s er 
2. F'lutli11ie 

Isopoclensprzies: 

Asellus ctquati cu.-; 
Li gia oceariica 

Tric!ionisc1.1,.s JJl'1,c.;il-

lus 

Atrnt1ng'swei1--E:': 

l(ien1e11 
Kie111e11 mit stä1·l(e­

rc11 Exo podite11 
el)enso 

4. Feucl1te Stelle11 Oniscus asellu.,; und Kieme11 111it l1es0u-
Ph iloscia m usco1·1.tltn cl e1·en L uftr ä tl m e 11 

a11 cler Ecl{e des 
Exopodite11 

5. T1·ocl-;:ene Steltcn 1>01·cellio .scaber Weiße Kö1·per at1f 

45. Trockene, oft sel11· Ar·111allillidii1,11i vul-
t1·ocl~e11e Stelle11 gctre 

zvvei Paa1· ExO})O• 

dite11 
Wie vo1·l1e1·, al)e1· 111it 

clPr Fäl1ig·J,ejt sich 
einzt1rollen. 

In dieses Schema lasse11 Rieb leicht clie i11 i11m 11icl1t 
vo1·l{on1n1enden einbeimisc ben S1)ecies einreihe11, so sind 
11nter 3. die üb1·igen 'l:1richo11isciden 11nd Ligicliu11i, t1nte1· 
5. die Po1·cellioniclen und t1nter 6. 11eben den iil)rigen 
.1.41~mctclillicliu111arten auc11 Cylisticils convexus einz11reilJen. 
Das U 11 ,v in sehe Scherna l!ißt sieb abe1· nicl1t dal1in e1·­
weitern, (laß die Porcellio11iden mit fünf P~1ar Tracbee11, 
wie Poi·cellio Rathlcei uncl P. conszJersus gegen T1·ocken, 
heit ,venig·e1· e111pfindlich ,vären als clie 111it nur zwei Pa.a1· 
Tracheen, wie P. scabe1·, lctevis 118w. Das Urng·elreb1·te 
ist de1· Fall, denn 11nte1· die mit 11ur z,,1ei T1·acbee11 ver­
sehenen Porcellioniclen gel1ört de1· xe1·opl1ile P. pictu.<;. Es 
ist ja leicht denkbar, daß zwei starlt entwicl{elte T1·acheen­
paare leistung·sfäl1ig·e1· sind als fü11f n111· scl1wacb ent'1,7 icke1te. 
Äl1nlicbe Verhältnisse finden sic)1 bei ... 1letopono1·thusp>·ili1iosits 
(zwei T1·acheen) 11nd JJ1 etopo11orthus pl c1,nils ( cl1·ei Trachee11). 
Da die Feststell11ng· des Feuchtig·l{eitsbedt11·fnisses fttr die 
Biolog·ie cle1· einzelnen Arten von v\' e1·t ist, habe icl1 damit 
begonnen, die Ve1·st1che von Dt1ve1·11oy 1111d Le1·eboullet 
(1841), Huet (1883), U11win (1909) und Be1)ler (1909) 
fo1·tz11setzen und habe diejenigen einbeimiscl1en ... t\1·te11;1 clie 
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in bez11g· a11f Feuchtigkeitsbedltrfnis die beiden Extreme 
da1·stellen, nän1iich Ligid'iiini liyp1io1·uni und Porcellio 
pictits dem Expe1·irnent unte1·~1 orfen. Über die E1·g·ebnisse 
habe ich kurze A11g·aben im speziellen Teile gemacht. Ich 
möcl1te diese bie1· nicht wiede1·l1olen, soncle1·n nt11· bemerken, 
daß sie nicht ge1·acle fti1· die Beple1·scbe Atru1111g·stheo1·ie 
sp1·ecl1en (Be })l e1· 1909). Gegen diese Theo1·ie sp1·ecben 
abe1· at1c.h biolog·iscbe G1·iincle. Die Ang·abe von Be p 1 e1·, 
daß man La11dasseln in1 F1·eien niemals an eig·entlicb nassen 
Stelle11 sitzen sieht, ist dt11·chaus falsclJ. J. C a1· l (1908, 
}), 136) teilt sog·ar eine Beobacht11ng· mit, wonach T1~icl20-
niscits piisillus in einem Bach 11nte1· eine1n Stein zt1sa1nmen 
mit Insektenla1·ven lebend gefunden w11rde. Fl11· jemanden, 
cle1· n111· ei11ige1·maßen die Lebensg·ewohnheiten de1· Lig·iiden 
und T1·ichoniscinen kennt, ist clie Be p 1 e 1· scbe Theorie 
unannehmba1·. Ein wasse1·löslicbes Sek1·et 11m die Pleo­
poden zt11· Vermittel11ng de1· 8aue1·stoffaufnahme wi11·de wenig 
Zweck l1aben fi11· Tie1·e, die ~vie Ligia (vg·l. H u et 1883, 
1), 248-251 1111d 260-265, Ve1· h o e ff 1907, JJ. 235) oder 
wie Ligidiiini 11nd viele Trichoniscinen halb im Wasse1· lebe11. 

Bei de1· g·1·oßen Rolle, welche die Fe11cl1tig·lreitsve1·­
hält11isse flt1· die Lancliso1)oden spielen, ist es nicht ve1·­
,vt1nlie1·lich, claß auch cle1· Somme1· mit seine1· oft ,,1ocl1en­
langen rr1·ocl{eol1eit nicht ohne Einflt1f~ a11f die Isopoclen 
bleibt. Sie gleichen cla1·in den unte1· äl111liche11 Lebens­
beding·ung·en Iebenclen Di1)lopoden, fi11· clie Ve1·hoeff 
( 4. [24.] A11fsa tz i.t bei· l)iplopoden, .l\.1·cbiv fit1· N at111·­
geschichte: Bel. I, 1906, p. 214 11ncl 215) nach,v·ies, daß sie 
irn .Somme1· st:.11·lc zurücl{geclräng·t erschei11e11 un<l sich 
mancl1e von ihnen sog·ar z11 einem S0111merschlaf z111·üclt­
zieben. Konnte ich auch letzte1·es nicltt koustatie1·en, so 
bot doch cle1· heiße Somrue1· 1911 eine g·11te Gelegenheit 
z11r Beouachtt1ng·, ,vie sta1·k cle1· Einfl11D cler Hitze sein 
lrann. Ligidium Ulld Spilonisciis 1~hena12us wu1·cle11 1·echt 
selten. .t\.11s schattig·en Hohlwegen, nassen Wiesen und 
vielen ande1·en Stellen, wo sie vorbei· oft in l\Ienge vo1·­
kamen, wa1·en sie g·änzlich verscbw1111den. Auch von den 
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~litglieclern der Dunkelft-1l111a ,va1· lreines n1eh1· zu finclc11 
t111cl sog·a1· die IndiviclL1enzahl de1· ancleren Oniscide11 ,,1 ie 
Po,·cellio Ratlzltei, Platliyct1·thl·1.ts Hoff1iictniiseggi, 01iiscits 
asellil-.'3 war an allen FL111clorten erheblich g·e1·i11ge1· g·ewo1·cle11. 
I1n Sommer des J,1hres 1912 ,,,ar !{eine merltbare Ve1·-
1·ing·er11ng· cle1· Incli vidt1enzal1l z11 sehe11. 

Dei· Winte1· i1bt einen iib11lichen Einfll1f3 a11s wie cle1· 
Somme1·, abe1· die cla von bet1·offeneu A 1·ten sincl an,lere. 
Die resiste11te1·e11 A1·te11 siud vo11 J. Ca r 1 ( 1908, p. 23:3) 
at1fg·ezäblt worde11 1111cl ich kann, cla clie Liste fl11· das 
Bonner Get>iet at1ch z11trifft, l1ier clara11f ve1·weisen. "\Vo 
sicl1 clie A1·teo, clie im Winter nicht z11 finclen sincl, a11f­
halten, vermag· ich nicht z11 sag·en. N L11· bei Po,·cellio 
clilcttctf1.ts lronnte ich im Ter1·a1·ium heobacbten, claß sich 
clie Tie1·e noch vo1· {len erste11 N acl)tfrösten 1 bis 2 ein 
tief in clie E1·cle ve1·g·rL1l)en. He1·r D1·. Hein1·icJ1 Meyer 
fancl beim Sueben nach itber"vi11ter11den Hymenopteren im 
Innern cler in den Löß- uncl Leb1n\v~i11den cles Gebietes oft 
1·ecl1t hä11fig·en Löche1· ltnd Höhle11 die Isopoden nicht selten 
in größeren Meng·en. 

Die Zusamu1ensetz1111g· der Isopoclenl<olonieu cles Ge­
bietes nach de1· Größe ist je nach de1· Jahreszeit 1·echt 
verscbieclen. Besonclers a11ffallend t1·itt clies i11 E1·schein11ng·, 
\Ven11 c1ie Spezies in g·1·ößeren l(oJonien ,1orl~on1mt, ,,1 ie 
z B. Oniscits asellus l1nd Po1·cellio scabe;·. V 011 Anfang· 
,vinter bis zur11 Frülijah1· tibe1·wieget1 bei weitem die J L111gen, 
und zwar ist dereu Größe beim Beginn des Winters fast 
clie g·leiche wie im FrLthjal11·, eine Tatsache, die schon 
J. Carl (1908, p. 233) beobachtet 1111cl wohl mit Recl1t 
auf cleu im Wi11te1· l1erabgesetzten Stoff\vechsel u11cl clie 
g·eringe N ahr11ng·sa11f11ahme z11rücl{fi1b1·t. Das starl<e Übe1·­
wieg·en der J11ngen vo11 Entle Sommer an ist clas Res11ltat 
zweier Faktoren, von clenen sieb schwe1· sag·en läßt, welcher 
von g·rc)ßerem Einf'l11ß ist. Bei f~1st allen einheimischen 
Isopoclen iiberwieg·en clie vVeibcben an Zahl clie wiännche11. 
Bei Hpiloniscus 1·hena1ius in clem ~Iaße, daß al1f n1el1r als 
zweib11ncle1·t ~Veibcl1en erst ein l\Iännchen l{omrut. D,1. 
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nt1n die Zc1hl cler Embryone11, \ivie at1s den Ang·c1ben cles 
speziellen Teiles l1e1·vo1·geht, bei clen meisten Onisci1ie1i 
uncl noch meh1· l>ei A1·mctdillidiitm vulga1·e eine zie1nlich 
g1·oße ist t1nd teils z\vei Brutperioden, teils ei11e l{ontinuier­
liche Fortpflanzt1ng· ohne Pe1·iodizität vom Sornme1· bis in 
clen Elerbst uinein zt1 l{onstatieren war, so muß die P1·0-
dt1lttion c1er Jt1ng·en eine sehr g·roße we1·de11. Aber eine 
ilenge vo11 diesen geht offenba1· f1·üh zt1g1·t1ncle t1nd das 
Überwieg·en cle1· Jung·en wäre nicht so g·roß, wenn nicllt 
,väl11·encl t1nd nach der Brut.pe1·iode die größte Anzahl cle1· 
Miinnche11 t1nd offenba1· at1ch ei11 11icht g·eringe1· Teil de1· 
Weibchen zt1grunde gingen. Nach clen Beobacbt11ng·en von 
Schöbl (1880, p. 131/132) an eine1· riesig·en l\ileng·e PoJ·­
cellio scclbe1· 1-1nd Oniscu,'j ctsellus wäh1·encl de1· Fort­
pflanzt111g·szeit g·eht eine g·roße J\tlenge cler Weibchen bei 
den beiclen l{t1rz at1feinanclerfolg·enden Häutungen, clie cler 
Eie1·ablage vo1·at1sgel1en, zt1g·1·t1nde. Sie ste1·ben a11 E1·­
scl1öpft1ng·, denn sie nel11nen wäh1·end der Häutungsperiode 
l\.eine Nahr11ng· auf. ,,Der Magendarmschlauch ist wäh1·encl 
diese1· Zeit stets absol11t lee1·. '' Dazu kommt noch, daß 
nach clen Beobacht1111gen vo11 R,icovitza (1910, p. 643 
und 64 7) clie W eibcl1en bei der nt1n folg·enclen 11 1·ag·zeit 
ebenfalls keine Nahrung zu sich nebmen, doch g·ilt dies 
nicht fü1· alle Species. 

Fo1·t1)flanzung·stätig·keit: Nacl1 cle11 Beobach­
tt1nge11 von J. Sc h ö b 1 1. c., p. 129 finclet clie Beg·attt1ng· 
cle1· Porcellio scabe,· t1nd On-isciis ctsellu.~ meist i11 de1· Zeit 
vo11 lVIitte April bis l\1Iitte Mai statt, bei Porcellio laevis 
etwas f rübe1·, A11fang April. Bei Spiloniscus 1"henanus 
cll1rfte die BegattL111g, so\veit eine solche stattfinclet, nocl1 
e1·heblicl1 f ritl1er lieg·en, clenn ich fancl schon am 23. 1.Vlä1·z 
zahl1·eiche vVeibcben mit Eie1·n, bz,v. sicl1 eben entwicltelnden 
E1u bryonen im Siebeng·erJirg·e. Die Br11tpe1·iode beginnt 
in diesen1 !<'alle sehr f1·t1h, sie endigt ::1ber ,111ch fitr manche 
A1·ten 1·ecbt si1ät, ,venn schon die e1·sten N acl1tf1·{iste ein· 
z11treten pflege11. Die ei11zelnen BeohachtL1ngen, soweit 
sie mi1· vorg·elege11 bal>en, sincl im speziellen Teil a11fgefüh1·t • 

• 

• 



• 

• 

Die iabl cle1· Nacl1kommen. Übe1· (lie Zal1l tle1· 
Jt1ng·en bei den einzelnen Arten lieg·cn, ,vie scho11 friiber 
e1•,viil1nt, 11t11· ä11ßerst s1)ärlicbe Ang·c1be11 vo1·. Sie be­
scb1•iinken sich a11f einige zerstre11te Notizen von I.i e 1· c -
boullet, Racovitz::t, Verboeff 11ncl 8cböbl. Da ,·011 
cle1· Biologie de1· Isopode11 nocl1 1·ecbt ,ve11ig· lJel{an11t ist, 
so ist es 11icbt seh1· ve1·,vt1nclerlicl1, cla (3 ii bei· (iiese11 G eg·e11-
sta11d t1·otz sei11e1· g·roßen öl\.olc)g·iscl1e11 Beclet1t11ng· so g·11t 
wie nichts bel(nnnt ist. Als U11ters11cbt111g·s111aterial cliente11 
n1irclie zal1l1·eicl1 g·esamn1eltr,n emb1·yonentrc1g·e11cle11 WeilJcl1c11, 
deren G1·öße wu1·de g·cn1esse11 11nrl clie Za l1l ihrer Emb1•3ro11e11 
g·ezählt. Wenn at1cb diese zeitraubenden st:1tistiBcl1e11 
U11ters11ch11ng·e11 sieb lJishe1· iiber ein 1·elativ ,venig· 11mfang·-
1·eicl1es l\ifaterial erstrecken, bei de1· ei11en R1Jecies mell1·: 
bei de1· ande1·e11 wenige1·, so ,va1·e11 clocl1 sel11· g·11t diese]l)e11 
Gesetzn1äßig·keiten erlcennbar, clie En1bocly (1912„ JJ. 11) 
bei 8iiß,vasseran11Jl1i1Jode11 festg·estellt bat, nit.n1lich: clie Zahl 
cle1· in ei11en1 Brut1·a t1m g·eleg·te11 Eie1· va1·iiert mit der 8 l)ecies, 
de1· G1·öße der I11cli\Ticl11e11 1111ll ruit (len Incli,,iclt1e11 1111ab­
bäng·ig· V<)n cle1· G1·öf3e. Daz11 möchte icl1 11och als ,,ierten 
P11nltt 11inz11fiig·e11: n1it (1er Zeit cler Eial>1ag·e. 

Die Abl1äng·ig·lrejt cler En1bryo11enzabl vo11 cle1· Species 
t1·itt am det1tlicl1sten in E1·schein1111g. De1111 ,,,äbrend sie 
ff11· "I'1·icl1oniscine11 mit A11s11al11ne cles H.lJlo11iscii.<s 1:it·icl21.-.;, 
abe1· einscl1ließlicl1 cles systematiscl1 nicl1t z11 ihne11 g·el1ö1·ige11 
Plc1tya1·th1•u,1,, selte11 <1ie Zal11 8 er1·eicben, Iieg·t die flöcl1st­
zahl fi11· A1·111adillidi1lJJl r1tlgct1·e l,ei 20(J. l)ie Z,1l1le11 
scl1wanlcc11 selllst fü1· A11g·el1c>rig·e cle1·sell)e11 ITnterf~ltuilie 
inner halb ,vei te1· Grenze11, R.m Rt ä rksten offen ba1· fii1· clie 
A1·nJatlillidien. 

Die Gröf;~e fle1· in 1~"'01·t1)fla11zt1ng· beti11dlicl1e11 Exen1-
})la1·e tritt als besti111111cnde1· Fal{tor fi11· clie A11zabl cler 
E1nb1·yonen a11ch an eine1n ,ve11ig 11mfang·1·eicl1e11 Unte1·­
s11cb11ng·sn1ate1·ia] cl e11 ilich Le1·vo1·, z11n1al tlie Größe11 t1nte1·­
schiede oft nicl1 t 11ne1·he bliclJ sind, weil sicl1 a11cl.i nicht 
a11sg·e,vacl1sene Indivitl11e11 nn cle1· Fo1·t1):flc1nz11ng· lJeteilig·en. 
J. Ca 1· l (1908, IJ. 194) bemerkte, daß 11eben clcn g·1·0J.len 
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Individuen von Porcellio scaber von 12-15 mm Läng·e 
auch ve1·einzelt solche von 8-9 mm fo1·tptlanzung·sfähig 
sind. Daß ausnahmsweise at1ch noch lrleinere Individt1en 
mit Emb1·yonen g·efunden we1·den, beweist ein Exempla1·, 
das ich in Winte1·be1·g i. W. sammelte. Dieses wa1· 
nu1· 6,5 mm lang· und 3,5 mm breit. Die Anzahl seine1· 
Ern b1·yonen betrug· 18, wäh1·end <lie g·leichzeitig· g·esammelten 
11 und 11,5 mm langen Exemplare, de1·en 40 u11d 45 hatten. 
Ähnliches be1·ich tet V e 1· h o e ff (1910, p. 22) von Arma­
dillidiii1n nasutil1n so1·renti·n1i1n Verb. A.m 23. 4. 1913 
l~onnte ich ein noch auffallende1·es Beispiel fü1· die Fo1·t­
pflanz11ng· nicht ausg·ewachsene1· Po1·cellioniden konstatie1·en. 
An cliesem Tag·e fand ich in ei11em Neste von La.r:;ius 
fiiliginosus (Kotte11forst bei Forsthaus V enne) unte1· ei11e1· 
Anzahl Isopoden ein S? von Porcellio scaber, (las nu1· 
4,66 mm in de1· Länge, 2,28 mm in de1· B1·eite maß, mit 
B1·t1tlamellen t1nd 7 Eie1·n ( dt11·cbschnittlicher Du1·chmesser 
0,61 mm) i1u B1·ut1·at1m. Auffallend ist auch die 'ratsache, 
daß clas gefang·ene Exempla1· in lle1· B1·utperiode (len f1·ei­
lebenden, e1·wachsene11 JJ01·cellio scaber um etwa 3 Wocbe11 
voraus ist. In mel1r ode1· minde1· ausg·ep1·ägtern Maße 
scheinen sieb bei allen einl1eimischen Species noch nicht a11s­
gewacl1sene Individuen an der Fo1·tpflanzung zt1 bcteilig·en. 

Da das l{li1na t>zw. die Wä1·me des Wohnortes nacl1 
ei11ig·eo Beobacl1tuug·en zu t11·teilen die Größe d e1· Indi vi­
due11 beeinflußt ( die aus Warmhäusern und von St. Helena 
stamn1enden Exernplare von Oniscus asellus wa1·e11 erbeb­
licl1 g·rt>ße1· als die i\ilehrzabl de1· einheimiscl1en Tiere), so 
bewirli. t sie indirekt a11ch eine Ve1·meh1·11ng· de1· a bg·eleg·teu 
Eier. Ob auch eine direkte Beziehung· unabbäug·ig· vou 
cler Größe beste11t, kann ich nic.ht sag·en. Es ist wohl 
nicht libe1·flüssig·, hier zu beme1·lren, daß die Größe lrei11 
Maß fü1· <las Alte1· eines Tieres g·ibt, da, wie schon er­
wähnt, die Tiere im Winter sehr "renig· oder g·ar nicht 
wachsen. Da die Lebensd,1uer der Asseln offe11ba1· nicht 
sebr lange ist, so ist diese1· Zeitraum von erhebliche1· Be-
deutung. . 

Verh. d. Nat.Vcr. Jahrg. LXX 1913. 16 
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Gege11 Encle de1· B1·t1ttJe1·iode scl1eint clie Zal1l cle1· 
~lbg·elegten Eie1· abzunehmen, ,vas cladt1rcl1 vo1· allem a11f­
fallencle1· wi1·cl, claß bei ruancl1en Species nach meinen Be­
obaclltt1ngen g·egen Ende des Son1mers häufig·er noch 11icl1t 
at1sg·e,vachsene Weibchen in Fo1·tpflanz11ug g·eft1n<len ,vercle11 
11ncl cliese, wie schon e1·wähnt, eine g·eri11gere Anzahl Eie1· 
ableg·e11. Docl1 ist g·eracle fl1r diese Frag·e ein t1111f<1,ng·-
1·eicberes Unte1·such11ngsmaterial 11ötig, t1m zt1 sicl1e1·e11 E1·­
g·ebnissen zt1 ko111men. 

Die indi,·iclt1ellen Seh,vanlrt111gen i11 cler Zahl cler 
Emb1·yo11en, t1nabhäng·ig· von cler GröI3e oc.le1· Zeit cler Ei­
ablag·e sind oft 1·ecbt e1·hel)liclt uucl lrö11ne11 bei g·e1·ing·em 
Beob,1cl1t11ng·smaterial die vorbei· ang·efi1l11·ten Gesetzn1iißig·­
keiten etwas verscl1leie1·n. 

Alle von mi1· beol1c:1chteten Species mit g·eriuge1· A11-
zabl Eie1· im B1·t1tra11m, gleich welcher U11terfamilie sie 
angel1ijre11, z.eicl111en sicl1 dt11·cl1 die 1·elativ 1·iesig·e G1·öße 
de1· al1ssclJlüpfenden Larven aus. l\il a11 findet d,1ril be1· l)ei 
clet1 T1·icho,1iscine1i ltncl bei Platyar·th1·zls ei11ige Ang·abe11. 

Nachdem scl1on Le1·eboullet (1853) bei verscbiede11en 
81)ecies clie Sohlenbit1·sten e1·wähnt hatte, ohne al)e1· die sie 
z11sa1nnJensetzenden Haa1·e z11 be1·ücl{sichtig·en, beschäftig·te 
sicl1 Ley<ljg• (1878, p. 258/59 'l'af. XI Fig·. 28-30) ei11-
g·el1encle1· ruit cliesen 01·ganen. Er bilclet eil1ig·e cbarak­
teristiscbe Fo1·me11 ab 11nd ,veist at1f ihre11 Vv ert flt1· die 
Systematik hin. Leicler sincl die Al)bildl1nge1l ,veg·en c1e1· 
11r1z111·eicl1enclen Ang·aben ( es ist wecle1· das Being·liecl nocl1 
clas Gescblecl1t c1es Tie1·es angegeben, von clern die IJ01·ste11 
stammen) ltaum zt1m Ve1·gleich z11 verwenden Es ist, so­
viel icl1 sel1en l<:ann, vo11 11iemand clarat1f l1ing·ewiese11 
\VOrtlen, claß die mit Sohle11blirste11 ve1·sel1e11e11 Bei11glie<le1· 
des i 1fän11cbe11s nicht n111· cl11rch clie g·rößere Zal1l cle1· 
Bo1·ste11 von1 vVeibchen t1nterscbieden si11cl, sonder11 cla13 
die ßo1·ste11 bein1 ~läu11cbe11 u11d W ei bcl1en an de11 betref ~ 
fencle11 Being·liecle1·n g·anz verscbiede11 g·efo1·111t si11d. Auch 
bei <.len "\Veibcben korutuen vielfc:1ch dort, wo l)ei clen 
~Iä1111cbe11 cli e Sol1 J e11 bi11·sten sich bef i 11clen, Borsten oft i11 
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zieo1liche1· A11zal1l vo1·, irnme1· abe1· · sincl wenig·stens die 
lä11g·sten Tasthaa1·e cle1· nu1· bei den Mä1111chen vo1·bandenen 
SoblenlJtlrsten von a11de1·e1· Fo1·m wie bei den entsp1·echend 
stel1enden Haa1·en des Weibchens. J\iieist ist clie Fo1·m bei 
de11 l\:Iänncbe11 lron1plizierte1·, doch lrann auch da.s U n1-

g·elrel1rte cler Fall sein, wie es bei Oniscus cts·ellu.'j vo1·­
lron1mt. In den 111eisten Fälle1J sincl die Sohlenbli1·sten 
a11J Ca1·1Jo-uncl Me1·opodit de1· d1·ei ode1· vie1· e1·sten Bei11-
paa1·e a11sgebilclet. Dag·eg·en sind sie bei Porcellio scctber 
11t1r am Ca1·popoclit vorl1anden. 

' 
I 

J 

Fi g' .20. Po1·cellio Rathkei B11 d t. cf' 
7. Bei11 (l1i11te1·e Fläcl1e). 

I :::;c hiop o di t mitS te·11 u11 g·s ll a a1·e11, 

Vergr. 51. 

• 

f . 

1 

Fig.21. Po1·cellioRatlilieiB1·dt. S? 
7. Bei11 (l1i11te1·e FJäcl1e). 

• 

Iscl1iopoclit 111it Stellu11g·sl1aa1·en, 
\r erg·1'. 51. 

Bei Unte1·st1ch11ng· cle1· A11shöhlung· am lsclJiopoclit 
cles siebten männlichen Po1·cellio11idenbeines fiele11 mi1· 
inne1•,rierte 1,astbaare auf, clie imme1· an (le1·selben Stelle 
n1eist i11 g·leicber A11zabl 11ncl äl1nlicl1e1· A11ordnung· am 
distalen Ende cles Ischiopodits, 11ncl z,va1· an dessen ät1ßeren 
Rande sta11clen. Um so a11ffällig·e1· mußte cliese Tatsache 
e1·scheine11, a]s auf de1· ä11ße1·en Seite der Oniscinenbeine 
g·röße1·e Tastbaa1·e z11 fehlen pfleg·e11. Nian ve1·gleiche 
clarat1fbin J1t1r die zal1lreiche11 Abl)ildt1ng·en von J. C ,1, r 1 
(1908) 11n(l vo1· alle1u vo11 Racovitzc1 (1907 1111d 1908) 
miteinancler. Imme1· aber t1·eten größere Tasthaa1·e at1ch 
a11f cliese1· Seite c:tn de11 Gele11ken at1f. ftleist findet man 
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sie in symmet1·ische1· Ano1·dnung paa1·weise stehen, eine 
ged1·t1ngene Bo1·ste auf der vo1·deren, ei11e at1f de1· hinte1·en 
Fläche. 

Am auffälligsten ist die Ano1·dnung de1· Tastbaa1·e 
an de1· schon e1·wäbnten Stelle des lscl1iopodits bei den 
Po1·cellioniden, und zwa1· pfleg·t sie beim Weibcbe11 und 
Männchen etwas ve1·schieden zu sein. Als Beispiel habe 
ich das Ischiopodit vom siebten Bein eines n1ännlicben 
uncl eines weiblichen Pot·cellio Rathkei gewählt (Fig·. 20 
t1nd 21 ). 

Man siebt auf der bi11te1·en Fläche cles Beins clrei 
bzw. vie1· Tasthaa1·e i11serieren, und z"va1· sincl diese alle 
clistalwä1·ts g·eneigt und besonde1·s beim lVIänncben in de1· 
Länge ve1·schieden, so daß diejenigen Ha.a1·e, die näher am 
Gelenk stehen, lrürze1· sind als die ande1·en. Danel1en 
findet sicl1 immer noch ei11e besonde1·s lange Bo1·ste, clie 
g·anz am Rande oder g·ar auf de1· vordere11 Fläche ang·e­
heftet e1·scl1eint. Sie ist beim Männchen immer nacl1 oben 
ge1·icbtet, beim Weibchen pflegt sie fa3t senltrecht a bzu­
steben. Nach ih1·em V 01·l{on1men t1nd der eigentüm liche11 
A1·t ih1·e1· Anordn11ng l{ann man die e1·wäbnte11 Tastbaare 
nu1· als Stellung·shaa1·e det1ten. Der Ausdruck ,,Stellt1ng·s­
baa1·e" stammt von Doflein (1910, p. 67-69 Textfig·. 
0 uncl P); er besch1·ieb unter diese111 N ame11 bestimn1te 
an den Gelenken ang·eordnete Haa1·gruppen bei Lectncle1· 
xypliia.~. Sie sollen bei diesen C1·ustacee11 ei11en Hat1pt­
teil cle1· Ft111ktion des lVIuskelgefilbls itbernebmen, indem sie 
das Tier übe1· die je\veilig·e Stellung eines l{ö1·perteiles 01·ien­
tie1·en t1ud so eine Koo1·dination de1· Beweg·t1ng·en ermög·­
lichen. Je nach de1· Stellu11g· eines Gliedes zum l>en acb­
ba1·ten wird ei11e ve1·scbieden g·1·oße Anzal1l cler a11 dero 
bet1·effenden Gelenk sitzenden Stellung·sl1aa1·e gereizt t1nd 
je na.ch der Stellung· muß die Intensität des c-1uf die Stel-
1ungsllaa1·e at1sgeilbten Dri1cl\'.S va1·iieren. D o f l ein ist de1· 
Ansicht, claß die Stellungshaare von de1· g·rößten Bedet1-
tung fü1· das Zustandekommen de1· zwecl{mäßig·en Stellt1ng·en 
und Bewegung·en de1· vo11 ibm unte1·s11cbten Crt1staceen 



Die i. fl. Umg·eb. v. Bon11 vorl{. landbe,vohn. Crustaceen. 243 

sind. Bei den einheimischen Landisopoden kommen de1·­
artig·e G1·11ppen von vielen Haa1·en, soweit ich sie da1·auf­
hin untersucht habe, nicht vo1· und da(lu1·cb lieg·en die 
Verhältnisse hie1· etwas ande1·s, aber in besonde1·s einfache1·, 
fast schematische1· Fo1·m vor. l\'Ian bet1·acbte da1·aufhin 
nt11· Fig·. 20. Die l{leinste Bo1·ste be1•iihrt das sta1·k ge­
wölbte M eropodit, während die ande1·e11 vie1· Tastbo1·ste11 
meh1· O(le1· wenige1· davon e11tfernt sind. Nun sieht man 
abe1·, sobald man einen Po,·cellio oder Oniscits auf den 
Rücken leg·t, daß diese Isopoden zum Teil ihre Beine so­
zusag·en doppelt leg·en können, indem sielt Mero- und 
Carpopodit gegen das Basipodit leg·en. Dieses e1·scheint 
f111· diesen Zweck sel11· geeignet. Dei· Innen1·and besitzt 
nämlich bei vielen Arten eine b1·eite Fläche, die zu beiden 
Seiten clurcL eine hervo1·stehende Kante beg·renzt ist. Da 
l)ei dem Zusammenleg·en cle1· Beine die Hauptbeweg·ung·en 
in clem Ge]enk zwischen Ischio- und Me1·opodit erfolgten, 
,väh1·end die anderen Gelenke kaum in Bet1·acl1t kommen, 
so ist die sta1·lre Besetzung· des Ischiopodits mit Stell11ngs­
haa1·en nicht wuu<le1·Iich. An den ande1·en Gelenlren, eben­
so wie an dem Innen1·and des Ischiomeropoditgelenks 
kommen nu1· ganz nahe am Gelenk stehende, seh1· k111·ze 
Stellung·sbaa1·e vo1·, man sieht ei11 de1·a1·tiges ku1·zes dorn­
a1·tiges Haa1· an dem Innen1·and des Iscbiopodits auf den 
beiden Fig·u1·en 20 u11d 21. Die g1·öße1·e A11zabl und 
differenzie1·te1·e Ausbildung· am Ischiopodit des siebten 
Beinpaares beim ~Iännchen geg·enitber dem W eibcben läßt 
sich leicl1t dadu1·cb e1·lrlären, daß das Iscbiomeropodit­
g·elenk bei dem ve1·muteten Festklemmen eines Beins vom 
Weibcl1en wäb1·end de1· Beg·attung· vor allem in Funl{tion 
tritt. Ge1·ade die A1·t und Weise, wie die Stellung·shaare 
ang·eordnet sind, ist im weitesten Maße von (le1· Fo1·m de1· 
Gljedmaßen 11nd il11·e1· F11nktion abhängig. ~Ian könnte 
in manchen Fällen von ihre1· Stellung· al1f die Funktion 
des Gelenl{es schließen. Jedenfalls wi1·d eine genaue1·e 
Unte1·sL1chung, als ich sie hie1· g·eben kann, manches 
Interessa.nte b1·ingen. 1\1an ve1·gleicl1e nu1~ die Ve1·teilung 
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(le1· Stellung·shaare t)ei deru mit ei11er Zang·e11l)ilcll1ng· ,,er­
sebene11 siebten Bein de1· n1äunliche11 A,1di·o1ii.S"c2ls-Arte11 
(Ve1·l1oeff 1908b, Fig. 1) 111it de1· Ve1·teilt111g· bei Po1·cel­
lionide11. Am Ischio1Joclit findet 1llan 11t11· clie au allen 
Geleul(eu vorkorun1e11den l{t11·zc11 Stellu11g·sbaa1·e. Dag·eg·e11 
finclet man an cha1·akte1·istische11 Stel]e11 cler Zang·e g·1·öl.\ere 
Stellungshaa1·e z11 111ebre1·en. ~1:a11 siebt de11tlicli, claß hie1· 
clas Iscbion1e1·01Joclitg·ele11l{ eine n111· 11ntergeo1·dnete Rolle 
im Be,veg·ungsmecl1anism11s cles Beines spielt. 

D<1s siebte Beinpaa1· cles l\r1änncl1ens ::1lle1· ei11hein1iscl1en 
Po1·cellionide11 besitzt am Ischiopoclit eine so a11ff'alle11c.le 
G1·11be, daß 1uan sieb w11nclern n1uß, c1aß cliese, soviel mi1· 
bekan11t n111· 1nit eine1· A11s11c1bme, wecle1· lJescb1·ieben 11ocb 
abg·ebilclet wt1rde, ei11e Tatsache, clie 111n so ve1·w1111cle1·­
liche1· e1·scl1eint

7 
als <.las siebte män11liche Bein öfte1·s g·e­

zeicl111et w11rcle. N t1r J. Ca r 1 ( 1908, p. 179) sagt vom 
Ischio1)odit des sieLten Beins beim männlichen J>o1·cellio 
cons1Je1·sils: ,,auf cle1· Vorcle1·fläche mit ei11en1 z11g·erundeten, 
eine Borste t1·ag·enden Höch.er, d~1,l1inte1· ausg·ehöl1ltL'. Die 
A bbilclu11g (Taf. IV Fig·. 95) ist ~el11· scl1e111atisch t111d läßt 
11111· clie Lage e1·ke11nen. Der Höcl{e1· fehlt bei den iibrig·e11 
ei11beimiscbe11 Po1·e;ellioniden, aber die Grube ist zt1mal 
bei g·1·oßen Exemp1a1·en vo11 P. laevis; g·ar nicht zu i.ilJer­
sehen. Lag·e, Forn1 11nd Umgrenz1111g· ist bei allen t1nte1·­
s11cbten Po1·cellioniclen seb1· ähnlich. Die Ausl1öblt1ng l1at 
eine balbl,1·eisförmige Gestalt uncl setzt sich als flache, 
ode1· auch zuweilen 1·ecl1t tief ausg·e1J1·äg·te Rin11e bis zum 
Gelenke fo1·t, während sie am At1ße111·ande offe11 ist. Die 
Gr11be findet sicl1 immer in de1· distalen Hälfte des Iscl1io­
poclits, 11ncl zwa1· auf der vorderen Fläcbe. Die ganze 

·· · .. --.... Fläche cle1· halbkreisfö1·mig·e11 G1·11be ist je nach cler Species 
mel1r ode1· wenig·er dicht mit l{urzen 1·atliä1· g·estellten flacb­
lieg·ende11 Bo1·sten bederkt, die alle a11f ein Zent1·t1m g·e-
1~ichtet si11d, das etwa in de1· Mitte des Außen1·andes lieg·ell 
witrde. Als besonders typisches Beispiel habe ich noch 
Po1·cellio Rctf li'1.·ei z11 1}ennen. Aus Fo1·m und Lag·e dieser 
Bildung läßt sicl1 ,,e1·muten, daß sie. bei de1· Begattt1ng· 
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i11 Ft1nlrtion tritt t111c.l zwar ,vobl zt11· Festkle1111u1111g cles 
• ei11en Beins cles \\7 eibcbe11s, in äbnliche1· Weise, wie es 

bei a11cle1·e11 Isop()dena1·ten qurcl1 ande1·s g·estaltete Ein-
1·icbtt1nge11 g·escbieht. 

Ge1·ne g·edenke ich an (liese1· Stelle da11kba1· cler 
manuig·faltig·en Unterstützung· 11ncl E1·leicbte1·uog· 11Jei11e1· 
U nters11cb11ngen, die 111i1· irr deren V erla11f zuteil ,v111·cle. 

He1·rn Geb.-Rat Prof. Dr. H. L11dwig· danke icl1 fü1· 
c1as meine1· A1·beit entg·eg·e11g·eb1·acl1te Inte1·esse, dem g·e­
schätzteu Rat, 1nit de1n er mi1· stets zur Seite stand, so,vie 
fttr die Übe1·lf1ss1111g· von Isopodenrnate1·ial aus de1· Institt1ts• 
sa1nml11ng·. D11rch Beschafft1ng· de1· benötig·ten Li te1·at11r 
11nc.l clt1rcl1 mannigfaltig·e Anregung·en fö1·de1·ten meine Ar­
beit clie He1·ren P1·of. Voig·t, P1·of. St1·t1bell 11ncl D1·. 
Reic l1enspe1·g·er. 

D111·ch Übe1·se11cl 11ng· des '\ivei taus g·1·ößten Teils ih1·er 
A1·beiten, die mi1· bald 11nentbeh1·lich wa1·e11, ve1·pflichtete11 
111icb E. G. Racovitza, Unte1·di1·ekto1· des Laborato1·i11ms 
A1·ag·o (Banyuls-su1·-Mer) un<l Dr. 1(. V\T. Verhoeff (M itncl1en­
Pasing) z11m größten Dank. He1·1·n D1·. K. W. v·erboeff 
verclanl{e icl1 a11ße1·dem eine Reibe die Bonne1· Iso1)oclen-
fa11na betreffende we1·tvolle Mitteilu11g·en. • 

Auch clenen, die mich, sei es d111·cl1 Material, sei es 
dt1rch die Erlaubnis zur Du1·chsuchung· il11·e1· Wa1·mhc111s-
1111d Freila11dl{t1ltu1·en 11nte1·stützte11, s1J1·ecl1e ich hier meine11 
beste11 Danl~ a11s. 

• 

Li te1·atu1've1·zeichnis. 
111 diese111 Verzeicl1r1is sind nt1r die Arbeiten über Iso1:>ode11 

a11g·efü hrt, die i11 de1· vorlieg·er1den A1·beit iitiert ,ve1·den. Die ~ ...... -· r--1' 

ältere Lite1·atu1· (bis 1883) findet man in B 1· o n 11, Klasse11 11nd 
Orclnu11g·en des Tierreichs, die net1e1·e zt1Ln g·rößte11 Teil l)e.i 
J. Ca1·l (1908 und 1911) aufg·efüh1·t, liie Lite1·at11r für den Ampl1i-

~ poden (Talitrus Alluaudi) ist im speziellen Teil bei diese111 a11-
, 

g·efüh1·t. 
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Prt1ssico1·u111 

Die A1·beit von v\7 e1·ner Herold, Beit1·äg·e z11r A11aton1ie 
11nd Ph)~siolog·ie einig·er J.;andisopode11; Hä11t11ng, Selzretio11, 
At111u11g· (Zoolog·iscl1e Jahrbi.icl1er, Abt. f. A11?,t. u. 011tog·., Bd. 35, 
Heft 4, 1913 ), lzonr1te leider 11tcl1t n1el11· beri.1cl~sichtig·t ,verde11, 
cla sie e1·st nacl1 Fe1·tig·~tell1111g· des Drucl, es n1 ei11es 1\1·1)eit e1·sc 11 i e11 . 
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